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Inlaud. 


Regen hilft der Baumwolle. 
Schaden durch Hochfluthen in Kolorado. 


Maco, Ter., 9. Aug. Durch die 
geſtrigen Regenfälle in dieſem Staate 
hat ſich die Lage bezüglich der Baum— 
wolle weſentlich geändert, und man 
glaubt jetzt, daß die Ernte beträchtlich 
größer fein wird, als erwartet wor— 
den war. 

Es war ſchon weit gekommen, daß 
das Wachſen der Baumwolle ſogut 
wie aufgehört hatte, und die Ausſich— 
len waren die entmuthigendſten ſeit 
vielen Jahren! 

Galveſton, Tex, 9. Aug. Das 
Wetteramt berichtet, daß der tropiſche 
Sturm, welcher letzte Woche im Golf 
auftauchte, nach dem weſtlichen Golf 
gezogen iſt und ſich jetzt ſüdlich von 
Corpus Chriſti befindet. Er iſt aber 
nichi von beſonderer Heftigkeit. Die 
atmoſphäriſche Störung brachte in— 
deß hier 2 Zoll Regen. 

Denver, Kolo., 9. Aug. Angaben, 
daß unſere Stadt von einer gewaltigen 
Hochfluth heimgeſucht worden ſei, wel⸗ 
che großen Verluſt an Menſchenleben 
und Eigenthum verurſacht habe, ſind 
unwahr. Der Wolkenbruch in der 
Samſiagnacht, weſtlich von hier, ſandte 
in den Dry Creek, welcher durch Weſt 
Colfax gehi, eineFluth hinab, die aller— 
dings beirächtlichen Eigenthumsſcha— 
den verurſachte; es wurden auch meh— 
rere Perſonen vermißt, aber dieſelben 
find ſämmtlich lebend aufgetaucht. 
Eine weitere Hochfluth infolge ſtarker 
Regenfälle, kam am Sonntag dem 
Creek herab, verurſachte aber nur un— 
bedeutenden Schaden. Der Geſammt— 
verluſt durch die beiden Hochfluthen 
wird jedoch immerhin auf 8100,000 
geſchätzt. 

Von der Hitze. 

Philadelphia, 9. Aug. Ein leichter 
Südweſtwind, hier und im ganzen öſt— 
lichen Pennſylvanien, brachte nur ge— 
ringe Erleichterung von der Hitze, die 
ſchon ſeit zwei Tagen herrſcht! Um 1 
Uhr Nachmittags zeigte das amtliche 
Thermometer oben auf dem Bojtamt- 
gebäude 94 Grad im Schatten; Stra— 
Benthermometer zeigten.aber viel. mehr. 
6 Todesfälle durch die Hife-und viele 
andere Hikihläge waren in 24 Stun 
den zu berzeichnen, die am Vormittag 
abliefen. 

Nem Hort, 9. Aug. Der Morgen 
war verhältnigmäßig fühl; aber am 
Nachmittag ging wieder das alte Lei- 
den los, und die Hitfchlagfälle wurden 
fehr zahlreich! 

PVhiladeiphia, 9. Aug. Um 3 Uhr 
Nachmittags zeigte das Regierung? 
thermometer, da3 immer Hinter ben 
Straßenthermometer zurüdbleibt, be- 
reit3 98 Grad im Schatten! 

Hier war bdiefer Tag ber heißefte 
feit vier Jahren. 

Föderation fatholifher Bercine. 


Pittsburg, 9. Auguft. Delegaten 
zur Xahreönerfammlung der Amerita= 
nifchen Föderation fatholifcher Vereine 
trafen non New York, Bolton und an- 
deren öftlihen Punkten zahlreich ein, 
und andere werden noch erwartet. 

Als die erfte Gefchäftsfigung in der 
„Sarnegie Mufic Hall“ eröffnet wurde, 
waren 500 Delegaten, melde 20 Ber- 
eine mit indgefammt 3 Milfionen Mit- 
aliedern vertreten, in ihren Gißen. 
Man beichäftigte fih zunächft nur mit 
der Organilirung des Konvent3. 

„GA. 8.“ 


Salt Late Eity, Utah, 9. Aug. Dad 
4sjährige nationale TFeldlager de3 Ve- 
teranenordend „Grand Army of the 
Republic“ wurde bier unter fehr zahi— 
reicher Betheiligung— es werben übri 
gena noch mehr Gäfte erwartet — cr: 
öffnet. 

Die erfte Verfammlung wurde von 
den früheren unioniftifchen Striegages 
fangenen in der „Federation of Labor 
Hal” abgehalten. Heute Abend tritt 
der nationale Vollzugsausſchuß zu— 
jammen. 

E3 herrfht hier gerade feine uner- 
träglihe Hibe; fühle Bergmwinde thun 
den Befuchern wohl. 


Der Beriefelungstongrek. 


Spofane, Wafh., 9. Aug. Der na- 
tionale Beriefelungsfongreß wurde in 
der „Armorn“ dahier mit einer tele- 
graphifchen Botfchaft von Präf. Taft 
und mit Bemwilllommnungsreden des 
Bermeffungsbeamten Geo. M. €. Hay 
von Wafhington und bes Bürger— 
meifter3- N. ©. Pratt von Spokane, 
fowie zahlreichen Anmefenden eröffnet. 
Ueber 2000 Delegaten find bis jebt da. 

Ein midhtiger Verhandlungs- und 
Streittag wird der Mittwoch fein. 

Der Stand der Feldfrüchte. 

Wafhington, D. K., 9. Aug. Nah 
neueftem amtlichen Bericht zeigt ber 
Zuftand des MWelfchlorns 84.4 Prozent 
einer Rollernte, Winterweizen 90.3, 
Sommermeizen 91.6. 

Der gefammte Ertrag des Minter- 
meizend mirb auf 432,9920,000 :Bu= 
fhel3 gejchäßt, gegen 437,908,000 
Buſhels ’n der enbgiltigen Abfhägung 
des lebten Jahres. 


Dampfer aufgelaufen. 


— — — —— — 


nien. bon Konpon 700 Die 
Southampton. 


Point, 
Eaglefluſſes, auf die Klippen gelaufen. 
Beide Schiffe befinden ſich in gefähr— 
licher Lage und können wohl nur dann 
gerettet werben, wenn fein Sturm her— 
aufzieht. Der Unfall ereignete fich im 
Nebel. 


— — 
Ausland. 


Aus Luftfahrtkreiſen. 

Der franzöſ. Flieger Sommer hat jetzt 
auch einen Abfturz.—Unfere Aviatoren. 
Paris, 9. Aug. Roger Sommer, wel⸗ 

cher am Samſtag mit ſeinem Aero— 

planflug die beſte Leiſtung der Wrights 
übertroffen hatte, — was die Dauer 
anbelangt — verſuchte geſtern wieder 
zu Mourmelon-le-Grand einen Flug. 

Aber der Motor arbeitete diesmal 

ſchlecht, und die Maſchine verührte 

zweimal den Boden, — dann ſchoß ſie 

25 Fuß in die Luft empor, ſtürzte mit 

großer Wucht auf die Erde und wurde 

vollſtändig zerſchmettert. Sommer 
entkam jedoch ganz unverletzt. 


Tromſoe, Norwegen, 9. Aug. Nach: - 


richten aus Spibbergen, mo jet Die 
Wellman’ihe Expedition für einen 
Flug nah dem Nordpol ausgerüftet 
wird, befagen, daß dieteparaturen de3 
Luftichiffe:, das im Juni durch einen 
Sturm ſchlimm beſchädigt wurde, jetzt 
vollendet ſind, und auch ein Gasappa— 
rat eingeſetzt worden iſt. Herr Well⸗ 
man hatte am 31. Juli mit der Fül— 
lung des Ballons begonnen. 

(Dieſe Nachrichten ſind per Schiff 
nach Tromſoe gekoömmen und ge— 
hen anſcheinend nicht über den 31. 
Juli hinaus. 

Mineola, Long Island, N. Y., 9. 
Aug. C. Foſter Williard machte heute 
ſchon ſeinen ſechszehnten erfolgreichen 
Flug mit dem Curtiß'ſchen Aerhplan. 
— 
wegungen, die er mit großer Geſchwin— 
digkeit zurücklegte; doch konnte er kei— 
nen vollkommenen Kreis mit der Ma— 
ſchine beſchreiben, wegen des unebenen 
Bodens und der Bäume, — denn er 
hielt ſich ganz nahe dem Boden. 

Dayton, O., 9. Aug. Orville und 
Katherine Wright ſind vergangene 
Nacht unerwarteterweiſe von hier nach 
New York abgereiſt, und von dort 
erden fie binnen einigen Tagen nad 
Europa abfahren. Sie mollten bie 
Abreiſe vollftändig geheim Halten; 
einige Berfonen erfuhren aber doch da= 
bon und waren am Bahnhof. 

MWilbur Wright, welcher feinen Bru= 
ber und feine Schmeiter nad; dem Zug 
begleitete, fagte über Roger Sommer’3 
neuejten Reforddauerflug, er jehe da= 
rin jomwie in der Leiltung Bleriot’s 
(de3 Weberfliegerd des Britifchen Ka- 
nal3) fein Zeichen befonderer Verbeſ— 
ferungen an der Mafchine, fondern jet 
geneigt, diefe Erfolge nur auf geichicte 
Manipulirung zurüdzuführen. 

New York, 9. Aug. Die Pläne für 
das neue 12jtödige Heim ded Automp- 
bilflubs von AUmegifa jehen auch eine 
Sandungöftelle für Luftfchtffe auf dem 
Dace por. Das wird die erjte derar- 
tige Randungaftelle fein, welche auf 
dem Dad eines Moltenfraters oder 
irgend eined® anderen Gebäudes ange: 
legt wird; ‚offenbar glauben die Mit- 
alieder de& Aeroflubs, welche auch dem 
Automobilflub angehören, daß Flug: 
mafchinen bald genügend vervollfomm:> 
net fein werden, um allgemein folche 
Landungsftellen benußen zu fünnen. 

11 Zodte, 30 Berleßte. — 
Schlimmes Eiſenbahnunglück in Frank— 
reich. 

Longjumeau, Frankreich, 9. Aug. 
Durch den Zuſammenſtoß eines Per— 
ſonenzuges mit einem Güterzug dahier, 
heute Vormittag, wurden 11 Perſonen 
getödtet, und 30 mehr oder minder 
Ihlimm verwundet. 


König Manuels Wintertour. 


Liffabon, Portugal, 9. Aug. Den 
bisherigen amtlichen®orfehrungen für 
die Auslandreife des Königs Manuel 
im nächften Winter gufolge wird ber» 
felbe am 20. November mit der Yacht 
der NKöniginmutter Umelie, „Sea 
Royal“, nach England fahren, geleitet 
bon dem portugiefifhen Sriegerboote 
„Dom Karlos I.” und einem Gefhhmwa= 
ber britifher Kriegsfchiffe. 

Nach feiner Abreife von England 
wird er acht Tage in Paris und brei 
Tage in Madrid verbringen. Bon ei- 
nem Bejuch in Deutfchland ift bis jet 
in bem amtlichen Programm nichts 
erwähnt. 

Dampfernadridjten. 
Angelonmen: 

New York: Minnehaba bon Rondon. 

Valtimore: Main bon Bremen. 

Neapel: Alice, von New Vorl nad Trieft. 

Glasgow: Ealifornia bon New Port. 

Liverpool: Celtic don New Mort. 


London: Minnetonfa don New Vort. 
Dover: Beeland, bon New Vorl nad Antiwer- 
e 


N. 
—— Kronprinz Wilhelm, bon New 
York nah Bremen; Cleveland, von New Port 


nad — 

Von Kap Nace vrbei: — Lincoln, von 
Hamburg nach Rew Vork (Nittwoch Nachmittag ge: 
gen halb 4 am Dod erwartet.) 

Am Sable Island vorbei: Carmania, von Liver⸗ 
* nah New York, (Dienſtag Abend gegen halb 

a . 
Newport, R. I.: HYurnelfta, von Glasgow nach 


New York. (Dienftag Vormittag gegen balb 8 am 
Dod eriwartet.) 


Dueenstomn: Mauretania, von New York nad 


Liverpool. 
Bremn: Großer Rurfürft von Rem York. 


Abgegangen. 
New Port: Taormina nad Neapel u. f.: mw. 
— Regina dItalia, von ER, nad 


orf. 
SR hen Slabgoi nad) Reto 
; f * G nad ’ 
ee ee Bofton; Bomern- 
vorbei: Zufitania umd Wrabie, 
„im Bier > ‚Rei Vorel; Net — bon 
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Chicago, Montag, den 9. Auguſt 1909. — 5 Uhr⸗-⸗Ausgabe. 


Der jap.shinefiihe Bahnftreit. 


Höflicher, aber ziemlich fchneidiger Moten: 

austaufc. 

‚Zofio, 9. Aug. In Erwiderung auf 
die amtliche Note Japans, toorin es 
China von feinem Neubau der An- 
tung-Mufdenbahn in Kenntniß jet, 
bat die chinefifche eine Note gefandt, 
die im Wefentlichen darum erfucht, 
dat Japan die betreffenden Arbeiten 
ſ ofort einſtelle. Doch erklärt ſich 
China zugleich bereit, die Verhand— 
lungen fortzuſetzen, und ſpricht die 
Hoffnung auf gütliche Beilegung der 
Schwierigkeiten aus. 

Japan hat hierauf höflich, aber feſt 
geantwortet; es will von ſeinem Plan, 
wenigſtens ſoweit die Strecke zwiſchen 
Mukden und Tſcheſiangtun inBetracht 
kommt, keinesfalls zurücktreten. 

China gibt zu verſtehen, daß es ſeine 
Einwände fallen laſſen würde, wenn 
Japan auf die Polizeikontrolle über 
das Bahngebiet und auf Bergbau- und 
andere Privilegien verzichte. 

China deutet ferner an, dah es, 
wenn Japan ernitlich auf der Sache 
bejtehen follte, wehrlos fei. 

Peking, 9. Aug. Die Affoziirte 
Preffe erfährt heute Abend, daß 
China ſogut wie bedingungslos Ja— 
pans Forderung zugeſtanden hat, daß 
die Antung-Mukdenbahn zu eine nor— 
malgeleiſigen gemacht werde, und zu 
jedem vernünftigen Kompromiß bereit 
iſt. Indeß hält China die Haltung 
Japans im Beanſpruchen derſelben 
Vortheile, welche auf der Süd-Man— 
dſchureibahn zugeſtanden ſind, für ver— 
dächtig, und in dieſer Frage will es 
ſich auf keine Verhandlungen einlaſſen. 

China hat in geſchäftlicher Hinſicht 
nichts gegen die Ausdehnung der An— 
tung-Mukdenbahn einzuwenden, 
aber es ſträubt ſich gegen ein neues 
militäriſch-ſtrategiſches Unternehmen 
Japans, mit welchem ſchließlich 
eine weitere militäriſch-kommerzielle 
Schranke über die Mandſchurei her— 
über gezogen würde. 

Großbritannien unter— 
ſtützt Japan, und dies hat einen 
tiefen Eindruck auf chineſiſche Staats— 
männer gemacht! 

Peking, 9. Aug. Rußland hat ei— 
nen ſchriftlichen Proteſt beim chineſi— 
ſchen Auswärtigen Rath gegen die Er— 
hebung von Zöllen zu Aigun, am 
Amurfluß, erhoben, unter der Be— 
hauptung, daß ſolche Zollerhebung eine 
Vertragsverletzung bilde. 

Zur kretiſchen Frage. 


Griechenland rief die Vermittelung Oeſter⸗ 
reichs an. 

Wien, 9. Auguſt. Der —— 
ungarifche Botfchafter intervenirt jegt 
eifrig, um zu verhindern, daß die fre- 
tifche Krife eine akute Phafe erreicht. 
Wie e3 fcheint, hat die griechifche Re- 
gterung die Vermittlung Defterreichs 
in diefer Sache angerufen, und der 
öfterreichifche Botfchafter jtellte dann 
der türkischen Regierung vor, daß je- 
des Vorgehen, das mit einer Störung 
des Friedens drohe, zur Entfremdung 
der Sympathie der vier Schugmächte 
führen werde. 

Berlin, 9. Aug. 3 wird bier von 
zuftändiger Seite mitgetheilt, daß die 
am Dienstag zu übermittelnde fchrift- 
lihe Antwort Griechenlands auf die 
Boritellungen der Türfei eine dirette 
Weigerung enthalten wird, auf Kreta 
zu verzichten! 

Undererjeit3 wird aber Griechen: 
land die Türkei auf die vier Schup- 
mächte vermweifen, in deren Hände die 
Schlichtung der ganzen Angelegenheit 
gelegt fei. Einer folhen Berufung ges 
genüber fann die Türfei nicht zum 
Kriege fchreiten! 

Für ihwedifhen Streit 
Werden auch bei uns Geldbeiträge ge- 
fammeit. 

Stodhohlm, 9. Aug. Es wird be- 
kannt gemadt, daß ein Delegat des 
ſchwediſchen Gewerkſchaftsverbandes, 
Namens Tholin, nächſtdem von Stock— 
holm nach den Ver. Staaten abreiſen 
wird, um namentlich bei den Schwe— 
diſch-Amerikanern Beiträge für den 
großen Streik zu ſammeln. Die Aus— 
ſtändigen ſind offenbar zu einem lan— 
gen Kampf entſchloſſen. 

Iſt Bolivia kriegsluſtig? 

Waſhington, D. K., 9. Aug. Süd⸗ 
amerikaniſche Diplomaten, die jede 
Phaſe der Entwicklungen aufmerkfam 
verfolgen, an denen Argentinien, Bo— 
livia und Peru unmittelbar, und Chile 
und Braſilien mittelbar betheiligt ſind, 
glauben jetzt, die Aufregung in Bolivia 
über den bekannten Grenzſtreitſchied— 
ſpruch ſei nur eine erkünſtelte, und Bo— 
livia ſuche nach einem Vorwand zu 
einem Kampf gegen Peru, — weniger 
wegen jenes Grenz xeites, als behufs 
Erlangung von Seeküſtengebiet. Wie 
es heißt, wird Bolivia von Chile un- 
terftügt! Die Befehung des Hafens 
von lo, an der Mündung bes gleic;- 
namigen Stromes, würde bon großem 
Vortheil für die bolivianiſchen In— 
tereſſenten ſein. 


2olalberidt. 
Brüderlihe Liebe. 
Anton Gallowäti, Nr. 408 Elfton 


Der Roman der Wittwe,. 


Er hat jet ein Nachſpiel im hieſigen 
Kriminalgerict. 

In Richter Kerftens Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute Morgen 
mit der Gefchmworenen = Auswahl in 
dem gegen Henry B. Moore und Wm. 
%. Dreher anhängig gemadhien Straf: 
verfahren begonnen. Die Angeklagten 
werden bezichtigt, nach mohlermogenem 
Plane die lebensluftige reihe Wittme 
Belle Ridaly im Morrifon = Hotel um 
eine Diamantbrode im Werthe von 
$1200 und $110 baares Geld beitohlen 
zu haben. Frau Ridgly hatte mit 
Dreber, der auch unter dem Namen 
W. 9. Caldwell reift, ein Verhältniß 
angefüpft und war mit ihm ala „Cald— 
well und Gattin” im hiefigen Morri= 
fon = Hotel abgeftiegen. Eines Mor: 
gens3 vermißte fie Schmud und Baar: 
Ichaft. Ihr Begleiter wurde auf allge- 
meine Verdachtsgründe Hin verhaftet 
und beichtete au, Teinem Genoffen 
Moore Nachts das Zimmer geöffnet 
und ihm Gelegenheit gegeben zu haben, 
den Schmud und das Geld zu jtie- 
bigen. Auf Grund diefer Angabe 
wurde Moore in New York verhaftet. 
Die Angeklagten find Handlungsrei— 
fende. Sie hatten Frau Ridgly, die 
angeblich in St. Louis, oder Alfump- 
tion, $US., oder endlih in Urbana 
wohnt, in Hot Springs, Ark., kennen 
gelernt. Dort verliebte fich die Frau 
in Dreher und reifte in feiner Geſell— 
fhaft nach Chicago. 


Arbeit für den Koroner, 


Mird feftzuftellen haben, ob Mord, Selbft: 
mord oder Linfall vorliegt. 

Aus dem alumetsyluß murbe 
heute die Leiche eines Mannes gezogen, 
deffen Schädel gebrodhen tft. Die Po- 
fizei ift der Anfiht, daß Selbitmord 
borliegt, hält e3 aber nicht für ganz» 
lih ausgefchloffen, daß der Berjtor- 
bene ermordet wurde oder aber verun= 
glüdt if. Die Unterfuhung ift nod 
nicht abgefchloffen. 

Die Leiche wurde nad) dem Beltat- 
tungsgefhäft Nr. 9325 ©. Chicago 


Ave. geijchafft. Der Iodte ift etma 35 


Sabre alt und leidlich anftändig geklei- 
det. Sn einer Tafche fand man einen 
$1-Schein, fonft aber feine Papiere, 
die der Polizei einen Anhaltspuntt 
zur Feitftellung der Perfonalien hätten 
liefern fünnen. Man jchließt daraus, 
daß der Mann vnorfählih alle Kenn- 
zeichen entfernt und dann Gelbftmord 
begangen hat. Der Schädel wurde 
ihm mahrfcheinlich eingebrüdt, als er, 
fchon entfeelt, von der Strömung ge- 
gen ein Hinderni gefchleudert wurde. 
Die Leiche fcheint faum 24 Stunden 
im Waffer gelegen zu haben. 

— — — — 

Die Hundeplage. 


Ein Mann und ein Krrabe auf der Straße 
angefallen und gebiſſen. 

Vor der an Edgewater Une. und N. 
Clark Str. gelegenen Wirthſchaft 
wurde heute der 36jährige Arbeiter 
John Hedberg, Nr. 722 Edgewater 
Ave., von einem anſcheinend herrenlo— 
ſen Köter angefallen und in die rechte 
Hand gebiſſen. 

Der zwölfjährige Walter Lahn, Nr. 
1669 N. Fairfield Ave. wurde von ei— 
nem angeblich der Frau Mary Uſiskin, 
Nr. 1722 N. Kalifornia Avbe., gehöri— 
gen Hunde in das linke Bein gebiſſen. 

Die Opfer befinden ſich in ärztli— 
cher Behandlung. Sie haben die Poli— 
zei erſucht, den biſſigen Hunden den 
Garaus zu machen. 


Generalkonſul in Neapel. 


Dr. Walter Wever hat ſeine Beſtallung 
als ſolcher erhalten. 

Einem Brief des früheren hieſigen 
deutſchen Generalkonſuls Dr. Walter 
Wever an ſeine noch hier weilende 
Tochter zufolge, hat er am 28. Juli 
telegraphiſch ſeine Beſtallung als Ge— 
neralfonful in Neapel erhalten. Dr. 
MWeoer, der feither in Port-au- Prince, 
Haiti, thätig var, wird nun nad Nea= 
pel überfieteln, fobald feine Amtäge- 
Thäfte in Portsau- Prince abgemidelt 
find. 


Schach matt. 


Mußten, von der Hite übermannt, nad 
dem Boſpital geſchafft werden. 

In ſeiner Wohnung Nr. 1299 
MWeitern Are. erlitt heute der 4öjährige 
Karl Arfer einen Higfchlag. Er wurde 
in einer Ambulanz nad dem County- 
Hoſpital geſchafft. 

Ein etwa 385jähriger Mann, deſſen 
Adreſſe bisher nicht zu ermitteln war, 
hrach, von der Hitze übermannt, vor 
dem Haufe Nr. 84 W. Madiſon Str. 
zuſammen. Auch er hat Aufnahme im 
County = Hofpital gefunden. 


Böje Folgen. 


An der 20. Str., wo fi die Geleife 
der Wistonfin Zentral und der Penn: 
folvania Bahn kreuzen, fuhr geftern 
Abend eine Lokomotive der s 
ten in einen Poftzug ber PBennfyl- 
vania-Bahn hinein, wobei drei Perfo⸗ 
nen verlegt und zwei Boftwagen nahe: 


ich 
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zu volftänbig —— twurben, | ®: 


Ane., eftern mit Die 


Konferensen forigefehl. 


-_— ñꝰñe 


Präſ. von Der Chicago Railways 
Eo. macht ein vorläufiges Angebot. 


Keine Entiheidung erzielt. 


Weitere Konferenz für morgen Nachmittag 
anberaumt.—Ausfihten auf einenStreif 
völlig verfhwunden. —Eijenbahner Ser 
Südfeite fonferiren mit Mitten. 


u — 


Verhandlungen der Straßenbahner 
mit den Leitern der Straßenbahnge- 
jelfhaften und dem ftädtifchen Un- 
walt für Straßenbahnangelegenheiten 
Walter 2. Fifher al3 DVertreter der 
Stadt und Mayor Buffe wurden Heute 
fortgejeßt, und die Ausfichten, daß 
eine friedliche Löfung der Streitfragen 
binnen furzer Zeit erzielt werden wird, 
mehrten ſich ſtündlich. 


Die Vertreter des Straßenbazner- 


verbands Nr. 241, die Linien der 
Chicago Railways Co. umfaſſend, 
unterhandelten heute Mittag mehrere 
Stunden lang mit Präfident John M. 
Roach, während die Vertreter des Ver: 
bands Nr. 260, die Angejtellten der 
Chicago Eity Railmay Co. umfafjend, 
heute furz nach zwei Uhr mit Präfi- 
dent Thomas E. Mitten von der Chi- 
-cago City Railway Eo. zu einer Kon 
ferenz zufammentraten. Die Ausfich- 
ten auf eine baldige Beilegung der 
Meinungsverjchiedenheiten find außer- 
ordentlich oünftig. Jederman erwartet, 
daß ein Kompromiß erzielt erben 
wird. 

Die Angeſtellten der Calumet de 
South Chicago Railway Co. werden 
heute Abend über die von Präſident 
Mitten vorgeſchlagene Lohnerhöhung 
abſtimmen und ihm morgen Nachmit— 
tag ihre Antwort unterbreiten. 

Weitere Konferenz morgen. 


Die heutige Konferenz der Leiter 
des Verbands Nr. 241 mit Präſident 
Roach hat zu einem Ergebniß noch 
nicht geführt, vielmehr wird morgen 
Nachmittag halb 3 Uhr im Borland— 
Gebäude eine weitere Konferenz ſtatt— 
finden. Als Vertreter des Straßen— 
bahn-Verbands nahmen Präſident 

m. Quinlan, Sekretär William Ta— 
ber, J. H. Larkin und Louis J. Bleſch 
daran theil, während Präſident Roach 
die Geſellſchaft, Walter L. Fiſher die 
Stadt vertrat. Wie Herr Fiſher, der 
den Straßenbahnern als Vermittler 
und Vertreter der Stadt ſehr gut zu— 
zuſagen ſcheint, nach der Sitzung er— 
klärte, machte Präſident Roach den 
Straßenbahnern das Angebot, die 
Löhne auf Grund der Länge der Zeit, 
welche die Leute im Dienſt der Geſell— 
ſchaft ſind, abzuſtufen, ſodaß die An— 
geſtellten nach einer beſtimmten An— 
zahl von Dienſtjahren den Höchſtlohn 
von 30 Cents die Stunde erhalten 
würden. Dies würde für die erſt ver— 
hältnißmäßig kurze Zeit im Dienſt der 
Geſellſchaft befindlichen Angeſtellten 
eine Lohnerniedrigung, für lange im 
Dienſt der Geſellſchaft befindliche An— 
geſtellte aber eine Lohnerhöhang bedeu- 
ten. Der Vorſchlag wurde nur vor— 
übergehend beſprochen, eine Entſchei— 
dung aber nicht erzielt. Eine ganze 
Reihe von Vorſchlägen, theils von den 
Angeſtellten, theils von Herrn Roach, 
theils von Anwalt Fiſher ausgehend, 
wurde erörtert. 

Ein Vorſchlag Fiſhers. 

Herr Fiſher machte in der Konfe— 
renz einen Vorſchlag, den er auch in der 
Konferenz der Angeſtellten und Leiter 
der Chicago City Railway Co. wieder⸗ 
holte, die Höhe der Löhne auf Grund 
der erzielten Geſchwindigkeit der Wa— 
gen feſtzuſetzen. Dies würde für die 
Angeſtellten ein Anſporn ſein, die Zeit— 
dauer für beſtimmte Fahrten undRou— 
ten zu vermindern. Er führte aus, daß 
Präſident Mitten von der Chicago 
City Railway Co. in der Sitzung des 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrs— 
weſen, als die Straßenbahn-Ordinan— 
zen zur Berathung ſtanden, erklärt ha— 
be, daß er ſeinen Leuten einen Stun— 
denlohn von 30 Cents zahlen würde, 
wenn die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
der Wagen 9.03 Meilen die Stunde er⸗ 
reiche. Damals habe die Durchſchnitts— 
geſchwindigkeit 8.3 Meilen die Stunde 
betragen. Die Löhne betrugen 25 
Cents die Stunde und wurden kurze 
Zeit ſpäter auf 27 Cents erhöht. Jetzt 
beträgt die Durchſchnittsgeſchwindig— 
feit 8. 8 Meilen die Stunde, ein Fort⸗ 
fchritt von einer halben Meile. Anwalt 
Fifher fchlägt vor, den Ungeftellten für 
die Gegenwart dem Bruchtheil der von 
Präfident Mitten in Ausficht geftell- 
ten Zohnerhöhung von drei Gent3 bie 
Stunde zu gewähren, den fie dur 
Vermehrung der Gejchwindigfeit ber 
Wagen und daburch Herbeigeführte 
höhere Leiftungsfähigfeit verdient hät- 
ten... Werde bie feiner Zeit von Herrn 
Mitten verlangte höchfte Geichiwindig- 
feit von 9.03 Meilen die Stunde er- 
reicht, fo jollten fie einen Lohn von 30 
Gents die Stunde erhalten. 
"Die Straßenbahner jhienen den 
der Beachtung werth zu 
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niffe in Berüdjichtigung gezogen mer- 


den müßten, mit denen die Linien ber 
Süpfeite nicht zu kämpfen hätten, mie 
3. B. die Brüden über den Fluß und 
den riefigen Verkehr und die ewigen 
Verkehrsftauungen an der South Wa- 
ter Straße. Dies jeien Hinderniife, 
die fie nicht fontroliren fönnten, und 
die daher bei Berechnung der Durdh- 
ſchnittsgeſchwindigkeit in Betracht ge- 
zogen merden müßten. Präfident 
Road jtimmte dem zu und verfprad) 
ftatiftifche Angaben über diefe Stö- 
tungen zur Stelle zu fchaffen. 

E3 murde eine Reihe anderer Vor- 
Ihläge erwogen, darunter auh die 
Frage, welchen Einfluß auf die finan- 
zielle Qage der Chicago Railmays Co. 
die von den Leuten verlangte Zohner- 
böhung haben würde. „Augenfcheinlich 
war Jedermann bemüht, eine friedliche 
Löjung fo bald ala möglich zu errei- 
hen“, erklärte Herr iiber nach der 
Konferenz. „Es wurden verjchiedene 
Vorjchläge von allen Seiten gemacht, 
aber feine Entjcheidung erzielt. Meine 
Abjicht tft es, eine gleiche oder wenig— 
tens jehr ähnliche Löfung für die An- 
—— beider Geſellſchaften zu fin— 

en. 

„Freilich, dem ſtehen Schwierigkeiten 
gegenüber, da die Verhältniſſe auf der 
Nord- und Südſeite verſchieden liegen. 
Der Vorſchlag, Kontrakte für lange 
Friſten abzuſchließen, ſcheint ſowohl 
den Geſellſchaften als auch den Ange— 
ſtellten annehmbar.“ 

Präſident Roach erklärte nach der 
Sitzung, daß der Verlauf der Ver— 
handlungen zu den beſten Hoffnungen 
berechtige. Er habe nie daran geglaubt, 
daß es zum Streike kommen werde. 


Ehedrama. 


Philip Stetzino, Nr. 2878 Lowe 
Ave., knallte heute Nachmittag ſeine 
Gattin nieder. Dieſe ſoll dann, ehe 
ſie ihren Geiſt aushauchte, den Mord— 
buben angeſchoſſen haben. 

Der Vermundete liegt unter polizei= 
liher Bermahung im Peoples-Hofpital 
darnieder. Ein heftiger Streit war an- 
geblih die Veranlaffung zu der Tra- 
gödie. 

——— 
Frauenleid. 


Vera Scovpills Gatte hat am Hochzeits- 
tage die Schwiegermutter bedroht. 

Die zwanzigjährige Frau Vera H. 
Scoville hat heute im Superiorgericht 
auf Scheidung von Raymond E. Sco— 
ville, einem gut verdienenden Ge— 
ſchäftsreiſenden und angeblich Sohn 
des Präſidenten der verkrachten Ra— 
venswooder „Exchange Bank“, geklagt. 
Das Paar hatte am 11. September 
1906 geheirathet, und ſchon an jenem 
Tage ſoll der Beklagte einen Revolver 
auf ſeine Schwiegermutter angelegt 
und gedroht haben, ſie umzubringen. 
Nach ſeiner Frau ſoll er wiederholt 
Stühle, Vaſen, Porzellan und Kochge— 
räth geſchleudert, am letzten Weih— 
nachtstag und am Neujahrstage 1909 
ſie geſchlagen und getreten, an anderen 
Tagen ſie geohrfeigt und auch ge— 
würgt haben. Die Frau iſt als ſpa— 
niſcher Korreſpondent in Dienſten der 
Pabſt Chemical Co. Ihr Anwalt ſagt, 
daß der Beklagte ein Großneffe von 
Guiteau, dem Mörder des Präſidenten 
Garfield, ſei. Die Eheleute Scoville 
wohnten in Rogers Park. 


Schied freiwillig. 


Der 64jährige C. A. Dirr, Nr. 379 
W. Madiſon Straße, hat ſich heute 
mittels Leuchtgaſes ins Jenſeits be— 
fördert. Man muthmaßt, daß be— 
gründete Furcht vor gänzlicher Er— 
blindung den ſchon ſeit mehreren Jah— 
ren augenkranken Mann zur Ver— 
en und in ben Tod getrieben 
at. 

— —— — 


Feuer im Straßenbahnwagen. 


Infolge Kreuzung elektriſcher Dräh— 
te unter dem Fußboden entſtand heute 
Mittag in einem Straßenbahnwagen 
der Ogden Abe.-Linie vor der zeit⸗ 
weiligen Stadthalle Feuer, welches 
aber ſchnell gelöſcht wurde. Die weni— 
gen Fahrgäſte retteten ſich unverſehrt 
auf die Straße. 


Das Wetter. 


Chicago und Uıngegend: Theilmeife bemöltt 

eute Abend und morgen, beute wabricheinlich 
eichte Regenfhaner, heute Abend etivas fühler. 
Leichter veränderliher, väter Siidwind. 

Iuinois: Im Allgemeinen jhön beute ubend 
und morgen, im üußeriten nörbliden Theil 
beute Abend etwas Tübler. 

Indiana: Tueilweife bewölft heute Abend und 
morgen. Im nörbliden Theil heute Abend 
fübler. h A 

Sheber-Wicigan: Xheilmeife bemölft heute 

nd und morgen. Heute Abend Fühler im 
füdliden Theil. = 

Wisfonfin: Iheilweife bewölkt heute Abend 

, im een, öftliden Theil heute 
en u 
n Chicago Thrüte fih der Temperaturſtand 
> eftern Abend bi3 heute Mittag twie folgt: 
8 6 Ubr 90 Grad; Nadts 12 Uhr 82 
Grad; Morgens 6 Uhr 79 Grad; Mittags 12 
Uhr 77 Grad. 
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Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitäträfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu bermiethen hat, 
erreicht feinen Zived durch die „Alei- 


Saure Irauben. 


Polizeitapitäin Wood will midht 
Polizeichef werden. x 


Amt garnidht angeboten. 


Alfred Keeney, Politifer in der 27. Ward, 
Oberft Dietrihs Uachfolger geworden. 
Bürgermeijter Mager von Pittsburg 
auf einer Studienreife in Chicago, 


Polizeifapitän Stephen 3. Mood 
bat heute angefündigt, daß er ſich non 
der Bewerbung um das Amt des Po- 
lizeichef3 zurüdziehe, und da andere 
Kandidaten unter den höheren Bolizei- 
beamten nicht ernitlich in Betracht fom- 
men, fo wird der VBürgermeifter wohl 
alfo einen „Zipiliften“ ernennen; ber= 
muthlich einen früheren Offizier des 
Heeres. Der Bürgermeifter verficherte 


heute, dab er außer feinem Geltetär 3 


Mullaney Niemandem das Amt afıges 
boten habe, auch nicht dem Kapitän 
Mood. Diefer fagt, daß ihn Rheuma 
ti3mu3 und ein anderes altes Leiben 


! plagen, und daß er daher fih nicht 


mehr bewerben molle. 
Oberft Dietrihs Nachfolger erkoren. 


Alfred F. Keeney, Mitglieb ber Be- 
börde für örtliche Verbefferungen, tft 
heute Morgen auf Empfehlung bes 
Bürgermeifters zu deren Präftbenten 
erwählt worden, als Nachfolger des 
berftorbenen Oberft 9. ©. Dietrich, 
Der Präfivdent der Behörbe erhält 
$5000 Zahresgehalt. Um das Amt 
hatten fich Viele bervorben, und e& hieß, 
daß entweder das frühere Stadtraths— 
mitglied Linn H. Young oder Gtaats- 
fenator Hall, leßterer ein perfünlicher 
Freund des Bürgermeifterd, eö befom= 
men mürde. 

Keenen wohnt feit 23 Jahren in der 


27. Ward, Nr. 1171 N. Tripp Abe, 


bat Frau und ein Kind. Er ift 37 
Sabre alt und ein eifriger Politiker. 
Von 1899 bis 1903 war er Mitglied 
des Stabtraths und vor zwei Jahren 
wurde er in die Legiälatur ermählt. 
Dort hat er fich befonberd um bie 
Gründung eines äußeren Parfgürtels 
bemüht, und der Bürgermeifter er=- 
nannte ihn aus biefem Grunde auch 
zum Mitglieve der Sonver-Parklom“ 


miffion. Am 25. Dai 1908 murb@er MR 


auf Empfehlung der Grundeinen- 


thumsbörfe und von Richter Me&men 
zum Mitgliede der Behörde ernannt "= 
deren Präfident er jeßt geworden if. 


Al3 Grundeigentfumsmafler befigt er 
merthvolle Erfahrung, die ihm im fei- 
nem Amte fehr zu Statten fommt. 


Der Befuh aus Pittsburg, 


Bürgermeifter W. U. Magee von | 


Pittsburg und zmwei feiner Hauptbes 
amten, Joſeph G. Armftrong, Leiter 


des Amtes für öffentliche Bauten, und 
Dr. €. R. Walters, Leiter des Ger 
fundheitäamtes, trafen heute bier zur — 

ſtädtifchen Einrih 
tungen ein und ſtiegen im Kongreß— 


Beſichtigung der 


Hotel ab. Bald darauf machten ſe — 
nen Gang durch verſchiedene ſtädtiſche 
Verwaltungszweige und ftatteten dem . 
Bürgermeifter einen Befuh ab, "Dr. 
Walters wird morgen Abend nah Mil- 
maufee und Minneapolis meiterfah- 
ten, Bürgermeifter Magee ihn aber 
megen einer geringfügigen Verlegung 
am Bein nicht begleiten, 
Beibränfung im Wafjerverbraud, 
Oberbautommiffär 
heute abermal3 die Güb- 
Weitparfbebörde darauf aufmerkfam 


gemacht, daß ihre Leute nur während 
der borgefchriebenen Stunden, dlfo ° 


zwifchen 6 und 10 Uhr Abends, jprenz 
feln dürfen, boch fei er bereit, ihnen 
das Sprenteln mährend der 

Nacht zu geftatten. An dem Schreiben 
merben die Behörden darauf aufmerf- 
fam gemadi, daß viele Bürger nicht 
einmal für ihre nothmendigften Bes 
bürfniffe Waffer erlangen #0 5 
Zurmiderhandlung gegen jene Orb 
nanz fol mit Verhaftung geah) 
werden. Der amtirende Polizei 
Schuettler bat ferner heute die Pol 
äiften angemiefen, jeben zu verhaften, 
der außer in den erwähnten Stunden 
feinen Rafen fprentelt. ; 


Die Parks haben im Yabre 1906 


10,575,989 Gallonen Waffer vers 

braucht; feither fehlen die ftadtifchen 
Aufftellungen. Von jener Menge fie 
fen 8,156,278 auf die Südparfs und 
1,839,000 auf die Weftparls. Jm 

Lincoln Part wird nur zu Zrinls- 
zmeden ftäbtifches Leitungsmaffer vers 
wendet, das andere Wafjer fommt aus 


Hanberg Hal 
und die 


J 
I) 
2 


u 
Br 


A 


Ss 


zwilchen 5 und 7 Uhr Morgen? und ° 


der eigenen Leitung der Parlverwak 


tung. An den Heinen Parks murden 
im drittleßten Sommer 500,000 Gal 


Ionen Waffer verbraucht. Unter einem 775 


Bertrage zwifchen der Stadt und 
Siüdparkbehörde erhält diefe Waſ 
umfonft, muß dafür aber den Jade 
Boulevard in gutem Stand Bal 
Auch die Weftparfbehörbe erhält 
MWaffer und ift verpflichtet, den Jeff 
fon, den Wider und den Union 

in quiem Zuftande zu erhalten, 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 


.  Nachahmungen. 

Leset die Auslassungen einer der GRÖSSTEN ZEITUNGEN IN AMERIKA 
über diesen Gegenstand: _ 
.\ “Die Fabrikanten von Castoria mussten sich’s Hunderttausende von Dollars 
kosten lassen, um das Publikum mit der Unterschrift von Chas. H. Fletcher ver- 
traut zu machen, aus keinem anderen Grunde, als weil Piraten die Castoria 
Trade Mark nachmachten, also ein Verbrechen begingen nicht nur an den 
Eigenthümern von Castoria, sondern auch an dem heranwachsenden Geschlecht. 
Alle diejenigen Personen, welchen die Gesundheit ihrer Kinder am Herzen 
liegt, sollten darauf achten, dass Castoris die Unterschrift von Chas. H. 


Fletcher trage. 


Eltern und Mütter insbesondere sollten die Castoria-Anzeigen 


in diesem Blatte genau ansehen und sich merken, dass der Umschlag auf 
jeder Flasche von ächtem Castoria die Facsimile-Unterschrift von Chas. H. 
Fletcher trägt, unter dessen Aufsicht dasselbe seit mehr als dreissig Jahren 
fortwährend hergestellt worden ist.”— Philadelphia Bulletin. 


ri BR Fat | 


tion , Sour Sto 


#l:| Worms Convulsions,Feverisk:: 


m Briefe von hervorragenden Apothekern 
an Chas. H. 


Fletcher. 


Conger Bros. in St. Paul, Minn., sagen: ‘‘Fletcher’s Castoria verdient 


| Lob und ist empfehlenswerth.”’ 


— Hoagland & Mansfield in Boston, Mass., sagen; 
Gutes über Ihr Castoria sagen und stehen nicht an, es rückhaltlos zu 


empfehlen.’ 
The Scholtz Drug Co., in Denver, 


X desselben offenbar.’’ 


Ä C. G. A. Loder in Philadelphia, Pa., sagt: 
.] Fletcher’s Castoria verkauft und constatiren mit Vergnügen, dass es 
.J} durchaus befriedigt hat.’’ 
ri 


“Wir können nur 


Colo., sagt: ‘‘Fletcher’s Castoria 


i ist in jeder Haushaltung bekannt. Jede Familie mit Kindern bedient sich 


“20 Jahre lang haben wir 


Riker’s Drug Stores in New York, City, N.Y., sagen: ‘‘Fletcher’s Cas- 
toria ist eines der ältesten und populärsä&n Präparate in unseren Stores, 


Wir können nur Gutes darüber sagen.” 


Wolff-Wilson Drug Co. in St Louis, Mo., sagen: 


“Von den Tausenden 


i von Patentmedieinen, die bei uns verlangt werden, können wir nur sehr 
wenige mit gutem Gewissen empfehlen—und zu diesen wenigen gehört Ihr 


Castoria.’’ 


D. R. Dyche & Co. in Chicago, Ill.. 
4 nach Ihrem Castoria zeigt, dass ein verständnissvolles Publikum eine ver- 
4 dienstliche Arznei würdigt, und nicht zögert sie Freunden zu empfehlen, 
4 wenn es sich einmal überzeugt hat, dass ihre Vorzüge grösser sind als ihr 
nachgerühmt werden.’”’ 


sagen ‘‘Die steigende Nachfrage 


The Owl Drug Co. in San Francisco, Cal., sagt: ‘Wir sind stets für 


in ihrer Familie nicht missen.’ 


4 die “original man protection’’ eingetreten und haben uns besonders streng 

4 an den ausschliesslichen Verkauf des eehten und originalen Castoria (Flet- 

nn 4 cher’s) gehalten. Viele Leute, die es bei uns kaufen, sagen, sie möchten es 
‚Aperfect Remedy for Consfipa-: 

mach.Diarrhoea 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


DI Sort, Die Ihr Immer Gekauft Ha kt 


In Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Genaue Copie des Umschlags. 


Hans im Glück. | 


&umor. Roman von Käthe van. Beefer. 


N (9. ortfegung und Schlute) 
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Der Rittmeifter bi fich die Lippen 
und jah beinahe ängjtlich aus. Diefer 
ungeihidte Junge! Er hätte ihm fo 
fein Glück gegonnt, wahrhaftig; er Hat- 
te ihn lieb geimonnen mit feiner find 
lien Naivirät und Treuberzigfeit, mit 
all der ehrlihen Warmberzigteit, bie 
ihm einft auch den Vater jo lieb ge> 
macht, und die der Sohn jo vollfom= 
men geerbt hate. ebt fiel er gerade 
mit diejer berein, denn ficher fam nun 
die ganze dumme Spielgefhichte und 
bie fabelhafte Fahrt nach Monte Earlo 
zur-Sprade und dann jebte die alte 
Dame ich jicher auf Me Hinterbeine, 

Aber da richtete fich der Leutnant 
eben ftol3 und hoch auf und jah jehr 
tubig und gemifjensrein aus. 

„Zante, mein Ehrenmort, ich habe 


- "in meinem ganzen Zeutnantsleben noch 


nit eine Karte zum Glüdsfpiel an= 
gerührt, “ch habe das Geld nicht er- 
fpielt, e8 ift mir von lieber Hand ge: 
fchenft worden, von einer Hand, aus 
der ich e3 ruhig annehmen fann, Den 
Namen mag ich nicht nennen, — frage 


nicht, — aber Du kannt mir glauben, 


ih babe nie gefpielt. WRittmeifter, 
unterftüßen Sie mich do, — Sie mil» 
fen ja, daß ich nicht aefpielt habe!“ 
Murner war ziemlich fajjung3los. 
Richt erfpielt? a, mo hatte der 
Aunge ed benn ber? Und er follte 
Bürge fein, daß er nicht gefpielt hatte? 


DaB war doch ein bischen ftarte Zus | 


mutbung, mo er fo gar nicht Klar Jah! 


Aber Hanz blidte ihn fo treuherzig und | 


ehe an! — MWahrhaftig, er glaubte 


ihm! — Und da traf fein Blic Mieze 
unb plöglich verftand er die ganze räth- 


ſelhafte Geſchichte. 
So, ſo, — der Traum war alſo doch 


anz prompt in Erfüllung gegangen! 
meine Schwiegertochter werden will!“ 


mo3! Ja, ja, Jugend hat Glück! 


neigte ſich zu der Juſtizräthin. 
a, gnädige Frau, Ihr Neffe | 


ſpricht bie volle Wahrheit, er hat wirk⸗ 


geſpielt. Laffen Sie ihm fein 
mniß, woher er das Geld hat, um 
© feine Heinen Schulden zu tilgen.” ‘e- | 


manb, ber ihn jehr lieb hat, und ber 


ben. Geben Sie ihm nun eben fo freu- 

Dia Ihre Tochter. — ch denke, Sie 

Find heute in gütiger, nachfichtiger 
ung für alle menjchlichen 
idhen.“ De 


— XXIV. Kapitel, 

Die Yuftizräthin mar auf einmal 
it ieich geworben. Grftens rührte 
‚fie, daß der alte Herr fo liebenoll für 

hans eintrat. Natürlich war fein an= 
wer alö er die liebe, treue Hand, bie 
5 Geld für die Schuldenbezahlung 
zoab und er würde ja auch Fünftig 

ie einftehen, daß Hand nie mehr 
Iven machte. Webrigens, nebenbei 
bemerkt, würden jie und Mieze mohl 
u bafür forgen, Aber hübjch blieb 
Doc, und e8 fpracd für Hans, daß 
zenmerthe Herz ihn fo 2 


| 


E, dafür forgen wird, daß er nie wieder 
Schulden macht, gab ed ihm mit Yyreu- 


halten würde jie Mieze doch nicht. Da 
war ihr diefer, den fie fannte, und der 
auch von anderen jo gefchäßt murde, 
Ion am liebften. Und dann, — ber 
Rittmeifter deutete es ganz richtig an, 
fie hatte heute wirklich alle Veranlaf- 
fung, gütig und nadhfichtig gegen 
menfchlide Schmädhen zu fein. Er 
nu&te zwar die Kenninif der ihrigen 
etwas jtarf aus, aber — aber — er 
hatte da3 doch auch fehr fchon ausge- 
drüctt mit der ſchönſten, menfchlichen 
Schmäde. 

„Ra, dann meinetmegen, — ienn 
auch der Herr Rittmeifter Euer Für- 
Tprecher ift. —“ 

Zum Meiterreden fam fie nicht. 
Mieze umarmte fie von der einen Seite, 
Han von der anderen, und fie mifchte 
fi die Thränen aus den Augen und 
fhüttelte den Kopf: „Nein, fowas! 
Nun muß ich meine einzige Tochter 
ausgefuht in Monte Carlo verloben, 
in diefem Sündenbabel! Und nad) all 
dem, — — na ja, und mitten in der 
Nacht, Kinder! Ach Gott, Herr Ritt» 
meifter, ma3 jagen Sie blos dazu?" 

„Daß es nun endlich Zeit ift, mich zu 
berabjchieden,” late Murner und 
drüdte dem Brautpaar glüdmwünjchend 
die Hände. „Ich ſagte es ſchon ein- 
mal, morgen iſt ja auch noch ein Tag.“ 

„Nein, lieber Rittmeiſter,“ unter⸗ 
brach ihn die Juſtizräthin lebhaft. 
„Reden Sie mir nicht von morgen, für 
uns gibt es in Monte Carlo kein mor⸗ 
gen mehr. Ich reiſe mit dem erſten 
Zuge ab, ehe mich eine neue Ueberra— 
fung trifft. Hier tft man ja por nichts 
fiher. Nicht vor Schwiegerföhnen, 
nicht vor findlichem Ungehorjam, Telbft 
nicht por, — na ja, — ich mil nichts 
meiter jagen. Aber morgen wird abge- 
reift. Schon allein diefer entfehlichen 
PBerfon, diefer Baronin halber. Man 
fann nicht miffen, wie fie einem auf 
den Hals fommt, und vielleicht noch 


„Donnermetter, dad mare am Ende 
nicht fo übel,“ lachte Eduard, der jept 
vollfommen bon jeder Sorge befreit, 
fi) zu unerhörter Kecheit auffcehwang. 

Die Mama hörte ihn glüdlicher- 
meife nicht, denn Gardelegen, der zu⸗ 
fammen mit Traute zu dem Brautpaar 
getreten war und e3 beglüdmünfcht 
batte, manbte fich eben an fie. 

„Wenn Sie geftatten, gnädige rau, 
möchte ich mich Ahnen auf ber Reife 
anſchließen. Ich will bie Heimath wie- 
ber auffuchen. Traute meint, baß ich 
bort nothmwendig fei und ich habe vor⸗ 
läufig von der Yyrembde genug.“ 

Die Yuftigräthin mujterte ihn mit 
mitleidigem Bid. „Ah jo! Na, da 
glaube ich." Gie fah zu Traute Bin- 
über und das Mitleid in ihrem Blid 
manbelte fich zur vollen Befriedigung. 
Sie hatte ja gleich gebacht, daß die bei- 
den zufammenpaßten und Traute hatte 
einen Gefichtsausdrud, wie fie ihn noch 
nie an ihr aefehen. Auch er, — ein 
biöchen gebrüdt und verlegen fah er 
mohl noch aus, aber babinter viel 
männlicher und fo etwas mie heimlich 
alüdlih. Ganz anders, alß neben der 
Perfon, bie ihn immer 


| Haufe, es ift daa Klügite, 


toie an berfteite | 


etwas Gutes aus biefem Sündenbabel 
hinaus! 

Sie nidte dem por ihr Stehenden 
unendlich mohlmollend zu. 

„samohl, fommen Sie nur nad 
mas Sie 
thun fünnen. Da finden Sie reiche 
Arbeit, und die brauchen Sie gerade. 
Iraute hat ganz redt; auf Traute 
fann man fich verlaffen.” 

„a,“ fagte Gardelegen, mit einem 
Augsdrud fo tiefer Ueberzeugung und 
fo fejten, glüdlichen Glaubens, daß die 
Suftigräthin beinahe gelächelt hätte, 
Aber fie that es nicht, fie nidte ihm 
nur mieder gerührt und wohlmollend zu 
und in ihrer vollbefriedigten, gehobenen 
Stimmung rief fie dem Nittmeifter, 
der noch mit Troßdorf fpradh, Fröhlich 
zu: „Wie fteht’3, Herr Rittmeifter, 
Ihließen Sie fich zur gemeinfamen 
Heimreife an? Dann gehen wir alle 
zufammen. Herr v. Gardelegen beglei- 
tet uns und Hana möchte doch gewiß 
auch gern mitgehen, — wenn Gie dabei 
find, verlegt er doch nicht ganz feine 
Pflicht?“ 

„Aber, ratürlih, Tante, fomme ich 
mit, menn Du erlaubft.“ 

„Sacdte, mein unge, erft die alten 
Verpflichtungen. Der Herr Rittmeifter 
geht vor. Nur wenn er auch mit- 
reift. —” 

Hans jah fchredlich verlegen aus 
und warf dem Rittmeifter einen ängjt- 
lichen, bittenden Blick zu. 

Murner mar bei der Erwähnung, 
daß Gardelegen mitreife, leicht zufam= 
mengezudt. Er fah recht müde und 
alt aus in diefem Augenblid und er 
fühlte fi auch müde und alt. Gie 
gingen alle in die Heimath, fie gingen 
alle beraan, ins Glüd. Nur er hatte 
feine Heimath, und fein Weg ging 
bergab, zum Alter, zur Einfamteit und 
in die Leere. 

Sentimentalitäten! Der Verkehr 
mit dieſen unmodernen Menſchen bekam 
ihm nicht. Es war die höchſte Zeit, 
daß er ein Ende machte, — einen guten 
Abgang nahm! Gut? — Nein, eine 
Art Galgenhumor kam über ihn, nicht 
gut, aber wenigſtens ehrlich! 

Er verneigte ſich höflich vor der 
Juſtizräthin. 

„Bitte ſehr, gnädige Frau, mein jun⸗ 
ger Freund iſt volllommen unabhängig 
von mir. Er hat nur mit ſeinem Ur⸗ 
laub zu rechnen, mit weiter nichts. 
wünſche ihm und Ihnen allen vie 
Glück zur Reiſe und danke für die 
freundliche Aufforderung, ſie mitzu⸗ 
machen. Aber mich hält Monte Carlo 
feſt. Ich bin ein langjähriger Beſucher 
der Spielſäle, ein paſſionirter Spieler, 
und ich ziehe den hieſigen Aufenthalt 
jedem anderen vor.“ 

Wie eine Bombe fielen ſeine Worie 
unter die Verſammelten. Sie fuhren 
alle von ihm zurück und ſtarrien ihn 
entſezt an. Selbſt Troßdorf ſah ihn 
beſtützt und vorwurfsvoll an. Wes⸗ 
halb ſagte er, was er ebenſogut, ja. 
beſſer, verſchweigen konnte? 
E Yuftigräthin mar am entſehzte⸗ 
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aber doch ein ganz cehrenmeriber 
Men. Sehen Sie, meine gnäbige 
Grau, ich bin ein armer Junggefelle, 
— mir ftanden keine Kinder als Schutz⸗ 
engel zur Ceite, als ich den erften 
Schritt ins Verderben that, ich meine, 
das ift ein gewiffer Milderungsgrund. 
Meinen Sie nicht auch?‘ Die Juftiz- 
räthin war fehr roth. Sie jchludte 
und fämpfie etwas, ehe fie mühjam 
auftimmte: „Ja, gemi—es kann jehon 
oz Sch bebe feinen Stein gegen Sie 
au 


Der Baron lächelte noch ausdrucks— 
boller. 

„Dante, gnädige Frau, ich mußte 
wohl, daß Sie einfichtspoll und milde 
fein und meiner au in Zufunft nicht 
zu ungünftig gebenten würden. ch 
möchte mich nun empfehlen.“ 

Er füßte ihr die Hand, die fie ihm 
ftumm reichte und verabfchiedete fich 
dann. mit unbefangener Herzlichkeit 
bon Eduard und dem Brautpaar, 
Zroßdorf viele Grüße an feine Mutter 
auftragend. 

Bor Gardelegen verbeugte er fich 
furz und Fühl und erhielt eine fteife, 
befangene Gegenverbeugung, — der 
legte Abjchied, Faft genau fo im Zeichen 
u gegenfeitigen Abneigung mie ber 
erite. 

Al der Baron vor Traute ftand, 
wurde fein Blick fehr ernft und meid). 

„Mein gnädiges Träulein, alles 
Glüd mit Shnen. ch Hoffe, Sie den- 


‘fen an den Spielfaal von Monte Carlo 


nicht mit Undanf zurüd. Sie geman- 
nen dort ohne Spiel, — fo gut wird e8 
nicht jedem. Wenn Sie daran zurüd- 
benfen, erinnern Sie fich vielleicht auch 
einmal bde3jenigen, ber ein Freund 
Shrer Mutter war.” 

TIrautes Geficht Hatte fich unter fei= 
nen ernften Worten mit glühenber 
Röthe bevedit und in ihren Augen blikte 
e8 zornig auf. Aber bei der Erinne- 
rung an ihre Mutter jchmolz der Un» 
milfe zu fchmermüthiger MWeichheit. 

Sie reichte ihm Haftig die Hand. 

Bei dieſer raſchen Bewegung löſte 
ſich zum zweiten Male das mühſam 
zuſammengeknotete Haar und rollte in 
glänzender Welle an ihr herab. 

Der Rittmeiſter hielt ihre erſchreckt 
zurückzuckende Hand feſt und umfing 
ihre Geſtalt mit einem langen, leuchten= 
den Blick. Noch einmal das Bild ſei— 
ner Jugend, Mondlicht auf goldenem 
Geſpinſt und blaue Frühlingsveilchen! 

Dann ließ er ihre Hand frei, ver— 
neigte ſich noch einmal in die Runde 
und ſchritt aus der Thür. Hinter ihm 
ein bedrücktes, banges Schweigen. 

Dann raffte ſich die Juſtizräthin 
auf, ſeufzte und ſchüttelte den Kopf. 

„Und den Mann hielt ih nun für 
eine DBertrauensperfon! Na ja, mag 
ja auch fein, — bis auf das Spiel! 
Darüber läßt fich nicht reden, — mir 
find allzumal Sünder. Kinder, ber 
heutige Abend hat mic) doch ſehr ange— 
griffen, — —fo und fo. Wir werben 
mohl alle Monte Carlo nicht vergeffen. 
Ein Sündenbabel bleibt es, aber man 


fann da allerlei lernen, fogar an ſich 


felbft!: Aber morgen reifen wir. Balta! 
Und nun fönnen die Herren Jich, ertt= 
pfehlen. 
zurück, und dann wollen wir ernſthaft 


ſchlafen gehen.“ 
Ende 


Dom Fräulein, das mil 
am diſch effen durfte. 


Von Ernit von Wolzogen. 


Frau v. Seefried, die junge Regie- 
rungsräthin, erwartete binnen bier bi 
jehs Wochen das zweite Kind. Das 
ältefte, ein allerliebjtes fleines Mäd- 
Ken, war nunmehr zwei Jahre alt. 
Uber jeit es jein erjtes Lebensjahr 
pollendet, Hatte jich Frau v. Seefried 
wieder mit der Gujfte, dem Mädchen 
für Alles, bebelfen und die Pflege des 
Kindes, jomeit e3 ihre gefelfchaftlichen 
Verpflichtungen irgend zuließen, allein 
übernommen. n den legten Monaten 
mar das aber nicht mehr angegangen, 
denn die junge, ftattliche und robufte 
Yrau war recht unbehilflih und, mas 
Ihlimmer mar, neroös geworden. Da 
blieb denn nicht3 übrig, als ein Kin- 
dermädchen anzunehmen. Im Laufe 
eines einzigenMonat3 waren ihrer drei 
dagemejen, aber feine von ihnen hatte 
der anfpruchsbollen Regierungsräthin 
auch nur im entfernteften genügt. Die 
eine mar jo garftig gemejen, daß fie 
fih an ihr zu verjehen fürchtete, und 
hatte außerdem einen Sprachfehler, 
den ihr Töchterchen in kindlichem Nach— 
ahmungdtrieb fi leicht hätte an= 
gewöhnen können. Die andere mar 
nafchhaft und fofett gemefen und hatte 
ih auf der Straße nad jedem 
Mannsbild umgefchaut, und die dritte 
war endlich jo dumm und verfchlafen, 
daß ihr der erfte befte Böfemwicht unter 
dem unmöglichiten Vorwand das Kind 
hätte fortnehmen fönnen, ohne daß die 
Perfon aud) nur einen Finger zur Ab 
wehr gerührt hätte. Nach diefen trü- 
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irampfadern 
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Ede, gib mir die Reiſekaſſe 


mn nn nen 


ben Erfahrungen hatte Frau v. See 
frieb befchloffen, e3 mit einem Fräulein 
zu verfuden. Sie hatte Angebote zu 
Dupenden befommen, und ihre Wahl 
war fchließlich auf ein Fräulein Rora 
Waderbart) gefallen, die ihr von dem 
Miethabüro ala befonder8 bebürftig 
und infolgebeffen anfprucdhslos em- 
pfohlen worden mar. 

„Ra, weißt Du“, fagte der Herr Re— 
gierungsrath, ald er an dem Tage, an 
dem Fräulein Waderbarth zugezogen 
mar, zum Mittageffen heimfehrte, zu 
feiner Gattin, „Dein Fräulein fieht ja 
zum Umpuften aus. Das arme Ding 
ift offenbar Halb verhungert. Ich habe 
fie unten :ım Garten ein paar Minuten 
beobachtet. Sie hat ja fein Loth Fleifch 
auf den Armen. E3 foll mich mun- 
bern, wenn fie überhaupt das Find 
tragen fann. Die wirjt Du erft tüchtig 
herausfuttern müffen. Aber fie hat 
eine angenehme Stimme und eine nette 
Art mit dem Kinde, ſcheint mir.“ 

„Ja, nicht wahr?“ verſetzte die 
junge Frau lebhaft. „Die Stimme hat 
mich auch beſtochen. Und dann ſpricht 
ſie ſo nett und gebildet, ohne garſtigen 
Dialekt. Sie iſt eine Oberlehrertoch— 
ter. Scheint ſehr viel gelernt zu haben. 
Franzöſiſch, Engliſch und etwas Ita— 
lieniſch kann ſie auch.“ 

„Ach, was Du ſagſt“, verſetzte der 
Regierungsrath erſtaunt. „Aber ſolche 
Mädchen pflegen doch ſonſt nicht in 
ſolche untergeordnete Stellung. ...“ 

„Sie hatte es eben ſehr nöthig“, 
unterbrach ihn die Gattin, und ein be— 
friedigtes Schmunzeln huſchte über ihr 
volles, geröthetes Geſicht. „Ein Exa— 
men hat ſie nicht gemacht und als Kin 
derfräulein iſt immer noch am leichte— 
ſten unterzukommen. Die Leute müſ— 
ſen vom Unglück förmlich verfolgt ge— 
weſen ſein. Der Vater mit vierzig 
Jahren erblindet, das bisſschen Geld in 
erfolgloſen Heilungsverſuchen drauf—⸗ 
gegangen. Dann ſtirbt der Vater, und 
die Wittwe iſt mit mehreren Töchtern 
auf ihrer Hände Arbeit angewieſen, 
weil der Mann an einer Privatſchule 
angeſtellt war; da kriegte ſie keine Pen—⸗ 
ſion. Und dann wurde die Mutter 
vor Ueberanſtrengung auch kronk und 
die Kinder mußten für ſie noch mit— 
ſorgen. Von Schulen beſuchen und 
Examen machen war natürlich keine 
Rede mehr. — Ach Gott, was gibt es 
blos für Elend in der Welt. Das Herz 
kann ſich einem förmlich zuſammen— 
ziehen, wenn man ſolchen Jammer 
hört. Mir iſt ordentlich ſchwach ge— 
worden. Da fühlt man ſich doch ver— 
pflichtet, ſein Möglichſtes zu thun, 
nicht wahr? — Und dann habe ich ſie 
ſo billig gekriegt. Sie bekommt nicht 
mehr als ein gewöhnliches Kinder— 
mädchen auch. Sie iſt mit Allem zu— 
frieden. Blos bei Tiſch müſſen wir ſie 
miteſſen laſſen, das iſt einmal ſo üblich. 
Na, ich denke, ſie wird Dich nicht weiter 
genieren. Sie hat ein ſehr beſcheidenes 
Weſen. Und einigermaßen mögliche 
Manieren muß man ſchließlich doch 
wohl auch vorausſetzen — eine Ober— 
lehrertochter — nicht wahr?“ 

Der Regierungsrath runzelte die 
Stirn und trat an's Fenſter. „Sollte 
man allerdings meinen“, ſtimmte er 
halblaut zu. Dann ſeufzte er verſtoh— 
len, trommelte ein Stückchen auf die 
Fenſterſcheibe und begann dann wie— 
der, ohne ſich nach der Gattin um— 
zufehen: „Die Hauptfache aber fcheint 
mir, mie gefagt, daß Du das arme 
Ding erjt mal zu Kräften kommen 
läßt, wenn Du Di fon mal aus 
riftlicher Barmberzigfeit feiner an» 
genommen haft.“ 

„Soll da etwa gar ironifch gemeint 
fein?“ rief die junge Frau, ich Jchmer- 
fällig aus ihrer Sophaede erheben 
und fi dem Fenfter nähernd. ,Willſt 
Du damit vielleicht ſagen, daß ich 
meine Leute hungern laſſe?“ 

Herr v. Seefried wandte ſich ihr zu 
und ſtrich ihr lächelnd über den vollen 
Arm. „J, wer ſagt denn ſo was? 
Ich meine blos. Du biſt in manchen 
Dingen ein bischen ſeht genau — in 
Kleinigkeiten, wo ſich's gar nicht lohnt 
— ſo mit Zuder abzählen und Reſter 
wegſchließen und dergleichen.“ 

G(Gortſetzung folgt.) 
——— 
Die älteften großen Meeresfaurier 
Bon Dr. Fri Drevermann (Branffurt)., 

Eine jeltfame Zeit mar über 
Deutfhland hereingebrochen. Auf ber 
Erde laftete eine brüdende Hihe, bie 
alles Leben tödtete; meithin nichts ala 
Sandflächen, deren Dede von fahlen 
niederen Gebirgäzügen nur wenig uns 
terbrochen wurde. Saufende Stür- 
me jagten Staubwolken vor ſich her, 
alles bernichtend; lange Dünenzüge 
wanderten mit ihnen und der teie 
riefelnde Sand rüdte immer mehr vor, 
flache Senten ausfüllend und jchroffe 
Abhänge mildernd, Gelegentlich hin- 
terließen Wolkenbrüche flahe große 
Seen von furzer Dauer, an denen bie 
menigen Lebeimefen, melde die Wüſte 
durchwandern wollten, fi labten und 
in deren Schlamm fie ihre Spuren 
hinterließen.. Dann manberte ein 
neuer Sandfturm darüber hinmeg, 
und verfhinunden war ber Waflerfpie- 

el, überbedt von feinem rothen Flug⸗ 
Fand, Eine echte Wüfte, das Bilb 


einfamer Debe, fo erfcheint Deutfch- | Y 


land im erften Theile der Zriaßzeit. 
Am Süden, wo heute Die Wipen ragen, 


‚| ein blaue Meer, in das die Dünen ge- 


legentli hineinwanberten, -ba8 aber 
vergeblih im Kampf mit der MWüfte 
feine Wogen branden ließ. Nur mes 
nige genügfame Schalthiere friſteten 
ein fümmerlihes Dafein am nah 
rungsarmen Strand, ein reiches 
Thierleben konnte entfalten. 

Da feht die Wende ein. Bon Eü- 
ben ber rüden die Meereämogen lang⸗ 
fam vor, vielleicht herbeigerufen durch 
eine Iangfame Sentung de3 nörblichen 

Das loſe I, baß bie 
I die Winde ger- 
Mar pr * ihnen nur 
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aber dad Meer bleibt Sieger und jeine 
Waffer deden das Bild der VBermü- 
tung zu. Ein flaches Meerezbeden, 
etwa vergleichbar mit ber Ditfee, aber 
bon gewaltiger Größe, bebedt ganz 
Deutichland, und, aus dem MWeltmeer 
im Süden wandern die Thiere hinein, 
denen da3 Tlachmeer zufagte. Nicht 


ftolze Korallenbauten ragen aus ben 
Wogen empor, vie 
menige Arten von Schalthieren, Sees | 
lilien und Krebfen fchidte das = 

| 


im Güben; nur 


Meer herein. Aber diefe finden gün- 
ftige Lebensbebingungen und verneh- 
ren jich in ungeheurem Mafe. Ganze 
Bänke, die nur aus Mufcheln oder aus 
den Stielgliedern der jchlanten See- 
lilten beftehen, geben und heute’ ein 
Zeugnig bon dem maflenhaften Auf» 
treten diefer menigen Arten. Mus 
fchelfalt nennt daher der Geologe bie 
Bänke, die zur Mitte der Triadzeit in 
Deutfchland abgelagert wurden. Es 
ift nicht zu verwundern, daß die Men 
gen mwehrlofer Schalthiere die Räuber 
berbeiloden und jo treten denn in ber 
That hier im Mufchelfalt die Meered- 
jaurier zum erften Male in großen 
eleganten Formen auf, die Ahnen je- 
ner Ychthyo- und Plefiofaurier, die 
[päter der Jurazeit ihrenStempel auf- 
drücken. Ihre Knochenreſte, ihre 
Zähne, in günſtigen Fällen Theile 
des Schädels und als uperhörte Sel— 
tenheiten zuſammenhängende Skelette 
finden ſich heute in den Schichten, die 
damals das Meer abſetzte. Zerriſſen 
von den Wellen des Meeres, angenagt 
und zerſtört von den Krebſen und Fi— 
ſchen, zerdrückt von der Wucht der auf 
ihnen laſtenden Geſteine, aber dem 
Auge des Forſchers erkennbar, ſo lie— 
gen die Zeugen des damaligen Lebens 
vor uns. Meiſt unſcheinbare Stücke 
im ſplitternd feſten Kalk, nur durch 
mühſame monatelange Präparation 
einzeln zu gewinnen und doch der 
Stolz der Sammlungen, der Stolz je- 


nen fann, dem fie erzählen von ihrem 
Leben im Mufcheltaltmeer! 

Zmei Schentungen haben dem Mus 
feum: der Sengdenbergifchen naturfor= 
fchenden Gejelihaft in Frankfurt ein 


Material diefer Saurier gebracht, mel= | 


ches auf der Erbe einzig dafteht. Yahr- 
zehnte 
teit haben dazu gehört, dies Material 
zu bereinigen, unausgefegt find die 
großen Mufcelfaltbrühe bon Bay- 
teuth abgefucht worden; jedes, auch 
das Lleinfte Stüd ift in mühevoller 


Arbeit auf feinen Werth geprüft und 
mmer und Meikel vom anhaf: | 


mit Ha 
tenden ftahlharten Geftein befreit mor= | 
den. Die rucht diefer Arbeit it eine | 
Sammlung, die dem größten Mufeum | 
zur Zierde gereichen würde und deren | 
Ermwerbung für "das Frankfurter 
Mufeum denHerren Bantier D. Haud 
und Kommerzienrath €. Beit zu dan— 
ten tft. 

Der Herrfcher de Meeres war ber 
Nothoſaurus. In mehreren Urten 
fhmammen bdiefe frofodilartigen Rep ! 
tilten dur das Meer, den langen | 
Hals und den mächtigen Kopf mit ben | 
großen Fangzähnen beutegierig geredt. 
Das beite jemals gefundene Skelett, 
das den Schädel und den Hals, die 
ganze Wirbelfäule, den Brufttorb, die 
Rippen und einen Theil der Füße im 
Zufammenhang auf einer faft brei 
Meter langen Platte zeigt, laßt ung | 
die Geftalt der größten Art diefes ge= 
fährlichen Räubers gut erfennen. Da= 
zu fommen Schäbelftüde anderer Ar⸗ 
ten, barunter folche von herborragen» 
der Erhaltung, eine ganze Anzahl von 
einzelnen Zähnen, ein Unterkiefer, ber 
auf ein gewaltige® hier von menig- 
ftens fünf Meter Länge jchließen läßt 
und endlich zahlreiche Einzeltnochen, 
frei herauspräparirt und jo dem Stu: 
dium allfeitig zugänglid, ein un 
fhägbares Material für den Forfcher. 
Ein volles Yahr unausgefegter Arbeit 
bat allein da8 Herausarbeiten bed 
Stelett? verfchlungen; jebes Kleine 
Kalttheilchen mußte mühfam mit dem 
Meikel oder der Nabel entfernt mers 
ben, bi3 das ftolze Stüd entftand. 

Noch viel feltener al3 Nothofaurus, 
der ein Vorläufer ber echten Plefio- 
faurier ift, find die Fifchfaurier oder 
cthnofaurier, die das Frankfurter 
Mufeum in fo prachtooller Erhaltung 
aus ber Yurazeit birgt. Ein mädti- 
ger linterkiefer und ein Wirbel lie- 
En den Beweis für bie Anmefenheit 
auch biefer Reptiliengruppe im Mu- 
Tcheltalf- Meer. — 

Den Glanzpunkt der Sammlung 
bilden neben dem erwähnten Skelett 
bie Placodontier = Refte. Von biefen 
Ihieren Iennt man biäher nicht viel. 
Man weiß, daß fie einen Kopf ähnlich 
dem einer Schilbfröte befaßen, beffen 
Gaumen aber mit. breiten Zähnen bon 


ausdauernder Sammelthätig- | 


lung über 400 Stüd. Schädel dage- 
gen gehören zu den allergrößten Sel- 
tenheiten, und biäher darf in Deutich- 
land wohl nur da3 Münchener Mu- 
feum fih rühmen, mehr al3 dürftige 
Brudjtüde zu. befigen. Die Frant- 
furier Sammlung hat durch den Er- 
merb hiefer Sammlung drei mahre 
Prachtöremplare befommen, die alle 
Einzelheiten auf das deutlichite zei- 
gen. Jeder ift mit der Nadel unter der 
Lupe herausgearbeitet morben; bor= 
fihtig ift Splitterchen für Splitter- 
chen abgefprengt worden. Aber das 
Refultat ift auch jo wichtig für die 
Miffenihaft, daß nur auf Grund bdie- 
fer Stüde die Geftalt ded ganzen 
Schädeld der fremdartigen Thiere 
Hlargelegt wurde. Dazu fommen Prä- 
parate, die den Zahnmechfel auf das 
deutlichfte zeigen, Bruchftüde des Un- 
terfiefer3 und Schäbel3 mit mehreren 
Zähnen und mahrfcheinlich au Kno- 
chen bes Stelett3, von dem noch fo qut 
mie nicht3 befannt if. E83 waren of- 
fenbar ſchildkrötenähnliche Thiere, die 
zwifchen den glänzenden Pflafterzäh- 
nen die Mufcheln und Schneden be3 
Strandes zerbrüdten und ausjchlürf- 
ten. Der viel feltenere nahe ver= 
wandte CHyamodus tft gleichfalls mit 
einem guten bezahnten Unterkieferftüd 
vertreten. 

Zu diefen Hauptigpen kommen nun 
eine Fülle von Geftalten, deren Ent- 
räthſelung ſelbſt dem Forſcher noch 
nicht gelungen iſt. Da iſt eine Wir— 
belſäule von Anomoſaurus zu nennen, 
einem durchaus räthſelhaften Thier, 
das mit gewiſſen großen Landreptilien 
verwandt zu ſein ſcheint, die ſich be— 
ſonders in der Trias Südafrikas und 
Rußands gefunden haben. Weiter ei— 

genartige ſchlanke, ſehr lange Wirbel, 
die man für den Halswirbels eines 
| Dinofauriers hält, von denen nur noch 
| ganz wenige Stüde außer den Frrant- 


gen, ! furtern eriftiren. Gie würden alfo den 
bes SForfchers, der fie fein eigen nen: | 


Beweis liefern, daf gelegentlich -vomt 
Teltlande aus einmal ein Kabaver . 
hineingefpült wurbe in ba3- Meer und 
vom Schlamm bebedt werben fonnte. 
Dutende von meiteren Knochen find 
noh ganz unbgfannt, und die Auf: 
gabe, alle diefe Räthfel nad und nad 
zu entjchleiern, wird manden For- 
fer nad Frankfurt loden, um die 
neuen Schäte zu ftudiren. 


| Gröffnung unferer dritten 


NRiverfide Addition. 


Alle Halb-Acres und Acred in unieren zivei an- 
deren Ndbitions verkauft. Kommt u. fcht 
die beiten Halb-Acreß, bie je für bad 
Geld verkauft wurden. 

Nur $225 u. aufwärts. — Werth $500 u. anfiv. 
Kleine Anzahlung, Reit monatlid. 
Siebzis Fuß über dem Michiganfee; fünfund- 
Fetge Fuß über dem Desplainesfluß; nur 
ein Blod zu 5c Fahrverbindung; Schulen, Kir: 
ge und Läden innerhalb zwei Blod von dem 
igentbum. WUngrenzend an HRiberfide, vie 
fhönfite Vorftabt bon Chicago. Die Naturfze: 
nerie bei unferen Adern wird bon einer ans, 
deren in Nlinois übertroffen. Reiher Boden, 
{hmarzer, jandiger Lehm, ausgezeichnet für Ge 

müfe- oder Hühnerzudt. 


Bie man dahin gelangt: Nehmt Dapen Ave. 
Gar biö 40. und Dgden die trandferiet duf Die 
2yons-Berwyn Gar unb ite an Gentre Ave. 
2yond, ab; acht einen Blod fübliH nah dem 
Eigenthum, ober fpredht vor in u ffice 
wegen freier Yahrt auf ber C. B. & D. Eiien- 
Dahn, 20 Minuten ch Riverſide. Unſer 
Vertreter tft jeden Tag, einidl. Sonntag, anf 
dem Gigenthum, von 10 Borm. bis 6 Abenb3. 


H. O, Stone & Co. 
125 MONROE STR. 


Telephon Randolph 300. 
ag5,6,9,10,11,12 
——⏑ ——— 
Dr. Meyer, $ptialift. 
84 Adams Straße, Zimmer 53 und 54. 
* den Fahrſtuhl. 
Gegenüber „Ihe Fair“, Dezter-Gebänbe, - 
Ih made eine Spe ialität aus allen chront 
n u ibatfranfheiten der Männer und 
rauen. Frauen werden bom Frauenarzt (Dame) 
bebandelt. Seine lange 
Ber llnnen Sof 
täle bed abe ; 


I 
T Sandes 


folls 


W ten zwei Dinge 5 
ten. erten: Den 
Ruhm er Behand⸗ 


prochene — ne —8* 
e elcher 
nien mit  beidräntien RE 
Dr. Mneper deilt unter Garantie 'na 
und fchnell alle Brivatfrankheiten der ner 
und rauen, Krampfaderbrud, Brus, Haut⸗ 
lata iſche Krantkheiten. ſ 
Rerben, algemeine Schwäche Niexen- und 
chwerden 


nde . Dienfte, deli aller 
—— gen Medig inen —— Dollars —* 

Gpreäsftunden 9—6, Eonntags 10—12. 
12il,momifr® 


Seil-Bruhband. 


Itig 





Tefegraphiche Depefchen. 


Seliefert Don der "Ansociated Press”. 
Inland, 


Ziehung für Seimitättenland. 
Ein Deutiher zieht die erfte Hummer. 

Spofane, Wafh., 9. Aug. Die Ver- 
loofungen der neu zu eröffnenden 
Heimftätteländereien find jet im 
Gange. 

Die erjte Nummer ift Jlador Selig 
von Myrtle Creek, Oreg., zugefallen. 

Er hat daher die erſte Auswahl von 
Heimſtätten der Coeur d'Alene-Reſer— 
vation. 

Nr. 2 zog John Hedmart von Spo— 
kane, Nr. 3 Charles G. Cornwell von 
Spokane, Nr. 4 Hermann Neubauer 
von South Tacoma, Waſh. 

Jener augebliche Frauenmord. 

Detroit, O. Augu. Die Frauensper⸗ 
ſon, deren Leiche, wie gemeldet, unter 
Anzeichen des verbrecheriſchen Angriffs 
in einem Gehölz bei dem Townſhip 
Hamtrack gefunden wurde, iſt heute als 
Martha Galahn, wohnhaft 117 St. 
Joſeph Abe., Detroit. feſtgeſtellt wor— 
den. Sie hatte Samstag früh einen 
Ausgang gemacht und die Familie hat 
ſie ſeitdem nicht mehr geſehen. Die 
Angehörigen wiſſen auch nicht, weshalb 
ſie in das Gehölz gegangen ſein ſollte, 
wo man ihre Leiche fand, und das 5 

Meilen von ihrem Heim entfernt tfi. 

Frau Galahn's Gatie iſt ſicher, daß 
ſie ermordet wurde, und hat ſogar 
einen beſtimmten Mann im Verdacht. 
Aber der Countyarzt und mehrere an— 
dere Beamte meinen, ſie ſei wahr— 
ſcheinlich an einer Lungenblutung ge— 
ſtorben, und die ſcheinbaren Anzeichen 
eines Kampfes ſeien nur durch ihre Be— 
mühungen entſtanden, ſich wieder auf— 
zurichten, als die Schwöche ſie ſchon 
überwältigte. 

Typographenkonvent. 


St. Joſeph, Mo., 9. Auguſt. Die 
55. Konvention der „International 
Typographical Union“ wurde heute 
Vormittag um 10 Uhr eröffnet, im 
Beiſein des Verbandspräſidenten J. 
T. Lynch und aller internationaler Be— 
amte. Etwa 1400 Delegaten und Be— 
ſucher ſind zugegen; und die hieſigen 
Setzer und Drucker, ſowie die allge— 
meine Bürgerſchaft haben ausgedehnte 
Vorkehrungen für ihre Unterhaltung 
getroffen. 
Bürgermeiſter A. K. Clayton hielt 
die Bewillkommnungsanſprache, und 
Herr Lynch beantwortete dieſelbe. 


Ausland. 


Vom Schwedenſtreit./ 

Stodholm, 9. Aug. Allem An— 
Schein nach find die eifrigen perfönli- 
hen Bemühungen des Königs Guftan 
zur Vermittlung des großen ‚Streif3 
fehlgefchlagen. Denn e3 wird aud) 
Ynfhluß der YBuhdruder an den 
Streif angekündigt, und der Nationale 
Arbeiterverband macht befannt, daß 
fünftig jeder Wagen angehalten wird, 
veifen Fuhrmann feinen Erlaubniß- 
Ichein bon der Gewerkſchaft hat, — 
nu: Magenbefiter ausgenommen, 
melche felber als Fuhrleute arbeiten. 
Auch joll jeder Verfuh der Stodhol- 
mer Gtraßenbahn vereitelt werden, 
Magen 'mit Hilfe von Streifbrechern 
und Beamten der Gejelihaft laufen 
zu lajjen. 

Uebermorgen ftellen über 1000 Tele- 
graphiiten und Zelephoniften die Ar- 
beit ein. 

Diedbsgefindel. 


Auch im Gefolge der Seppelin’fhen £uft- 
fahrten. — Japanifche Kuftichiffer fom-» 
men aud). — Kaiferpaar infognito nadı 
Holland. — Aufruf für ein Schurzdent: 
nal bei Raftatt. — Deutfhland und 
unfer Solltariff. 
(Epexialfahefbepejche der „NR. 9. Staatszeitung. 

Serlin, 9. Aug. Die großen Er: 
folge der deutfchen Luftfchiffahrt ha— 
ben die Uugen de3 Auslandes auf 
Deutfchland gerichtet. So trifft dem= 
nächſt eine japaniſche Luftſchiffkom— 
miſſion hier ein, um die Fortſchritte 
auf dem Gebiet der Luftſchiff-Technik 
zu ftudiren. 

Noch wirken die Erfolge ber Iekten 
Fahrten der „Zeppeline“ nad. Haben 
Kapitaliften in Frankfurt a. M. ſich 
zufammengeihan, um die Mittel für 
eire Lufifchiffahrtsverbindung zwi— 
fen Frankfurt und Leipzig aufzu- 
bringen, jo fordert nunmehr die Zep- 
pelingefellfhaft zur Anlage von An: 
terpläßen auf der Route nach Berlin : 
auf, nad dem Mujter desjenigen auf | 
dem: Gelände ber Frankfurter Auajftel: | 
lung. 


hai Graf Zeppelin feine, mit jo großer 
Spannung erwartete Yahrt von Frie- 
brichahafen nach Berlin mit dem nun- 
mehr fertiggeftellten „Z III“ biß auf 
ben 28. Auguft verfchoben; der Kaifer 
will der Schuljugend die ITheilnahme 
ermöglichen. Bis zu dem Datum dürfte 
Graf Zeppelin auo) mieber völlig her- 
neftellt fein. Er hat fich, wie gemeldet, 
wegen eines Wlzefles am Halfe 
jürgft in ein Kranfenhaus in Ston- 
ftanz begeben müffen; doch ift die Ga- 
che völlig ungefährlich. 

Häßliche Nachklänge kommen von 
den Kölner Zeppelin-Tagen. Ganze 
Diebesbanden haben ſich die unge— 
heure Anfammlung von Menfchenmen- 
gen zunuße gemacht und babei reiche 
Ernte eingeheimft. So find einer Ame- 
rifanerin, welche infolge der Ueberfül- 
Iung der Hotel3 im Wartefaal des 
Bahnhofs überachten mußte, 1700 
Mark geftohlen worden! 

Der demokratiſche Verein in Ra— 
ſtatt, Baden, hat einen Aufruf zur 
Sammlung von Mitteln für die Er— 
richtung eines Karl Schurz-Denk⸗ 
ſteins erlaſſen. 

In dem Aufruf heißt es, die Stadt 
und das Badener Land ehrien nur ſich 
ſelbſt, wenn ſie des Helden gedächten, 
welcher bei Raſtatt für die Freiheit 
gekämpft und in der Gefangenſchaft 
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| herifchen Angriffs. 
Auf befonderen Wunfch des Kaifers | Haufirer verdächtigt. 
— Geftrige Bajeballfpiele: 


Papjtes dem 
fongre in Köln beimohnt, ein 
herzliches Begrüßungstelegramm ge: 
janbt. Ein meiteres ift dem Karbinal- 
Erzbifchof von Köln, Dr. Fifcher, zu= 
gegangen, als Eriiderung ber Be⸗ 
grüßungsbotfchaft, welche der Kongreß 
an den Kaijer gerichtet hat. 

Aud die Bilchoftonferenz, welche 
bisher in Fulda abgehalten worden ift, 
hat diesmal in Köln getagt, und zwar 
im erzbifchöflichen Palais, , 

Ein, joeben befannt gezebener Er- 
laß Kaifer Wilhelms bejchäftigt Tich 
mit dem beutjchen Männergefang. Er 
enthält verfchiedene Abänderungen und 
Ergänzungen deffen, was der Kaifer 
bisher auf diefem Gebiete gejagt und 
angeordnet bat. Für den Mettitreit 
um den Kaijerprei3 wird ein leichterer 
und melodiöfer Preischor, der in ber= 
hältnigmäßig furzer Zeit einftubirt 
werden fönne, anempfohlen. Gollten 
betreff3 des Preischors Zweifel entſte— 
hen, jo fol die Sache dem Kaifer zur 
Entjcheidung vorgelegt werden. 

Der Kaifer (welcher mit dem Zaren 
Nikolaus Tpät Samstag Abend auf 
dejlen Jahi „Standart“ im Kieler 
Kanal eine Begegnung durchaus priba= 
ten Karafter3 hatte und big nad 10 
Uhr mit ihm zujfammenblieb) ijt mit 
feiner Gemahlin heute infognito nad) 
Holland abcereift, zum Befud) des hol- 
ländifchen Grafen von Bentind . auf 
deſſen Schloß Midachten bei Arnheim. 
Dieje Linie der Bentinds ift au im 
MWürttembergifchen reich begütert; ber 
AUeltefte der Familie ift erbliches Mit- 
glied der mürtiembergifehen Erjten 
Kanımer. Die beiden Söhne gehören 
dem Dfizierforpg des Regiments der 
Gardes du Corp3 in Berlin an. 

Man braucht diefen Intognitobefud 
in Holland gerade nicht mit der Ablicht 
in Verbindung zu bringen, dem König 
Edward von England aus dem Wege 
zu gehen, indeß mird ein Zufammen- 
treffen zmwijchen Neffen und Ontel, 
wenn Lebterer nad) Marienbad durd)- 
reift, nicht ftattfinden. 

Der meltbefannte Leipziger Verleger 
Heinrid) Eduard Brodhaus feierte fei- 
nen 80. Geburtstag. 

Bittere Enttäufhung, nur gemildert 
durch wehmüthige Reſignation, herrſcht 
allgemein in deutſchen Handels- und 
Verkehrskreiſen über das neue ameri— 
kaniſche Zollgeſetz. Nicht Alle können 
ſagen, wie die „Kreuzzeitung“, daß 
das Ergebniß keine Ueberraſchung 
für ſie ſei. Aber Alle kritiſiren dieſes 
Geſetz in der aufgehendſten Weiſe. 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
nennen die Annahme des Geſetzes „das 
Ende einer Spiegelfechterei“. Die ſo— 
genannte Tarifreform, ſagen ſie, ſei 
in der Hauptſache gegen Deutſchland 
gerichtet, indem ſie dem amerikaniſchen 
Fleiſch wieder die deutſchen Thore öff— 
nen ſolle. Diejenigen, welche aus der 
republikaniſchen Platform die Abſicht 
einer Zollherabſetzung herausgeleſen, 
und zu dieſen habe auch ein Theil der 
deutſchen Preſſe gehört, ſeien auf's 
gründlichſte —— s Licht geführt wor— 
den. Präſident Taft habe, beeinflußt 
von der Finanzlage Amerikas, die er— 
wartete Zollermäßigung in geſchickter 
Weiſe umgangen. Die „Frankfurter 
Zeitung“ hofft auf die Zukunft, indem 
ſie ſchreibt: „Europa muß ſich wohl 
oder übel mit dem neuen Tarif ein— 
richten. Wir beſonders müſſen uns 
damit tröſten, daß die Amerikaner im 
Grunde nichts Anderes thun, als wir 
ſelbſt gethan. 
Deutſchland beſteht nun in dem Bemü— 
hen, ein neues Handelsabkommen mit 
Amerika zu vereinbaren, welches der 
deutſchen Ausfuhr wenigſtens den 
Minimaltarif zubilligt.“ 


—.- 


Telegtaphiſche Holizen. 
Aniomd,| 
— 32 Berfonen find geftern in ver= 
fchiedenen Theilen de3 Landes ertrun- 
ten! 


— Bei Anondale, Kolo., entgleijten 


zwei Waggons eines Yuges der Wlij- 


fouri Pazifitbahn; 5 Verlepte. 

— Die St. Louifer Polizei 
überzeugt, daß die beiden entführten 
Vivianokinder nebſt ihren Räubern ſich 
in Chicago befinden. 


— Dr. Chas. E. Woodruff, Stabs—⸗ 


arzt und Major der Bundesarmee, 
ſagt, die Blonden in Amerika würden 


ausfterben, wegen zu vielen Sonnen: | 


| fcheins. 

— In einem Gebüſch bei Hamtrad 
| bei Detroit fand man eine verſtümmel⸗ 
te Frauenleihe unter Zeichen verbre- 

Ein italieinfcher 


„Rational League” — Chicago 7, 
Brooklyn O0; Eincinnati 2, Philadel- 
phia 6; St. Louis 0, New York 3. — 
Keine Spiele der „American League“. 

— Better Jadjon in Punxſutawney, 
Pa., verfchludte, während er eine Yla- 
fche „Bop“ trant, fein faljches Gebip. 
Die Aerzte drängten e3 in den Magen 
und fchnitten e8 dann aus. Jackſon's 
Zuſtand iſt kritiſch. 

— Die Einfuhr der Ver. Staaten 


an Rohſtoffen im Rechnungsjahr 1909, 


welches mit Juni ablief, iſt die größte 
bisher dageweſene; aber hinſichtlich des 
Werthes ſteht ſie hinter dem Rech— 
nungsjahr 1907 zurück. 

— Eine Anzahl Leute, die in neue— 


rer Zeit vom Flottenbauhof in Phila-⸗ 
delphia entlaſſen worden waren, wird 
wieder eingeſtellt, da die Ausbefferung 


und Durchſicht mehrerer Kriegsſchiffe 
wieder tüchtig Arbeit gibt. 


— Cha3. Fofter Williard, ein jun= | 


ger New Yorker, machte geitern auf 


Long Y3land mit dem Xeroplan „Gols - 
den Flyer“ fünf erfolgreiche Flüge in ' 


einer Höhe von 30 Fuß und legte 40 
Meilen pro Stunde zurüd. 

 — Nachdem ihre Eltern fich gezantt, 
erichoß fich die 1ö5jährige Helen Mat- 
tor zu Des Moines, Ja., vor ihrem 


4 Spiegel mit einem Gewehr. Die Mut- 
machte d Selbftmord- 


jegigen Euchariſten⸗ | 


Die Hauptladhe für | 


iſt 


— Ein Hunderter ⸗ —S in 
New York hat eine Kampagne gegen 
die Polizeigerichte dafelbft ‚begonnen. 
Er erklärt, daß diefelben, in ihrem 
jetzigen Zrftande, Brutplätze der Anar⸗ 
chie ſeien, und ihre Gerechtigkeitsver⸗ 
zapfung eine erbärmliche ſei. 

— Seines hohen Alters wegen iſt 
Samuel Francis Smith, Sohn des 
Dichters von „America““ aus dem 
Zuchthaus in Anamoſa, Ja. entlaſſen 
worden, nachdem er 7 der, ihm wegen 
Unlerſchlagung zuerkannien 11 Jahre 
verbüßt. Er war früher Mayor von 
Davenport. 
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Ausland. 


— Neue Unterfchleife auf der Dan- 
ziger Flottenwerfi entdeckt! Buchführer 
Emert verheftet. 


— Der MWright’fche Aeropları wird 
feinen erjten Berliner Flug am 20. 
Auguft vom Tempelhofer Felde aus 
machen. 


— Nach dem König Edward wird 


Aus dem Stadtaericht. 


Wurden um ihrer Kinder willen mıt einer 
Derwarnung entlaffen. 


Der neunjährigeWillie und ber pier- 
jährige Eddie traten heute por Stadt- 
richter Going als Belaftungszeugen auf 
cegen ihre Eltern William und Hilda 
Mood. Sic waren Samstag Abend 
bor einer Wirthſchaft aufgegriffen 
morden, ın ber die Eltern zechten. — 
Mood gad en, da Arbeitslofigteit ihn | 
zum Guff getrieben habe. Er fönne ! 
heute aber wieder zur Arbeit gehen. Die 
Frau behauptete, daß fie ihren Mann | 
nad) längerer Suche in ber Wirthichaft 
gefunden habe. Als er ihr ein Glas 
Bier anbot, habe fie ihn duch Ablch- 
nung nicht kränfen vollen. Sm Uebri- 
gen müffe jie entjchieden in Abrede jtel- 


len, die Rinder vernadhläfligt zu has | 


ben. Der Richter unterftellte die Kin- 
der der Obbut der Beamten des Ju— 
gendgerichtes und drohte, die Eltern 
in's Gefängniß zu ſtecken. 
die Kleinen herzbrechend zu weinen be— 


der junge Portugieſenkönig Manuel gannen und die Eltern Beſſerung ge— 


im Herbſt auch Präſident Fallieres, 
Kaiſer Wilhelm und den Koͤnig von 
Spenten bejuchen. 

— König Edward von England 
trifft übermorgen in Marienbad zum 
Gebrauh feiner jährlihen Kur ein. 
Es bleibt dabei, daß er Franz Xofeph 
diesmal nicht befucht. 

— Man ift in Berlin überrafcht 
über die eilige Kündigung des ameri- 
fanifch = beutfchen Handelsvertrages. 
—— wollte man ihn auch 
kündigen, aber nicht ſo ſchnell. 

— Das Madrider Blatt „Epoca“ 
bleibt auf der Behauptung beſiehen, 
daß ein großer Theil der, von Portu— 
gal verkauften Gewehre von den 
friegführerden Mauren erworben wor- 
der. fei. 

— Eine regelrechte Luftfahrtlinie 
bon Frankfurt a. M. nad) Leipzig it 
die neuejte „Hochbahnitrede”, die in 


‘ Deutjchland nächjitdem errichtet wird, 


zunäcdhjit zum Betrieb mit Zeppelin: 
ballon3. 

— Man erwartet fein gemaltfames 
Vorgehen Chinas megen des Neu- 
baues der Antung-Mutdenbahn dur 
Japan. Die japaniſche Regierung 
wird in ihrer diesbezüglichen Haltung 
ſogar von der Oppoſitionspreſſe unter⸗ 
ſtützt. 

— Der württembergiſche Landtag 
nahm eine, von der Volkspartei einge— 
brachte Dringlichkeitsreſolution an, 
welche beſagt, daß mit Rückſicht auf 
die ſpäte Ernte die diesjährigenKaiſer— 
manöver verſchoben werden ſollten; der 
Kriegsminiſter erklärte die Reſolution 
für ausſichtslos. 

— Der frühere italieniſche Miniſter 
Naſi, der wegen Unterſchlagung zu 11 
Monaten und 20 Tagen Haft verur— 
theilt worden war, iſt in Sizilien 
abermals in die Abgeordnetenkammer 
gewählt worden. Seine vorige Er— 
wählung war wegen der Verurtheilung 
für ungiltig erklärt worden. 

— Noch hat die türkiſche Regierung 
fein Ultimatum an Griechenland we— 
gen Kretas gerichtet, ſondern ſich auf 
mündliche Vorſtellungen beſchränkt. 
Die vier Schutzmächte und Deutſch— 
land bemühen fich, den Frieden auf— 
recht zu erhalten. Mittlerweile wächſt 
die ariechenfeindliche Bewegung in der 
Türkei! 


Lokalbericht. 
Störung des Hochamtes. 


In der polniſchen St. Joſephs-Kirche 
kommt es zu lärmenden Auftritten. 
Während des Hochamtes fam eS ges 

ı ftern Vormittag in der polnijfch-fatho- 

| Tifchen St. Yojephätirche, 48. Straße 
und Hermitage Ube, zu lärmenden 
' Auftritten. Während der Seelforger 
Pfarrer Michael Poplaß, fang, began- 
‚nen die Krafehler, welche fich überall 
| unter die andächtige Menge vertheilt 
hatten, ebenfall3 zu fingen, theil3 ame- 
rifanifche, theil3 polniihe National» 
; fieder und audh Gaffenhauer. Der 
Geijtliche Tieß Polizei holen. Kapitän 
Plunfett mahnte die Unmejenden zur 
Ruhe, es wurde ihm aber verfichert, 
der Geiftliche habe feinen Gelang be= 
' endet und feine Zuhörer mollten nur 
ihrer religiöfen Stimmung Ausdrud 
verleihen. Da meiter fein Lärm ge- 
madt murde, fo mar der Beamte 
; madtlos. Am Samftag hat der Erz- 
' Bifchof, wie berichtet, im Guperiorge- 
richte einen Einhaltsbefehl gegen acht= 
zig Mitglieder der Gemeinde ermirft, 
durch den fie an der Störung des Öot= 
‚ tesdienftes verhindert werden iollen. 


Men trifft die Schuld? 

Eine Weftern Ane.-Elektrifche ſtieß 
heute mit einem von Augujt Albright, 
Nr. 716 N. Oakley Ave., bedienten 
Fuhrwerk zuſammen. Der Roſſelen— 
ker ſauſte unſanft auf das Pflaſter 
und erlitt ſchwere Brauſchen, die ſeine 
Ueberführung nach dem Alexianer-Ho— 
Ipttal nothmendig madten. Die Paf- 
fagiere des Straßenbahnmwagens fa= 
men mit dem bloßen Schreden davon. 

— 
Börfen-Rotirungen. 

Nachſtehend die heutigen Preis—⸗ 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 
Schlußpreiſe von vorgeſtern: 

Eröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 7. Aug. 

Weizen — 

Sent MH 100% .29% 1.0014 1.00 
8 A — 2 
Rei Sa 


Dafer— 
Sort .Y— 


R Er 50 


Tg . 7 eg 6} 3% & 


Mai 8 39% 
| _ Wevöfelt. Schwei ——— 
DD DI 2,30 2.45 
16.40 16.40 


So 
16.490 16.40 
11.25 1.3 
—— 


Jan 

ept “ 3 

St 15 18 
0.77% 


25 


— Er I 


[obten, ließ er e3 bei einer Verwarnung 
fein Beenden haben. „Um |hrer Kin- 
der millen,‘ fagte er, „mwill ich diesmal 
Gnade für Recht 
ftraffrei laufen lafjen.“ 

Der Schnaps und der Preisfämpfer. 


Albert Griffo war einjt der be- 
rühmtefte Tleishtaemwichtige Preisfäm- 
pfer der Welt und verdiente als jol- 
cher viel Geld. E3 ging ihm leicht 
durch Die Finger, und Die Zahl feiner 
Freunde mar groß, aber, wie er heute 
mit fchmerzlichem Bedauern hinzu— 
fügte, tegt fennen fie ihn nicht. Griffo 


fand nämitd) einen Stärferen, den | 


er jchon | 


Schnaps, und feit 1894  tit 
zwölf Mal im Arbeitshaufe gemejen. 
Samjtag Abend war er entlaffen mwor- 
den, geftern früh wurde er an.ber 21. 
Straße und Armour Ave. mieder ber- 
haftet und heute 
mill unter $15 Strafe mieder nad 
der Anftalt gefandt, mo e3 Griffe, 
wie er jagt, gefällt, weil er dort Xr= 
beit hat und anftändig behandelt wird. 
— — — 


In den See verſenkt. 


Der letzte Wunſch der Frau Roſa Peyſſon 
in Erfüllung gegangen. 

Mitten auf dem See, ungefähr auf 
der Stelle, wo vor 29 Jahren der 
Dampfer „Alpena“ mit vielen Men— 
ſchen an Bord unterging, darunter Dr. 
Peyſon, wurde geſtern Mittag, wäh— 
rend die Kapelle „Nearer My God to 
Thee“ ſpielte, die in einem kleinen 
Käſtchen enthaltene Aſche der vor eini— 
gen Tagen verſtorbenen Wittwe des 
Arztes, Frau Roſa Peyſon, dem Wun— 
ſche der Todten gemäß, vom Dampfer 
„City of Chicago“ aus in den See ver— 
ſenkt. Das Publikum ſtimmte in den 
Choral ein. Das Schiff war zur 
Vornahme der Zeremonie aus ſeinem 
Kurs weiter nach Norden gefahren 
und hielt einen Augenblick auf der 
vermeintlichen Stätte des Unglücks an. 
Nachdem der Choral verklungen war, 
nahm es ſeine Fahrt nach St. Joſeph 
wieder auf. 


Ein heißer Tag. 


Auf und im Waſſer ſuchen viele Tauſende 
Erholung von der Gluthhitze. 


Nach einer drückend ſchwülen Nacht 


litt Menſch und Thier geſtern unter 


großer Hitze. Auf 93 Grad ſtieg im 
Laufe des Tages der Wärmemeſſer, 


übertraf ſomit den bislang heißeſten 


Tag des Sommers, den 29. Juli, um 
ſechs Zehntel Grad. Und doch wurde 
geſtern, vermuthlich weil es Sonntag 
war und die Arbeit allgemein ruhte, 
nur ein Menfch von „er Hite übermäl- 
tigt, nämlich die 32 Jahre alte Frau 
Anna Larfon, melde an der Ede der 
Evanfton Ave. und Argyle Straße zu=- 
fammenbrad. Die Frau wurde nad 
ihrer Wohnung, 719 Fofter Ave, ge- 
bradt. Die Vergnügungspläße litten 
am. NRadjmittag jehr unter dem Ein- 
fluß der Witterung, nur die Dampfer 


waren voll bejeßt, dagegen tummelten | 


jih ungezählte Taufende in den füh- 
len Fluthen des Michiganfees. 


Trieb im See, 


Die Leiche eines gutgelleideten Maunes 
geborgen. 


Ihomas Corrigan, der Majchinift | 
des Schlepppampfer® „Leslie“, barg | 
heute die Leiche eines gutgefleideten | 
Mannes, die in der Nähe der 20. Str. | 
im See trieb. Der Todte wurde non | 
der Polizei nah dem Beitattungsges | 
Ihaft Nr. 3913 Cottage Grove oe. 
geihafft. Er ift etwa 35 Jahre alt, 


175 Pfund jchioer, 5 Fuh 9 Zoll arof, | 


bat jchwarzes Haar, blaue Augen, 
glattes Geficht und trug einen faft | 
neuen, ſchwarzen Anzug, baumwollene 
Untermwäfche, ein meiches, weißes Hemd 
und neue Schuhe Nr. 9. Die Leiche | 
fheint etwa acht Tage im Wajfer ge- 
legen zu haben. 
herein sed 


Ela Gingles auf der Seimreife. 


Ella Gingles, die irifhe Spiten- 
föpplerin, ift zur Zeit auf der Fahrt 
nad, Nem Norf, in Begleitung bon 
Hrau Grace Ban Dufen, welche das 
Mädchen nah deſſen Heimath im 
County Aulvin, Nrland, begleiten 
mird. Die „Drangemen“ haben $1500 
zur Beftreitung ber Reife der Beiden 
und meitere $1500 für da3 Mädchen, 
nad; defjen Niederlaffung in der alten 
Heimath, aufgebradt. 


Boliva ſucht Rekruten. 


Wilbur Glenn Boliva, Generalauf- 
feher der chriftlichen tatholijch-apofto- | 
lifchen Zions » Kirche und Nachfolger 


Domwies, verfündete den Anbächtigen : 
geftern Nachmittag in der Rimball- | 


Halle, dat er erwarte, heute noch einen 
ee = Lee Jahre 2 das 
Zion ⸗ der Michigan 
— — 


berſamm 


Als aber, 
niedergefchlagen zu haben. Da Murray 


ergehen und Gie | 


bon Richter Gem= ' 


— Herr (ſehr ftarf): 


Rampfesmäpe. 
Patri® Cor wird nad Jrland befördert 
und dort prozeffirt werden. 
Nachdem er zmei Jahre lang mit 
allen ihm zu Gebote ftehenden Mitteln 


und von Patrid H. D’Donnell und 
einer Anzah: irifcher Vereine unter- 


; ftüßt, feine Auslieferung wegen angeb- 


lichen Mordes befämpft hat, wird Pa- 
trid Cor nun doc) nad) Irland zurück— 
' befördert, dert aber nur unter der auf 


' Zodtjchlag lautenden Anklage progej= 


firt werden. Er bat, fampfegmüde, 
die Waffen geftredt und feine Zuftim- 
mung zu feiner Abjchiebung gegeben. 
Er mird heute noch unter Bededung 
; die Reife nach New York antreten und 
dort von eınem britifchen Polizeioffi- 
zier in Empfang genommen merden. 
hm wird zur Laft aelegt, am 23. 
Tebruar 1907 einen gemillen Edward 
Murray, mit dem er mährend einer 
nahe Roßport, Irland, abgehaltenen 
Seichenwace in Streit gerathen mar, 


anjcheinend nicht lebensgefährlich ver= 
legt worden war, murde Cor nur ime- 
gen Körperverlegung prozeljirt und 
Ichuldig Hefunden. Erft nachdem der 
Ihäter nah den Vereinigten Staaten 
geflüchtet war, ftarb, am 2.%uni 1907, 


| das Opfer an den Folgen der erlitte- 


' nen Mißhandlung. Hier wurde Cor 
: im Juli 1907 verhaftet. Er befämpfte 
ı feine Auslieferung, bis die britilche 
Regierung fich dazu verpflichtete, ihn 
nur wegen Todtfchlags zu progefliren. 


—---. — 


Wird fih „verändern“. 


bevorftehende Derheiratbung von 


Stadtrichter Cottrell angekündigt. 


Am 17. Auguft wird fich Stabtrich- 
ter William N. Cottrell in Chatham, 
Ill., mit rau Mary Caldwell Tur— 
ner verheirathen, der Tochter des frü— 
heren Kongreßabgeordneten Ben Cald— 
well, deſſen Beſitzthum an eine 900 

Acres große Farm grenzt, welche Rich⸗ 
| ter Cottrel in Chatham ſein eigen 
nennt. 

Richter Cottrel und feine Braut 
| waren Augendgefpielen; e3 heit fogar, 
| fie fei feine erjte Liebe gemejen. Er ilt 


Die 


einer der begütertjten Richter von Chi- 
cago. 
— — 


Weisman über Darwin. 


Der Freiburger Zoologe Profeſſor 
Auguſt Weißman veröffentlicht in der 
Coniemporary Review“ einen inter⸗ 

eſſanten Aufſatz über Darwin, den er 

als einen „Idealiſten“ beſchreibt, der 
die Kenntniß um ihrer ſelbſt willen er— 
ſtrebte, ohne ihren Nutzen im Auge zu 
haben.“ „Darwin,“ ſo fährt er fort, 
„iſt oft als Amateus bezeichnet wor— 
den, und in gewiſſem Sinne iſt dies 
richtig, 3. B. infofern, ala er auf ver— 
ſchiedenen mifjenfchaftlichen Gebieten 
arbeitete, deren jedes die volle Kraft 
eines Mannes erfordeit. Aber jedes 
diefer verfchiedenen Gebiete beherrich- 
te er vollftändig; menigitens ſoweit e3 
| für den Ziel nöthia war, den er im 

Auge hatte. Siwerlih war er fein 

beichräntter Spezialift. Die Zoologen 

betrachteten ihn ala Zoologen, die Bo- 
tanifer al® Botanifer, die Geologen 
vielleicht ald Geologen. 
nem biefer Gebiete war er eigentlich 
| Fachmann, oder vielmehr, dag märe 
; eigentlich gena:. , er mar e8 doch 
„überall da, mo er jeluf: jchöpferijch thä= 
| tig mar.” Meisman geht dann zu 
ı dem Einfluß der Darwin’fchen Theo— 
| tie über und erklärt, „diefer Einfluß 
| würde alle Zeiten überdauern. Auf 
verſchiedenen wiſſenſchaftl' hHen Gebie— 
| ten geht er näher hierauf ein: „Der 
größte Gewinn, den ung die Entwid- 
‚ lungstheorie gebracht hat, ift der Be- 
| weis, ben fie für die Einheit der Na- 
tur liefert, die Kenntniß, daß die or= 
| ganifche Welt auf die gleichen großen 
; emigen Gefege zrrüdzuführen it, d’> 
‚ die unorganifche Welt beherrfchen und 
‘ihren Lauf bejtimmen. Aber e3 gibt 
; noch einen anderen jehr wichtigen 
ı Bunft, in Bezug auf den die Gelet- 
tionstheorie unfer Führer fein muß. 
Wenn mir die Entmwidlung der leben- 
den Welt, jo wie wir fie fennen, be- 
trachten, jehen wir, daß im Ganzen 
die Entreidlung auffteigt, von dem nie= 
driglten Wefen anfangend, über höhere 
— immer höhere fortſcreitend, bis 
zum allerhöchſten, dem Menſchen. Ich 
ſehe keinen Grund für die Annahme, 
daß es in Zukunft anders ſein wird. 
Nach den Grundſätzen der Ausleſe muß 
das Beſte am Leben bleiben, in der Zu— 
kunft wie in der Vergangenheit, und 
die Menſchheit wird ſich weiter ent- 
wickeln. Ich glaube nicht, daß wir uns 
| im rohen, phofifchen Sinne iehr ver- 
' ändern mwerden; und werden nicht | 
Flügel wachen, und auch unfere gei= j 
ftigen Fähigkeiten .onnen fih nicht 
| mehr viel mweiter entwideln, aber ethi- 

Icher Fortfchritt fcheint mir nah dem 
| Grundfag der Geleftion nicht nur 

; möglich, fondern mwahrjcheinlih. Die 
ı Menschheit mird nie aus völlig felbit- 
| Iofen Heiligen bejtehen, aber die Zahl 
| derer, die nach den bealen eines reine- 

ren, höheren Menfchenthums3 handeln, 
in denen bie Sorge um andere und 
um die Gefammtheit ihre Selbjtfucht 
einengen wird, wird fich, daran glau= 
be ich, mit der Zeit vergrößern, und zu 
höheren Religionen, höheren ethiſchen 

Begriffen führen, wie es auch ſchon in 

der Spanne enſchheitsgeſchichte ge⸗ 
ſchehen iſt, die wir kennen. 


— Guter Rath. — Schutzmann: 
„Sagen Sie, weshalb haben Sie denn 
dieſen Mann hier ſoeben geſchlagen?“ 
„Er ſagte zu 

mir: Dickes Nilpferb!" -Schugmann: 

| 1,3, dagegen A.fen doch feine rügel, 

da müffen Sie einfad) eine Kur 

Marienbad oder Karlabad —⸗ 
n.“ 


— Unter Tafchendieben. -— 
’mal ein Schmerzenägeld hat Si * 


Aber auf kei—⸗ 


Amzeigen annahmeſteſen 


An den nachſolgenden Stellen werden kleine 
5*2 für „Abendpoft“” und Sonntag⸗ 
peit“ zu denſelben Preifen entgegengenommen 
»Dffice des Blattes. Wenn die> 
elben -6i3 11 Uhr Vormittags aufgegeben, \ wer⸗ 
en erſcheinen ſie noch am namiiden Tage, 
mwäßtend fü üt bie „Sonntagboft“ bi3 ı:m 10 Uhr 
Samsiog Abend Anzeigen entgegengenommen 
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h — "Body, 930 Eoutbport Ade., Ede Roscoe 
— 831 W. Wrightwood Abe., E.fe 
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Basiow Bros., 1783 W. Chicago Abe,, 
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Die Kölner Kaiferglode, 


Die aus 22 im deutich = franzöfi- 
Then Kriege erbeuteten feindlichen Ge- 
I thügen gegoffene, 453 Zentner jchmere 
Kaiferglode im Kölner Dome mur- 
| de wegen der großen Schwierigkeiten, 
| die das Läuten diefer Riefenglode na= 
turgemäß verurfachte, bisher nur an 
hoben Feit- und Yyeiertagen in Beme- 
gung gefeßt. E3 maren dazu jedes- 
mal zahlreiche Hilfskräfte erforderlich; 
in der Regel wurde die Arbeit von 28 | 

| Soldaten verrichtet. lim eine Verein= | 
| Fachung in der Handhabung deöGeläu- 
tes zu erzielen, hat man eine elettrifche 
Läutevorrihtung in den Glodenjtuhl 
einbauen laffen, die vorzüglich funts | 
tionirt und zur Bebienung:nur einen 
Mann erfordert. An der Saifer: | 


Ede 
Ede Abddis 
Ede Lidverfey 
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— Non plus ultra. — Der Maler 
Färbler muß mohl jehr 
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| Zeit haben Sie mich doch iuch 


glocke ſelbſt iſt ebenfalls eine Aender⸗ | 


ung borgenommen imorden. Sie mur- 
be, um eine Berbefferung des Klan— 
ges zu erzielen, abgebrebt; der alte 
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Stelle ein neuer Klöppel, beitehend 
aus einer an einem Drabtfeil in der 
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Biel zu ſchuchtern. 


Durch des Gärtnerd Kunft mag ein 
innerlich angefaulter Baum noch einige 
Sabre am Leben erhalten werden, aber 
gefund wird er niemala mieber. Eben- 
jomenig ift noch jemals eine verfal- 
lende Bartei für die Dauer „von innen 
heraus reformirt” worden. Der Se— 
nator Summins von oma, der nebit 
feinem Kollegen Dolliver gegen den 
Papyne-Aldrih- Tarif geftimmt hat, ijt 
zweifellos nicht nur in feinem eigenen 
Staate ein einflußreiher Mann und 
ermangelt auch nicht der Ausbauer 
und Hartnädigfeit, die ein Reformer 
bejiten muß. Da e3 ihm jedoch) troß 
aller Anftrengungen bisher nicht ge= 
lungen tjt, die republifanifche Partei 
zu der „Jowa⸗-Idee“ zu bekehren, ſo iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß er die 
Verwirklichung dieſes Traumes doch 
noch erleben wird. Der ſogenannte ra— 
dikale Parteiflügel unter Theodor 
Rooſevelts perſönlicher Führung hatte 
ja auf der letzten Konvention anſchei⸗ 
nend einen vollſtändigen Sieg über den 
reaftionären Flügel erfochten und den 
Prüſidentſchaftskandidaten durchge⸗ 
ſetzt, den Rooſevelt ſelbſt zu ſeinem 
Nachfolger erkoren hatte. Deſſenun— 
geachtet müſſen die Reformer jetzt weh— 
müthig eingeſtehen, daß die erſte geſetz⸗ 
geberiſche That der von innen her— 
aus umgebildeten Partei für ſie und 
den Präſidenten Taft eine bittere Ent— 
täuſchung iſt. Die Reformer haben die 
Schlacht gewonnen, und die Stand— 
patters haben die Beute gemacht. 

Der Senator Cummins will aber 
den augenſcheinlich ausſichtloſen 
Kampf fortfetzen. Er ſagt ganz rich— 
tig, daß die Bürger, die mit dem 
Raubtarife unzufrieden find, fich nicht 
der demofratijchen Partei zumenden 
fönnen, die ja dem Senator Wldrich 
jtet3 die ihm noch fehlenden Stimmen 

fiefert hat. Folglich, meint er, muß 
5 Berfuch erneuert werben, die repu= 
blifanifche Partei unter die Kontrolle 
ber fortfchrittlichen Elemente zu brin= 
gen. Zu diefem Ende müffe zunädjit 
auf jeder Staatsfonvention das 
Standpatterthum in den Hintergrund 
gebrängt, und wenn da3 in den meijten 
Staaten geglüct jei, müfje auf der 
nädhften Nationalfonvention die „rein 
Yiche Scheidung“ zu Ende geführt wer- 
‘ den. AIndeifen dürfe die reorganifirte 
PBartei feinesmwegs die Fahne des Frei= 
banbels aufpflanzen. Sie folle meiter 
nichts fordern, als die Einfegung einer 
ftändigen, au8 anerfannten Fachmän- 
nern zufammengejegten Tariffommif- 
fion, melche dem Kongreffe die „von 
Zeit zu Zeit nothmendigen” Abände- 
rungen bed Zolltarifes vorjchlagen 
könne. Auf diefe Meife merbe den 
Berbraucdhern nad) und nad zu ih: 
zem Rechte verholfen werden fönnen, 
ohne dak die Gejchäftsintereffen: be- 
nachtheiligt oder auch nur beunruhigt 
zu werden brauchten. 

Mit diefem Programme mird ber 
Senator von Koma nicht einmal den 
fprihmörtlihen Hund Hinter dem 
Dfen bervorloden, und nod) viel weni 
ger die demofratifchen und unabhängi- 
gen Tarifreformer zum Anfchluffe an 
feine Gruppe veranlaffen. Niemand 
wird Fich für den Gedanfen begeiitern, 
mit unendlicher Mühe und Geduld den 
Zollräubern hier und da vielleicht 
einige Prozentchen abzuzmwaden. Wenn 
die „radifalen” Republifaner fo leife 
auftreten und fi nicht fühn und ehr- 
Yich zu dem Grundfate befennen mol- 
len, daß die Beiteuerungsgemalt de3 
Bundes überhaupt nicht zur Förde⸗ 
rung von Privatintereſſen mißbraucht 
werden darf, ſo werden ſie verzweifelt 
wenig Anklang finden. Denn die 
Erfahrung hat bis in die allerjüngſte 
Zelt hinein deutlich gelehrt, daß die 
Anerkennung des „Schupprinzipes“ 
alle die mwiderlichen Schacdhereien ber- 
aufbejhtwört, die jede amerifanijche 
Bollgefehgebung tennzeichnen. Alle 
angeblich fchugbedürftigen Intereſſen 
machen ich gegenfeitige Zugeftänd- 
niffe, und eine [mutige Hand mäfcht 
immer bie andere. Die Schafzüchter 
berbünben jich mit den Mollmaaren- 
fabrifanten, die Zuderpflanger mit den 
Stabldaronen, und die Südſtaatler 
mit den fonjt jo gehaßten Neuenglän- 
dern. Am lebten Ende fommt dann 
ftet3 ein .. heraus, der den Privat» 
intereffen vielfach mehr abmirft, al8 
der Bunbestaffe und die große Maffe 
zum Nuten einer nergleichsmeijen Flei- 
nen Minderheit ausplündert. Menn 
alfo die radikalen Republifaner nicht 
mit dem verderblichen Grundgedanten 
brechen wollen, dab e8 die Pflicht der 
Bundesregierung ijt, die einheimifchen 
Gewerbe fünftlih aufzupäppeln, fo 
erben fie von den Standpatters im- 
mer mieber über’38 Ohr gehauen mer» 
ben. 


. ihrer jegigen Zufammenfeßung 
wird meber bie republifanifche, noch 
bie demofratifche Partei eine grünb- 
liche Zolltefogm zuftande bringen. Die 
wird jich nur dann beierfitelligen Iaf» 
jen, wenn die überzeugungdtreuen 
toner de Schukzoll-Aberglaubenz 

&b von beiven Parteien losfagen und 
ulter an Schulter den Yyeinh .be- 

— 108, geraume Seit bergen, 
ich geraume verg 
F gen Raubzöllner werden 


| Ein Berfpremen, Das man halten 


wird. 


Eine Waſhingtoner Re 
der heutigen Morgenblätter trägt die 
Ueberjhrift „Partei wird Verjprechuns 
gen halten”, und jhon aus dem erjten 
„Untertitel“ erfährt der mißbegierige 
Leer, dab von der republitanifchen 
Partei die Rede ift. Angeficht3 der Er- 
fahrungen der jüngften Zeit mag das 
Vielen ald eine überrafchende und recht 
„tühne” Behauptung erjcheinen, indej- 
fen — man leje nur meiter und denfe 
ein menig nad) und man wird zmeifel- 
[03 bald genug zu der Weberzeugung 
fommen, dab der Wafhingtoner Kor— 
tejpondent den Mund feinesmegs zu 
voll nimmt, jondern im Gegentheil nur 
prophezeit, mas in der Folge fommen 
muß, oder doch im höchften Grade 
mahrjcheinlich ift. 

— darf man auch dann das 
Wort: „Die Partei wird ihre Verſpre⸗ 
chen halten,“ nicht wörtlich nehmen, 
und nicht ſo deuten, als ſollte damit 
geſagt ſein, daß ſie allen ihren Verfpre= 
Hungen ehrlih und in dem Ginne, 
mie fie dern Volke gegeben, beziv. vom 
Volke aufgefaßt wurden, und jeinerzeit 
verſtanden merben follten, jchnelle Ein» 
löfung geben werde oder wolle. Solche 
Blatformverfprechen, wie Verbefferung 
des Eifenbahnraten = Gefege3 und ber 
Anti = Truft =» Gefeßgebung, Erleich- 
terung der Bürbe der Lohnarbeiter 
uftw., dürften bejtenfalls eine Einlö— 
fung ähnlich der des Zollreviſionsver—⸗ 
Iprechens finden; Hingegen darf man 
ſich überzeugt halten, daß wenigſtens 
ein republitaniſches Platform-Ver— 
ſprechen ſinngetreu gehalten werden 
wird, und man darf getroſt glauben, 
daß auf eben dieſes aufmerkkſam zu 
machen und auf ſeine bevorſtehende 
Einlöſung ſo allmälig vorzubereiten, 
der einzige Zweck der Depeſche iſt. 

* * * 

„Von den alten abgelagerten Ver— 
ſprechen ber republifanifchen Partei- 
platform ſcheint, ſo heißt es in der 
Spezialdepeſche“, „dasjenige, welches 
kräftige Fürſorge für die Handels— 
flotte in Ausſicht ſtellt, die beſte Aus— 
ſicht auf Einlöſung zu haben. Es iſt 
durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß 
die „Ermuthigung der amerikaniſchen 
Schiffahrt“ ... im kommenden Win— 
ter endlich Wirklichkeit merben mird.“ 
Das ift eine ganz auffallend porfich- 
tige, unter den Umftänden beinahe 
verbächtige Ausbrudsmeife für einen 
Spezialforrefpondenten, ber für ges 
möhnlich da8 Gras machlen hört und 
da doch hören muß, mas alle Spatzen 
in Wafhington von den Dächern pfei- 
fen. Die Annahme einer Schiffsfub- 
fidien- oder „Poſtſubſidien“-Bill 
ſcheint thatſächlich ſchon befchloffen, 
und der Beſchluß ſcheint ſchon ange— 
kündigt durch Auslaſſungen des Spre— 
chers Cannon und des Präſidenten 
af und dur die Zufammenfegung 
de3 Boftamt-Ausfchuffes des Haufes, 
als deffen Vorfiger jet ein begeifterter 
Shiffahrtsfreund, Herr John WM. 
Meets von Maffachufetts, erfcheint, 
und der neben diefen nicht weniger als 
zehn andere begeilterte Subfidien- 
fhmwärmer zu Mitgliedern zahlt. 
Sprecher Cannon hätte dem Ausfchuffe 
eine jolde Zufammenfegung nicht ge= 
geben, wenn er nicht die Annahme ei- 
ner „Boftjubfidien”-Bill ähnlich ber 
im lebten Kongreß im Genat Thon 
angenommen gemefenen und im Haufe 
mit einer Mehrheit von nur act 
Stimmen abgemiefenen, miünfchte. 
Daß jene Wblehnung erfolgte, mar 
der damaligen noch fühlen Hal- 
tung de3 GSprederd zu banten; 
daß er aber feither für bie 
Subfidienpline gewonnen wur— 
de, hat er kürzlich ſelbſt geſagt. Am 
23. Juni erklärte er auf einem Bankett, 
das der Ausſchuß der Merchant Ma— 
rine League ihm im New Willard 
Hotel in Waſhington gab, u. U: 

.. „sch gebe zu, daß e3 eine Zeit gab, 
ba ich nicht begeiftert war für folche 
Gefebaebung, aber ich habe meine 
Meinung geändert.... ‘ch verfpreche 
für folche Gefeggebung zu ſtimmen 
und jeglichen Einfluß, ben,ich haben 
mag, in ihren Dienft zu ftellen.” - Bei 
derfelben Gelegenheit erfuhr man auch, 
mie Präfident Taft fich zu der Schiff- 
fahrtöfrage ftellt, jofern man das nicht 
Schon vorher mußte: „Etwas muß für 
die Schiffahrt aeicheben, und jchnel 
geſchehen.. Es ſcheint eine aber— 
gläubiſche Furcht bor dem Ausdrud 
Subfidien beftanden zu haben. Ach 
habe feine Ungft davor. Jch fühle mich 
überzeugt...., daß die Sache (the 
cause) bei ber nächſten Abſtimmung 
im Hauſe eine gute Mehrheit erhalten 
wird. Ich verſpreche nach beſten Kräf⸗ 
ten darauf hinzuwirken.“ 

* * * 


Unter dieſen Umſtänden darf man 
doch wohl behaupten, daß Schiffahrts⸗ 
ſubſidien -Geſetzgebung durch den 
nächſten Kongreß nicht mehr Möglich— 
keit oder Wahrſcheinlichkeit, ſondern 
Gewißheit iſt, ſoweit es überhaupt in 
ſolchen Fragen eine Gewißheit geben 
kann. Daß wir nun geſalzene bezw. 
(für die Dampfergeſellſchaften) zucker— 
ſüße Schiffahrtsſubſidien bekommen, 
iſt auch nur, wie ſchon angedeutet, die 
durchaus folgerichtige Weiterentwick⸗ 
lung in der Ausbeutung der Maſſen 
durch die Klaſſen; das natürliche Wei— 
terſchreiten auf dem Schutz-⸗ und 
Raubſyſtem⸗-Wege, auf dem wir, nach— 
dem es eine Zeit lang ſchien, als ſollte 
Halt gemacht werden, ſdeben wieder 
durch die Annahme des famoſen neuen 
Zollgeſetzes ein tüchtiges Stück vor— 
wäris gingen, unter einem billigenden 

„So iſf's recht“ des Präfibenten Taft. 
Cs ift ganz richtig fo. Was dem Ei- 
nen recht, ift dem Anderen billig. 
Menn alle anderen großen „An» 
duftrien” gepflegt und gemäjtet 
werden miüflen auf sSoften ber 

Maffen, marum follten ba bie 

Shiffahrtsintereffen Teer ausgehen 


und fih mit —— Pauper⸗Pro⸗ 


fiten nn müffen?! 


bendyoft, Chicago, Montag, den 9. Ausun 1909. 


fehen müffen, mie amerifanifche Dam- 
pfergefelihaften mit Gteuergeldern 
dafür bezahlt merden, e8 amerifani- 
Then Fabrifanten recht leicht und be- 
quem zu machen, ameritanifche Yyabri- 
fate zur Hälfte oder zum Drittel der 
hiefigen Marktpreife auf das Ausländ 
abzuladen, und fo ein Weberangebot, 
bezto. einen Preisrüdgang im biefigen 
Markte zu vermeiden; er mag ed al3 
ganz niederträchtig gemein empfinden, 
daß er nun befpm. noch foll dazu zahlen 
müffen, daß nur ja recht viele amerifa- 
nifhe Nähmafchinen nad; Sübamtrifa 
und Auftralien für $10 das Stüd ver- 
fauft werden, mährend er hier für bie- 
jelbe Mafchine$30 bezahlen muß. Und 
er mag audh' zeitweilig, wenn ihm bei 
ber großen Profperität das Gelb im- 
mer fnapper wird, darüber murren, 
aber — das geht vorüber! Wenn bie 
nädhite Wahl fommt, wirb man ihm 
erzählen, daß alles nur zu jeinem Be- 
ften gefchieht, daß er nicht nur ben be- 
jte und reichite, fondern auch Iiberalite, 
patriotifchfte und liebensmürbiajte 
Menih unter der Sonne tft und er 
wird wird ſich fo gefehmeichelt und ge- 
fißelt fühlen, daß er mieder treu und 
unentmwegt und freudig jtimmen wird 
für die Partei der großen Verfprehun 
gen — imie der Hund die Hand des 
Herrn ledt, der ihn fehlug. 


— 


Der undantbare Poſten. 


Ihut der fFeuermann feine Pflicht, 
fo ift er allemal ein Held; thut ber 
Polizift die feine, wird er mit allen 
möglichen Schimpfnamen belegt. Das 
faqt Einer, der’3 miffen follie; der ge= 
weſene Chicagoer Polizeichef O'Neill, 
und nennt es als einen der Gründe, 
warum „noch niemals ein Polizeichef 
Befriedigung gegeben hat“. Immer 
iſt man unzufrieden mit ihm. Er 
macht ſich Feinde, wenn und wo im— 
mer er die Geſetze ſtreng durchführt. 
Und wo er ſie nicht durchführt, wird 
er auch, oder erſt recht, geſchmäht und 
verdächtigt. 

Darin liegt viel Wahres, und es be— 
kräftigen es alle, welche gleich O'Neill 
das Amt ſchon innegehabt haben, ſo 
weit ſie erreicht und um ihre Meinung 
befragt werden konnten. Daß kein 
Oberhaupt der Polizeimacht mit ſeiner 
Amtsführung jemals befriedigt oder je 
Lob geerntet, aber jeder Tadel geerntet 
und ſich Feinde gemacht hat, das ſei 
auch der Grund, warum ſie alle ſo 
raſch und ſo vollſtändig aus dem amt— 
lichen und öffentlichen Leben ver—⸗ 
ſchwinden. Noch mehr als ein Dutzend 
von ihnen ſind am Leben und die mei— 
ſten wohnen auch noch hier an der 
Stätte ihres Wirkens — aber wer ſei 
im Stande, ſich auch nur von Zweien 
oder Dreien der Namen zu erinnern? 
So raſch ſind ſie vergeſſen. So ſchnell 
gehen ſie unter im Meer des Privat— 
lebens, um nie wieder aufzutauchen — 
„unbeweint, ungeehrt, unbeſungen“. 

Aehnlich ſingt ſchon der Chor der 
alten Operette: „The policeman’s lot 
is not a happy one”. Und e3 gibt 
ja wirklich Stellungen, die angenehmer 
find, gemüthlicher, behaglicher, unge= 
fährlicher. Trotzdem Hat’3 dem ans 
geblich fo undantbaren Amte nie an 
Anmärtern gefehlt. Die Stadt Ehi- 


‘cago hat nicht nöthig und feine an= 


dere Großitabt hat es nöthig, Merber 
zum Polizei - Refrutenfang auszu— 
Ichicen. Man braucht die Refruten 
nicht einzufangen, man braudt ihnen 
nicht nachzulaufen, braucht fie nicht 
einmal mit Anfchlagzetteln und Zei- 
tungsannonzen zu loden, mie ed bie 
Bundesregierung beftändig thun muß, 
Refruten für Heer und Flotte zu er- 
langen. Zum PBolizeibienft fommen 
die Refruten von felbit, 
mehr ald man braudt. Wer ange- 
nommen mwirb, wird beneibet von den 
Durchagefallenen. Gelbit der angeblich) 
fo ganz befonders undanfbare Ober: 
bäuptlingspojten ijt noch niemala bet- 
teln gegangen. &8 ift immer großes 
Gereiße d’rum gemejen. 

Man reißt jih auch heute noch da= 
rum. Kaum ein Kapitän oder In— 
Ipeftor, der nicht aufiteigen möchte zu 
dem durch Shippy’3 Abdankung er— 
ledigten PBojten und nicht Alles dran 
feht, feinen Mitbewerbern den Rang 
abzulaufen. Hat der Manor trogdem 
Schiierigfeiten mit der Bejegung bes 
Poitens, jo fommt das daher, vaf ihm 
eben Die, die fih parum reißen, nicht 
ala die Geeignetjten erjcheinen.: Er 
möchte mas Anderes, Befleres haben. 
Daf nun leider immer die Anderen, 
die er für die Beljeren hält, nicht an- 
beißen mollen, da8 hat auch feinen be> 
jonderen Grund oder jeine bejonderen 
Gründe — ganz abaejehen von der be- 
fchrieenen Undantbarfeit des Amtes, 

Seit 1871, in 38 Jahren, hat das 
Chicagoer Poliziſtenheer 18 verfchie- 
dene fommandirende Generäle gehabt: 
darunter zimei, welche da8 Amt zmei- 
mal befleidet haben. Das heißt, e8 jind 
in 38 Jahren 20 Ernennungen ge- 
macht worden. Die durchfchnittliche 
Amtsdauer hat meniger ala zmei 
Jahre beitragen. Mit jedem neuen 
Mayor, das mar underbrüchliche Regel, 
fam ein neuer Polizeichef in’s Amt. 
Daß unter den Umftänden die Amts- 
inhaber wenig Ehre ernteten, ift das 
Allernatürlichite von der Melt. Nahm 
e3 Einer wirklich Ernft mit den Pfifkh- 
ten jeines® Amtes, fuchte eingerifjenen 
Uebelftänden zu fteuern, jtrenge Man- 


"neözucht zu halten, das lnfraut der 


Korruption auszurotten, jo war die 
Amtsdauer zu furz, — Er⸗ 
folge zu erzielen. Die meiſten, weil 
ſie von vornherein wußten, daß die 
Herrlichkeit doch nicht lange dauern 
würde, nahmen e8 denn u nicht ein- 
mal ernit. Ober waren, mas aud ofl 
genug borfam, zu folder Reinigungs 
und Reformarbeit gar nicht beftimmt, 
——— hatten nen —— 


elbſtber⸗ 
Hände? 
9 der 


genug und 


zugleich Ehrlichkeit und Manneszudt | 
und fonftiger Amtseifer in die Brüche. 

Mer heute in Chicago das Amt deö 
Polizeichef3 übernimmt, muß erwar: 
ten, nad Verlauf von nur zwanzig 
Monaten, menn ein neuer Mayor er- 
mählt wird, berauäzufliegen aus dem 
Amte. Das ift ber Hauptgrund, wes⸗ 
bald Leute, denen e3 nicht bloß um 
das ſchöne Gehalt zu thun tft, fondern 
die wirklich etwas Ordentliches leiften 
möchten, zurüdfchreden vor der Ber- 
antwortlichfeit bes Amtes und vor 
den Anforderungen, die es ftellt. Die 
Stadt Nem Port hat por etlichen Yab- 
ren einen ehemaligen Dffizier des 
Bundesheeres an die Spitze ihrer Poli⸗ 
zei geſtellt und der Mann hat ſich be— 
währt, Tüchtiges geleiſtet, Vieles ge— 
beſſert, ſich den Ruf eiſernen Pflicht⸗ 
eifers und unerſchütterlicher Recht— 
ſchaffenheit erwotben. Schließlich hat 
er gerade wegen ſeiner guten Eigen— 
ſchaften über die Klinge ſpringen müſ— 
ſen. Weil er nur Polizeimann und 
nicht Politiker ſein wollte, die herr— 
ſchende Partei dagegen angeſichts einer 
neuen Stadtwahl nach altem Brauch 
von der Polizei politiſche Dienſte ver— 
langte. 

Der Mayor kann die freie Hand, 
die er dem Inhaber des Amtes zuſagt, 
nicht über ſeine eigene Amtsdauer 
hinaus gewährleiſten. Er kann ihm 
nicht einmal das Verbleiben im Amte 
gewährleiſten. Wäre die Sache anders 
und die Amtsdauer des zu Ernennen— 
den nicht von politiſchen Wechſelfällen, 
ſondern nur von ſeiner eigenenTüchtig— 
keit und ſeinen Leiſtungen abhängig, ſo 
würde auch der fehlende tüchtige Fach— 
mann ſich finden, ſelbſt wenn er von 
auswärts geholt werden müßte, ſo wie 
jetzt von auswärts ein neuer Biblio— 
thekar geholt werden ſoll. Die be— 
ſchrieene Undankbarkeit des Amtes iſt 
nicht halb ſo ſchlimm, als ſie hinge— 
ſtellt wird. Wer wirklich leiſtet, was 
geleiſtet werden ſoll, dem wird ſicher 
auch im Polizeidienſt Lob und Aner— 
kennung nicht fehlen. Nichts braucht 
er weniger zu ſcheuen, als die unver— 
meidiche Feindſchaft, die ihm die ge— 
treue Pflichterfüllung einträgt. Von 
der Feindſchaft gilt der Spruch: 
„Viel Feind', viel Ehr'!“ 


Zehn Jahre amerikaniſcher Herr⸗ 
ſchaft auf den Philippinen. 


Aus Manila, Mitte Juni, wird der 
Berliner Voſſ. "ta. gejchrieben: 

Vor einigen Monaten gab es hier 
eine literarifche Senfation: e8’ mar ein 
von einem ehemaligen englifchen, in 
amerifanifhe Dienfte übergetretenen 
Dffizier verfaßter Roman, /nämlich 
Stanley Portal Hhyatts „Ihe little 
brown brother“. Das Buch ift als Li- 
teraturerzeugnig minbermwerthig, bat 
aber gejchichtliches Interefie. Das 
Verhältnig, das zmwifchen Amerikanern 
und Eingeborenen obmwaltet, die Miß- 
achtung der herrfchenden amerikani— 
Then Raffe gegenüber den Philippines 
ift fo lebendig gejchilbert, daß. ber: Ro» 
man bierdburd) zum Kulturbotument 
bon bleibendem MWerthe wird. „Ihe 
litte bromn brother“ ift ironifch ge— 
meint! Denn der fleine braune Bru= 
ber, der Eingeborene, wird als ein To 
ſchwächliches Menſchenkind dargeſtellt, 
daß über die Unmöglichkeit der Bru— 
derſchaft zwiſchen Amerikanern und 
Philippinos keinZweifel beſtehen kann. 

Wer heute nach Manila kommt, fin— 
det auch thatſächlich dieſelbe abſpre⸗ 
chende Bewerthung der Eingeborenen, 
die in Hyatts Roman herrſcht, in al- 
lem beſtätigt. Die Kluft, die damals, 
als vor zehn Jahren Amerika das 
Werk der „Befreiung“ vom ſpaniſchen 
Joche vollführt hatte, überbrückbar 
ſchien, hat ſich heute ſo erweitert, daß 
von einem Zuſammengehen und Zu— 
ſammenarbeiten beider Raſſen nur 
mehr theoretiſch die Rede iſt. In 
Wirklichkeit gibt es nur Herrſchende 
und Beherrſchte, ähnlich wie es einſt 
im alten Sparta Bürger und Heloten 
gab. Vom Standpunkt des flüchtigen 
Beobachters hätte ſich alſo eigentlich 
nichts geändert im ſozialen Zuſtand 
der Inſeln. Die Philippinos ſtehen 
heute nicht viel anders den Amerika— 
nern gegenüber als den Spaniern. 
Aber geſchichtlich iſt das Bild doch 
noch ein anderes. 

Die Philippinos waren im Kam— 
pfe gegen die Spanier die Verbündeten 
der Amerikaner. Es ſtanden in dieſem 
Kampfe unter den Philippinds Helden 
auf, die alles aufs Spiel ſetzten für 
die Befreiung und Selbſtändigmachung 
ihres Volkes. Unterſtützt von der ein- 
heimiſchen Bevölkerung, trieb Ameri— 
ka's ſtarke Hand den Spanier von den 
Eilanden. Eine neue Aera der Volks— 
beglückung ſollte eintreten. Dem be— 
freiten Volke ſollte nach Herſtellung 
der Ordnung die eigene Leitung ſeiner 
Geſchicke unter Führung Amerikas 
in die Hand gegeben werden. Ja, man 
ging ſo weit, im Kongreſſe die Frage 
aufzuwerfen, ob es nicht beſſer ſei, jede 
Verbindung mit dieſen ferngelegenen 
Eilanden zu löſen, die naturgemäß 
zur Anbahnung einer imperialiſtiſchen 
Politik führen mußte. Die gebildeten 
Philippinos hörten dieſe Freudenbot⸗ 
ſchaft, ein neues Leben ſchien ſich nach 
Abwerfung der ſpaniſchen ** 
anzubahnen, und man begann ſich be 
—3 — Volk, als politiſche Einheit zu 


Diele Doffanngen murden nun, 
man fann e8 nicht ambers jagen, 
graufam enttäufcht. Allerbings hatte 
man nun ein Parlament, in dem bie 
Gemählten nad) Belieben reden dürfen. 
Aber fie dürfen leider nichts anderes 
als Died. Denn ba fein Befchluß die- 
m tlamente8 ohne AZuftimmung 
berbaufes Gejepeötraft erlangen 

a und ba bad DO 8 auß- 
hlieklich aus den amerifanifchen 
ommifjaren und Oberbeamten zu- 


— — — — — — 


nicht viel. mebr ald Finder feien und 
als folche behandelt werden müßten. 

&3 zeigt fich aber immer deutlicher, 
baß biefe Art von Freiheit den Leu- 
ten, Die an der Seite der Amerikaner 
gegen die Spanier fämpften, durchaus 
nicht gefällt. Deshalb ift auch das 
Bilivid-Gefängni in Manila mit po= 
Iitifchen Verbrechern überfüllt, und e3 
gilt heute unter den Eingeborenen fat 
als ein Ehrentitel, ein Bilivid-Sträf- 
ling zu fein. Und das Volt macht 
überhaupt feinen Unterfchied mehr, ob 
den Häftling ein gemeines oder poli- 
tifches Vergehen ins Gefängniß führte. 

&3 rächt fich eben immer, wenn man 
Halbheiten begeht, und nur folche hat 
Amerika bier begangen. E3 ftand ihm 
der Weg offen, die Philippinen einfach 
in Befiß zu nehmen. Man hätte dann 
freilich nicht von Befreiung und Be- 
glückung ſprechen dürfen. Die Inſeln 
wären eben einfach amerikaniſches Be— 
ſitzthum geworden, und die Bevölke— 
rung, deren freiheitlicher Enthuſias— 
mus nie entflammt worden wäre, hätte 
ſich wohl — in Anbetracht des un— 
leugbar beſſeren Regimentes der Ame— 
rikaner im Vergleich mit jenem der 
Spanier — in Ruhe gefügt. Der 
e> Meg beitand in der mirflichen 

efreiung ‘und Selbſtändigmachung 
ber Philippinos, ähnlich wie dies mit 
Kuba aefchah. 

Stait veifen wählte man den Mit- 
telmeg. Man nahn den Mund voll 
und bat heute ein Volk von Unzufrie- 
denen gezüchtet, das in feinem Hak 
au die Vortheile der amerikanifchen 
Verwaltung verfennt. Selbtverftänd- 
ih wirft biefes offen zur Schau ge- 
tragene Empfinden auch; mieder auf 
die Amerifaner, Zipilbeamte und Gol- 
daten zurüd, fo daß dem Haß der 
einen die Mikachtung der anderen ge— 
genüberfteht, die die Eingeborenen als 
untergeordnete Rafje anjehen, die bie 
Segnungen de3 amerifanifchen Regi— 
mes nicht anerfennen mollen. Die 
Gedanten der WBrüderlichkeit find 
längft über Bord geworfen. 

Diefer Zuftand hat fi mährend 
der num zehnjährigen Dauer ber ame- 
rifanifchen Herrfhaft von Jahr zu 
Jahr verfchlimmert. Am Anfang be= 

tanden Beziehungen zmifchen ben 

merifanern und dem gebildeten Theil 
der Philippines. Sobald aber 
die Zuftände auf den Sinfeln fo 
meit gefeitigt und georbnet waren, daf 
amerifanifhe Frauen in größerer 
Zahl zu den Eilanden famen, verfchob 
fih das foziale Bild plößfich. Eine 
ftrenge Sonberung trat ein, Die fomeit 
ging, daß Amerifaner, die ein Philip: 
pinomäbchen zur Frau genommen hat: 
ten, gejellichaftlih unmöglich wurden. 
Die Kluft zmifchen den beiden Raffen 
ermweiterte jich zufehends. Wer den 
Karakter der Amerikanerin Tennt, 
wird fich nicht weiter wundern, daß fie 
biefe foziale Scheidung fchuf. 

Die differenzirende Tendenz der 
berrfchenden Klaffe geht aber noch mwei- 
ter. Noch unter ben Eingeborenen 
rangirt in der Anfchauung der ame- 
tifanifhen Gefellfchaft der Eurafier, 
der Mifchling, der meber Kaufafier 
noch Philippino ift, ber meber ben 
Stolz des einen, noch die feindfelige 
Auflehnung des anderen. aufzubringen 
verſteht, der ein Verwandtſchaftsver⸗ 
hältniß zu dem Amerikaner erſtrebt, 
das dieſer mit Verachtung zurückweiſt, 
und der ſo eine recht trübſelige Rolle 
auf den Inſeln ſpielt. 

Selbſtverſtändlich gibt alles, was 
von der verhaßten amerikaniſchen Re— 
gierung ausgeht, der einheimiſchen Be— 
völkerung Anlaß zur bitterſten Kritik. 
Und man muß zugeſtehen, daß dieſe 
Kritik, auch wenn man ſich nicht auf 
den Standpunft der Eingeborenen 
ftellt, in vielen Fallen berechtigt ift. So 
agt man über da3 viele Geld, das bie 
Inſeln aufbringen müffen, und das 
für die Bevölferung feine Früchte 
trägt. Die Gehaltälifte der amerifa- 
nifchen Beamten, einfchließlich der fünf 
Kommiffäre, überfteigt im Jahr 10 
Millionen Dollars, man baut foftfpie- 
Iige Straßen, die falt ausschließlich 
ben Lujftfahrten der amerikanischen 
Beamtenihaft und Dffiziere dienen 
und feinen eigentlichen Verfehrszmed 
haben, während die alten Zandftraßen, 
die alten Brücden verfallen, die unter 
dem jpanifchen Regime entftanden mas 
ren und dem Bebürfnig entjprachen. 
Man zwingt die Kinder der Eingebo- 
tenen, Englifh zu lernen. Denn der 
Unterricht mird in ben höheren Klaj- 
fen in englifcher Sprache ertheilt und 
die Arbeit des eingeborenen Lehrers 
beiteht eigentlich nur darin, die Schüler 
für den Unterricht des enalifchen Leh— 
rer3 jprachlich einzubrillen. 

Die Behauptung der Amerikaner, 
daß bei den vielen auf den Anfeln ge 
Iprodenen Sprachen und Dialeften 
eine Einheitöfprache, alfo das Enali- 
che, nothmendig fei, ift faum aufrecht 
zu erhalten. Denn das Yagalo, die 
eigentliche Schriftfprache der Philippi- 
nos, wird mohl bon 80 v. 9. der Ge- 
fammtbenölterung veritanden und ijt 
als eine hochentwidelte Sprache zu be- 
traten, die über eine — Li⸗ 
teratur verfügt. 


Der ganze gebildete Theil * Ein⸗ 
geborenen ſieht ſich ſo nicht nur ſeines 
erſehnten Selbſtbeſtimmungsrechtes, 
ſondern auch ſeiner Sprache beraubt, 
und die Zukunft ſtellt ſich ihnen trübe 
dar. Während zur Zeit des Kampfes 
zwiſchen Amerika und Spanien das 
Motto lautete: „The Philippinos for 
the Philippinos“, heißt ed heute in 
Amerifa inbezug auf die Anfeln: 

„Govery man hiß chance”. Aber ba bei 
freier Ronturrenz ziifchen Philippino 
und Yankee ber. legtgenannte, Hinter 
bem bie mächtige Nation und der Dol- 
lar 5 ſelbſtverſtändlich die Ober⸗ 
hand die „hance“ für den Phi- 
erh eine äußerft geringe. Cr fühlt 
fih ala Ausbeutungdobjeii und und lehnt 
fih dagegen auf, wo er bie Ipa- 
niſche Herrſchaft mi 
trug. Denn — der Se in —— *— 


— 


en 


einander, wie man eB wohl im Uns 
fang geplant und gewollt Hatte. 


— 2— 
Ein Zunnel zwiſchen Schweden 
und Däuemart. 


Ein ſchwediſches Tunnelbaupr 
wird in Dänemark und Süpf n 
lebhaft exörtert. Der ſchwediſche In⸗ 
genieur Quiſtgaard hat in ſchwediſchen 
und däniſchen Fachzeitſchriften einen 
techniſch eingehend begründeten Plan 
zur Verbindung der Städte Kopenha⸗ 
gen und Malmö mit einer durch einen 
Tunnel unter den Oereſund zu füh— 
renden elektriſchen Bahn entwidelt. Ei⸗ 
ner der hervorragendſten däniſchen 
Ingenieure, Wintkel, behandelt in ber 
legten Nummer ber dänifchen Fachzeit⸗ 
ſchrift „Der Ingenieur“ den Quifi⸗ 
gaard'ſchen Plan und kommt zu dem 
Ergebniſſe, daß dieſer ſowohl genau 
durchdacht, wie in der von Quiſtgaard 
vorgeſchlagenen Weiſe ausführbar ſei. 
Die ganze Linie Kopenhagen —Malmö 
iſt 36 Kilometer lang; der Tunnel 
wird aber nur 16 Silometer lang fein. 
Während jept die Reife Kopenhagen— 
Malmö 2 Stunden 17 Minuten in 
Anfprud nimmt, würde die Fahrt mit 
der pon Quiftgaarb projeltirten eleftri- 
Ihen Zunnelbahn nur 41 Minuten 
dauern. Wie bie „Polititen“ erfährt, 
bat Herr Quiftgaarb auch einen Tun» 
nel zmwifchen Helfingborg und Helfing- 
dr projeltirt; diefe Strede tft bedeutend 
fürzer al3 die zmifchen Kopenhagen 
und Malmö; ba aber der Meeresbo- 
den bort viel lojer ift als auf ber 
Strede Kopenhagen— Malmö, mürbe 
die Linie Kopenhagen— Malmd troß 
ihrer längeren Entfernung der beiden 
Städte non einander vorzuziehen fein. 


Senſationell!! 


John D. Rockefelers Memoiren. Au Eee 
Ueberfekung, 196 Geiten. Mit farbi 
Titelblatt. PBrei3 nur 


A. KROCH & CO., 


26 Monroe Str, 
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Todes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadridt, dat meine geliebte Gattin as 
unfere Mutter 

Bertha Kürhenmeifter 
im Alter don 56 Jahren und 10 Mona= 
ten nach furzem Leiden Samäta a. 
fanft im Seren entichlafen tft. e Be 
gung. findet ftatt am Dienbiag, den 
uft 1909, um 12:30 Nadm., bom 
ae aufe 1120 N. dan 2 be., nad) 
dem Waldheim » Friedhof. lim itide 
Theilnahme bitten bie trauternden Hins 
terbliebenen: 
sohn H. Kiüchenmeifter, Gatte. 
Sohn ©. g, Saaı 8. Srant und 
te 
Bert iba, Bi Bien Minnie Auchen · 


Earl Pit der, Si iegerfopn. 
Martha und Bertha Küdenmei- 
fter, © —— 
Arthur, Alfred und Robert Kü- 
—— u. Irene Pitcher, 
niel. 


Gott, mweldher feim unfer Her 
Die arob ift zu eid om 


wir die Setiete, Lu 

Aus unferen Armen 
in jeder Zeit war ie et 

n3 Freude zu bereiten 

Do mm rubt fie dom "feiden aus, 
Schläft fanfz ie elle ni en. 
VBergib, o Seel’ 
Wie zärtlich 


®ott treu zu In war Me Pflicht. 


Todes-Anseige. 
a Unterftügungsverein Nr, 1. 
Beamten und en die traurige 
ar daß Schwefi 
Bertha ARE 


Samstag geftorben ift. * Beerdigung fin · 
det ei. ZB — 12: = bom u 
e a 


weiſen. 


—— Beten. 
arsline 
Geller eine Abe. 
Toded - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige * 
richt, daß unſer geliebte Gatte, vBater u 
Großvater 
Heinrich Borrmann 
im Alter don 64 Jahren ſanft entfchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt mod, d 11. 
Auguft. dom Trauerbaufe, 969 ©. Nobeh Etr., 
nad dem Gontordia Gottedader, Bitte feine 
Blumen. Die traueenben Hinterbliebenen: 
Eliſe Borrmann, en... 
Ghas. Borrmann, &o 
einge DEE, 20 ie Tammiaes, 
Todes - Anzeige 
Diven burger FrauenBerein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daB Echmweiter 
Berida Küchenmeilter 
geftorben ift. Die eyes findet. On 
rauerbaufe, 1120 
ten find erfucht, jid um 12 Uhr in =. Bogen 
halle einzufinden, um ber veritorbenen 
fter Die legte Ehre zu erweilen. Um Ne 
Xheilnahme bitten 
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Doppelte 
Siegel Stamps 
Dienſtag, 
den ganzen Tag 


Ber Auguſt-Herkauf von Möbeln iſt um 


2595 größer 
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2ofalberidt. 
Cannon lobt Bollgefeb. 


Behauptet, Beriprechungen der rep. 
Partei feien eingelöt worden. 


Eummins eriäht Kriegserflärung. 


Erflärt, fortfhrittlih Republifaner des 
Weftens würden verfuchen, die Kon- 
trole der Partei und des näditen 
Nationalfonvents an fich zu reißen. 


„Der Kongreß hat die Befpredun- 
gen gehalten, welche der republifanifche 
Nationalfonvent in der in Chicago an- 
genommenen PBrogrammerflärung ge= 
macht hat”. Dies war die Anficht, die 
Spreder Gannon geitern hier auf der 
Durcreife nach feiner Heimathaftadt 
Danpille bezüglich des neuen Sollge- 
feges ausfprah. ES waren die oft 
wiederholten Gemeinpläße, die einem 
Redner in einer republifanifchen 
Mahlverfammlung Ehre gemadt ha- 
ben würden, die der Leiter des Reprä- 
fentantenhaufes3 vom Stapel Tief. — 
Wenn man die Stimmung im Weften 
und in Xlinois gegenüber dem Gefehe 
berüdfichtigt, da3 Cannon und Schuß- 
jöllnern von aleihem Schlag feine Eri= 
ftena verdantt, jo lang manche Xeu= 
Berung de „Weifen von Danpille“ 
mie Hohn. „Sch jehe nicht ein,“ fuhr 
er in feiner Zobrede auf die Maßregel 
fort,“ warum das Gefeh für die Re- 
publifaner des States Illinois und 
den Staat im Allgemeinen nicht befrie= 
digend fein ſollte. Es ijt ein gutes 
republifanifches Gefeh, und die Re: 
publifaner von Minis find gute Re- 
publifaner. Das Gefeh ift gut. 3 
bezeichnet den Anbrud einer neuen 
Epode erjtaunlichen Wohlftandes und 
geſchäftlichen Aufſchwunges. Ich ver⸗ 
ſpreche mir wenigſtens zehn ‚fette 
Jahre. Unter republifanijcher Der: 
maltuna merden bie PBereinigten 
Staaten einen großen Schritt. -por- 
märt3 thun. Meiner Anficht nach be- 
deutet die Maßregel eine Einlöfung 
aller der Verfprecfungen, die in der 
Programmerflärung der republifani- 
fchen Partei gemadht morben find. 
Bei der Abfaffung der Mafregel mur- 
den die Arbeiter und ihre Rechte zuerft 
berüdjichtigt, dann wurden die Rechte 
der Fabrilanten und Arbeitgeber in 
Betracht gezogen und fchlieklich, aller- 
bings gegen ihren Willen, bie Rechte 
ber Importeure. Es wird ſich meiner 
AUnficht nad zeigen, daß e3 für alle 
Klafien der Benslferung ein gutes 
Geſetz iſt!“ 

Dem Mann gleich, der durchgeſetzt 
hat, was durchzuſetzen er beabſichtigt 
hat, war der Sprecher ſehr vergnügt 
und zufrieden. Nur einmal wurde er 
mißmuthig, als er gefragt wurde, ob 
es wahr ſei, daß er ſich nicht wieder 
in den Kongreß wählen laſſen wolle. 
Er bezeichnete das Gerücht als völlig 
unbegründet. 

Cannon wird ſich bis zum Winter 
in Danville aufhalten und im Novem⸗ 
ber wieder nach Waſhington zurück⸗ 
hren. 

Senator Cummins' Kriegserklärung. 


Einen anderen Ton ſchlug Senator 
Albert B. Cummins von Jowa an, 
einer der ſieben republikaniſchen Se— 
natoren, die mit den Demokraten ge— 
gen die Zollvorlage geſtimmt haben, 
und einer ber Führer der „Anfurgen- 
ten”, wie bie fieben genannt werden. 
Gummins, ber im felben Wagen mit 
Cannon auf der Durchreiſe nach Jowa 
bier eintraf, erklärte, daß ber Kampf 
ber „Hortfchrittlichen” im republitani- 
chen Lager gegen die Sollvorlage und 
Senator Aldrich den Beginn eines er- 
bitterten Kampfes innerhalb ber repu- 
blitanifchen Partei um Kontrole ber 
nationalen Organifation und des Na- 
tionalkonvents im Jahre 1912 bedeu⸗ 
te. Die Tariffrage ſpalte die republi⸗ 
taniſche Partei in zwei Faltionen, und 
um dieſe Frage werde ſich der Kampf 
zwiſchen ihnen d der mit dem 
nächſten republikaniſchen Nationalkon⸗ 
vent zum Abſchluß kbommen werde. 
Senator Cummins ſprach ohne Rück⸗ 
halt über die Plüne der „Foriſchritt⸗ 


lichen" für ihre ne bie 
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eine Einlöfung der Verjprechungen, 
die in der Programmerflärung om 
Vorjahr gemacht wurden, nicht be- 
deute. Er führte aus, daß es das Ziel 
der „ortjchrittlichen“ fei, mit ber 
Kontrole der Partei Männer zu be= 
trauen, welche gemillt ſind, Verſpre— 
Hungen ihrer Partei zu halten. Mo 
immer fortföprittliche Republifaner 
borhanden feien, werde in jedem SKon- 
bent bi3 zum ‘ahre 1912 der Verfud 
gemacht werden, Männer mit derarti- 
gen Anfichten an die Spike zu jtellen. 
Eine allgemeine Reviſion der Zollſätze 
werde für ungefähr zehn Jahre nicht 
angeſtrebt werden, dagegen würden ge— 
wiſſe Zollſätze von Zeit zu Zeit rebi— 
dirt werden, die nach dem Urtheil von 
Sachverſtändigen geändert werden 
ſollten. So bald als möglich“ ſolle eine 
Zollkommiſſion ernannt werden, wel— 
che dem Kongreß die nöthige Aus— 
kunft geben ſoll. Gegen Präſident 
Taft werde nicht Front gemacht wer: 
den, da er nach der Anſicht der Fort— 
Ihrittlichen fortfchrittlich gefinnt ift. 
Mit Sprecher Gannon und Senator 
Cummins famen die Abgeorbneten 
Walter %. Smith von Jowa, Fran 
MW. Mendell von Wyoming, James U. 
Zamnen von Minnefota und die Se- 
natoren William €. Borah von Idaho 
und Samuel 9. Piles von Wajhing- 
ton auf der Durchreife nach ihren Hei- 
math3ftaaten hier an, 
—-+ 0 — 


Kampf gegen Madden. 


Baugewerffhaften wollen den von ihm 
angeordneten Streif in Argo vereiteln. 

Unternehmer und Führer der bau- 
gemerkjchaftlichen Abtheilung des na- 

| tionalen Gemwerffchaftsrath3 erklärten 
, geitern, daß der von Martin B. Mad- 
den, gemeinhin als „Stinny“ Madden 
befannt, angeordnete Streit der am 
Neubau der Corn Products Refining 
Co. in Argo beſchäftigten Maſchiniſten, 
Keſſelſchmiede, „Plumbers“ und Tage— 
löhner zu einer Einſtellung der Arbei— 
ten nicht führen werde. Sie ſind ent— 
ſchloſſen, den Plan Mabbefs, die nicht 
zu jeiner Vereinigung gehörigen Ge- 
werkſchaften zur Einſtellung der Ar— 
beit zu zwingen, zu vereiteln. Nicht am 
Streik ſind die Röhrenleger, Zimmer— 
leute, Bauſchmiede, Gipſer, Zementar— 
beiter und Blechſchmiede, die nicht zu 
den von Madden kontrolirten Verei— 
nigten Baugewerkſchaften, ſondern zu 
der neuen Abtheilung des nationalen 
Gewerkſchaftsraths gehören. Die Bau— 
unternehmer ſtehen auf ihrer Seite. 
Wird der Streit nicht beigelegt, ſo 
wird die Angelegenheit in der Sitzung 
des neugegründeten Verbands der 
Baugewerkſchaften am Donnerſtag zur 
Sprache kommen. Vier weitere Bau— 
gewerkſchaften haben ſich zum An— 
ſchluß an die Vereinigung gemeldet. 

Die Beamten des Bauſchmiedever— 
bands haben Madden benachrichtigt, 
daß ſie ihre Verbindung mit ſeinem 
Verband gelöſt haben. Madden erwi— 
derte, daß der Schritt nicht in der ge— 
hörigen Form erfolgt ſei. Der Ver— 
band wird ſich aber dadurch nicht be— 
irren laſſen. 

Madden hat dem Verband der Bau— 
arbeiter eine Steuer von 82400 auf— 
erlegt, angeblich um die Koſten zu 
decken, welche den von ihm kontrolirten 
Vereinigten Baugewerkſchaften durch 
den Kampf um ausſchließliche Beſchäf— 
tigung von Verbandsarbeitern beim 
Bau der Anlagen in Argo erwachſen 
ſind. Andere Arbeiterführer ſehen 
die Forderung Maddens als einen 
ſchlechten Witz an, da die Geſellſchaft 
ſich freiwillig zur Beſchäftigung von 
Verbandsarbeitern verſtanden habe. 
Es wird behauptet, daß der Verband 
ber Bauarbeiter Madden bereits 81200 
bezahlt habe, daß der „Arbeiterzar“ 
aber verſuche, den Reſt der Summe 
einzutreiben. 

Die Womens Trade Union League 
macht alle Anſtrengungen, um weib— 
liche Verbandsarbeiter zu möglichſt 
zahlreicher Betheiligung an der dies— 
jährigen Parade am Arbeiterfeiertage 
zu veranlaſſen. 

— —— 

* Frau Allen MeIntyre, 55 Aſtor 
Str., eine Tochter des verſtorbenen 
Kohn R. Wilfon, bat ihre Schmeiter 
Frau Gertrude D. Grant, Riverfide, 
im GSuperiorgeriht auf Abrechnung 
über ihre Verwaltung des eine halbe 
Milion beiragenden Nachlafjes von 
Is Anna 2. May verklagt. Die 
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Gefrige Bereingfefte, 


Bolfsfeft der vier SHeflenvereine 
von Chicago in Brands Park. 


— — 


Ausflug der Schweizer, 


Ihr Siel war der Spring Bill Grove. — 
Seftlichfeiten bayrifcher Dereine und des 
Original» Scillerfinbs. — Pifnit der 
Eljaß-£othringer u. der Harmonie-£oge. 
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sn Brands Park an der Elfton Ane. 
begingen geftern die Mitglieder ber 
bier hiefigen SHeflenvereine, Heilen- 
Verein von Chicago, Hefjen-Frauen- 
Unterftüßungsperein, Naffauer Unter= 
ftügungsperein und Kurheffifcher Un- 
terftüßungsperein, zum dritten Mal 
gemeinjam die eier eines heffifchen 
Bolfs- und Sommernadtäfeftes. Der 
Bejuch, mweldher am Nachmittag unter 
der großen Hibe gelitten hatte, wurde 
am Ubend recht gut. Schon die humo- 
riftifch abgefaßte Einladung: „Keiner 
bleibe zu Haus, e3 fomme ein eber, 
Papa und Mama mit Kind und Fe 
gel, Onfel und Tante, Alt und Yung, 
Groß und Klein, zu Fuß, per Wagen, 
per Zeppelin oder mit der Straßen: 
bahn,“ ließ ahnen, daß auch da3 Pro- 
gramm von demfelben Geift befeelt 
fein merbe, und fo war sr Jaud. Die 
Mitglieder des Heffensseäuen-Unter- 
ftüßungspereind waren in der reizbol- 
len heſſiſchen Volkstracht gekommen, 
auch die Kinder waren echt heſſiſch ge— 
kleidet, und man bekam ſo eine leiſe 
Ahnung, wie es im Heſſenlande auf 
einem ländlichen Volksfeſt ſelbſt ſein 
würde. In der Weinwirthſchaft „ßZum 
Binger Loch“ wurde ein trinkbarer 
Oppenheimer geſchänkt, der beſonders 
für dieſes Feſt eingeführt worden war, 
auch gab es echt heſſiſche Leckerbiſſen. 
Für die Kinder waren allerlei Spiele 
vorgeſehen, die ältere Jugend drehte 
ſich im Tanz, die Männer amüſirten 
ſich beim Kegelſpiel. Feſtpräſident 
Martin Kehl hielt eine kleine Anſpra— 
che, in welcher er ſeine Zuhörer mahn— 
te, deutſche Sprache und deutſche 
Sitte zu pflegen. Den Hauptfeſtaus— 
ſchuß bildeten außer Herrn Kehl, Frau 
A. Dahm, John Braun, Karl Hoh— 
mann und Wm. Hoffmann. 


Ver. Schweizer-Vereine von Chicago. 


Im Spring Hill Grove in St. 
John, Ind. veranſtalteten die Verei— 
nigten Schweizer-Vereine von Chicago 
geſtern ein recht fideles Volksfeſt. Der 
Ausſchuß hatte in ſachkundiger Weiſe 
für allerhand Spiele und andere Un— 
terhaltung geſorgt, auch gab es Kegel: 
ſpiel und Tanz. Herr Alexander 
Franzen, der 88 Jahre alte Senior 
der Schweizer Kolonie, wurde von ſei— 
nen Landsleuten beſonders geehrt, und 
Konſul A.Holinger hielt eine ſchwung— 
volle Feſtrede. Bei Einbruch der 
Dunkelheit kehrten die Ausflügler wie— 
der heim. 

VNorthweſtern-Unterſtützungsverein. 

Im Exzelſior Park wurde geſtern 
vom Northweſtern- Unterſtützungs— 
verein ein Piknik abgehalten. Die 
Feſtordner, die Herren Henry Cook, 
H. Fick, Wm. Schelowski und Richard 
Oeſterlein, hatten dafür geſorgt, daß 
ſich alle Theilnehmer wohl fühlen 
mußten, und es gab außer Tanz auch 
ein Kegeln, bei dem die Theilnehmer 
ſich werthvolle Preiſe erringen konn— 
ten. 

Harmonie-Loge der Hermannsſchweſtern. 


Die Harmonie-Loge Nr. 3 des Or— 
dens der Hermannsſchweſtern amü— 
ſirte ſich geſtern mit vielen Freunden 
der Loge in Harms' Wäldchen an der 
Berteau und Weſtern Avbe. Die bra— 
ven Schweſtern hatten ſchon lange vor— 
her die Vorkehrungen getroffen, und 
der Erfolg hat ihr Mühewalten ge— 
krönt. Das Piknik nahm einen allbe— 
friedigenden Verlauf. 

Amerikaniſcher Bayern-Verein. 

In Freres Sommergarten an der 
Carmen Ave. und Nord Clark Straße 
hielten geſtern die Mitglieder der 
Sektionen 1.3 und 8 des Bayriſch— 
Amerikaniſchen Vereins des Counth 
Cook gemeinſam ein Piknik ab, welches 
recht fidel verlief. Es gab nicht nur 
allerhand Volksbeluſtigungen, ſondern 
auch allerhand heimathliche Genüſſe, 
G'ſelchtes, Knödel und Bier. Die 
Feſtgenoſſen werden —ſich noch lange 
dieſer famoſen „Hetz“ mit Freuden er⸗ 
innern. 

Bayriſch-Amerik aniſcher Frauenverein. 

Der Bayriſch-Amerikaniſche Frau— 
enverein der Südſeite beging im Teu— 
tonia Sommergarten, 53. Straße und 
Aſhland Ave., geſtern unter großer 
Betheiligung die Feier ſeines jährli— 
chen Sommerfeſtes. Die Frauen Ma— 
ria Gutzeit, Agnes Foertſch, Käthi 
Wächter, Margarethe Luren und An— 
na Henn, hatten die Vorkehrungen ge— 
troffen und es ſehr gut ‚gemadt 
denn Alle haben ſich vorzüglich unter— 
halten. 

Original⸗Schillerklub. 

Im Riverview Park hat der Origi— 
nal-Schillerflub von Chicago zum 28. 
Male geftern fein jährliches Pifnit ab- 
gehalten. EB mar fehr befucht, an Un- 
terhaltung mar fein Mangel, und fein 
Mipklang ftörte das fhöne Felt. Die 
Anordner waren €. U. Thetard, D. 
und R. Willer, %. €. Kraus, Wmn. 
Yarber, 9. Raab, Y. Senfried, Cha3. 
Guenther, 3. Kiftel, 4. MWuethrich und 
U. D. Warnte. 

Elfaß-£othringer Unterftügungsverein. 

In Eberts ſchattigem Sommergar⸗ 
ten am Ridge Boulevard * der 
—— Unterflügung3- 

rein geftern in gemüthlicher Weiſe 
die Feier feines Pitnits, wozu fich die 
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fo nabm das Weit denn einen zedht fir 
| belen Verlauf. 


Prinz Heintih Mr. ı. 

Sehr gemüthlich ging e3 wo im 
Afhlend Grove zu, mo die Mitglieder 
und zahlreichen ?yreunbe des beutfchen 
Vereins Prinz Heinrich Mr. 1 ihre 
jährliches Pilnit und Sommernadhts- 
fejt abhielten. Der aus den Damen 
Emma Stamm, Wilhelmine Pantom, 
Franzista Pantoni und Herrn Theo» 
dor Zimmermann beitehende Bor: 
fehrungsausfhuß hatte für ein reich» 
haltiges und abmechalungsreiches Ver— 
gnügungsprogramm geforgt, fo daß 
fi Yung und Alt bei Tanz, Preis- 
fegeln, Wettlauf und anderen Belufti- 
gungen vorzüglich unterhielten. Daß 
auch dem Magen vollauf Rechnung ges 
tragen murde, tft jelbjtverftändlich. 


Schlimm zugerichtet. 


George Comille erlitt doppelten Bein— 
bruch und innerlich Verletzungen. 


Vom Dampfroß zermalmt. 


Der Gemüſegärtner Geo. Comille, 
Nr. 569 Catalpa Ave., befand ſich 
heute früh mit einer Ladung Gemüſe 
unterwegs, als an Raſcher Ave. ſein 
Fuhrwerk mit einer nördlich fahrenden 
Elektriſchen der Clark Str.-Linie zu— 
ſammenſtieß. Der Wagen kippte um, 
und Comille flog auf das Pflaſter. 
Der Verunglückte, der einen doppelten 
Bruch des rechten Beines, fomwie in» 
nerlich fehmere Verlegungen erlitten 
hat, fand Aufnahme im Kolumbus= 
Hofpital. Sein Zuftand wird für be- 
denflich gehalten. 

Zu Tode gerädert. 


Auf den Geleifen der Chicago, Rod 
$aland & Pacific-Bahn an der 107. 
Str. fanden Eifenbahner- heute Mor- 
gen die berftümmelte Leiche des 33- 
jährigen, farbigen SZimmermanns 
Undrem Thones, Nr. 1607 109. Str. 
Man muthmaßt, daß der Unglüdliche 
unter den Rädern eines Zuges fein 
Leben ausgehaucht hat. Die Ueberreite 
murden nah dem Bejtattungsgefchäft 
Nr. 7841 Halfted Str. gefchafft. Dort 
mird auch der KRoroner den üblichen 
Spnqueit abhalten. 

Sein Derbängniß. 

Der Anftreicher Albert Lamrence, 
Nr. 9961 Avenue M, South Chicago, 
wurde gejtern früh in Whiting, Ind., 
bon einem Eifenbahnzuge überfahren. 
Er erlitt Verlegungen, die am Nad)- 
mittag im Hofpital zu Hammond fei- 
nen Tod herbeiführten. 

Harry Paupa, New Lenor, YU., der 
Samftag von einem Zuge der Wa- 
bafh-Bahn über den Haufen gefahren 
urbe, ijt den bet jener Gelegenheit 
erlittenen Verlegungen im Mercy Ho= 
fpital erlegen. 

Sufammengeprallt. 

Un Burling Str. ftieß geftern Nadj- 
mittag ein von Edward Stubbs, Nr. 
1069 ' Yadfon Boulevard, bedientes 
Ablteferungsfuhrmert der Bremner 
Baling Company) mit einer meftlich 
fahrenden Elektrifchen.der North Ape.- 
Linie zufammen. Stubb3 faufte auf 
das Pflafter und erlitt innerlich 
ſchwere Verlegungen. An feinem Auf: 
fommen wird gezweifelt. Die Anfaf- 
fen de3 Straßenbahnmwagend? wurden 
unfanft durcheinandergerüttelt, famen 
aber ohne nennensmwerthe Verlegungen 
davon, 

"Naffes Grab. 

Der 21jährige Clifford Dliver aus 
Chicago ift geftern im Lac La Belle 
beit Dconomomoc, Wis., ertrunfen. Er 
mar mit vier Freunden, Angeitellten 
der Milmaufee-Bahn, im MWoodland 
Hotel zu Dconomomwoc abgeftiegen. 
Geftern Nachmittag mwagten fi die 
jungen LZeute auf einem Yloß auf den 
See hinaus. Dliver alitt aus, fiel 
ins MWaffer und ertrant, da er bes 
Schmwimmens unfundig mar und Hilfe 
ihm rechtzeitig nicht zutheil merben 
fonnte. . 

— — — — 


Retter in der Noth. 


Robert M. Gholſon und zamilie beinahe 
im Schlafe erſtickt. 

Im Hausflur des 1. Stockes des 
zweiſtöckigen Backſteingebäudes Nr. 
12311233 Kolorado Ave. brach heu⸗ 
te früh kurz nach 2 Uhr auf räthſel— 
hafte Weiſe Feuer aus. Es wurde 
von einem Straßengänger entdeckt, der 
unverzüglich die Feuerwehr alarmirte. 
Als dieſe eintraf, waren die Bewohner 
des 1. Stocks, Robert M. Gholſon, 
Frau und ſechsjähriger Sohn, vom 
Rauch überwältigt. Die Ohnmächti— 
gen wurden ins Freie geſchleppt, wo ſie 
ſich bald wieder erholten. Die übri— 
gen Hausgenoſſen waren halbnackt auf 
die Straße geflüchtet und unverſehrt 
entkommen. 

Brandinſpektor Hogan hat eine Un— 
terſuchung eingeleitet, um die Ent— 
ſtehungsurſache des Feuers feſtzuſtel— 
len. Gholſon erklärte auf Befragen: 
„Ich weiß nicht, wodurch das Feuer 
verurſacht wurde. Es iſt wohl mög— 
lich, daß Jemand ein noch brennendes 
Zündholz oder einen glimmenden Zi— 
garrenſtummel achtlos hingeworfen 
hat. Das iſt natürlich nur eine Muth— 
maßung. Meines Wiſſens befand ſich 
im Hausflur nichts, was den Brand 
hätte verurſachen können.“ 

Durch Feuer zerſtört. 

Das von Kohn Mafton und Michael 
Egan bewohnte Holzhaus Nr. 979 W. 
Late Straße und die Hinter den Häu- 
fern Nr. 973, 975, 977 und 979 ge- 
legenen Gtallungen gingen gejtern 
Abend in Flammen auf. Dad Ge- 
bäubde Nr. 977, in dem fich der Laden 
de8 Schuhmaarenhändlers Nohn Bur- 
reß befindet, wurde jchwer befehädiat. 
Der Sefammtjchaden beziffert fich auf 
— Das feuer war auf 


in 
em 


öi ñ — — — — — — — —— — — — — — — nn — — 


ö— —— — — — — — ———— — 
ö— — — — — — — — 


Lohnender Raubiug. 


Geldſchrantſpreuger erbeuteten in 
M. Eomnerys Wirthihaft $1500. 


Farbige Leihenfledderer. 


— — 


Erleichterten A. R. MeWilliams aus 
Detroit um $445. — Das mörderiſche 
Ceuchtgas. — Der Verkauf einer Seele. 
— In guter Hut. — Herzloſe Mutter. 


Einbrecher drangen in vorigerNacht, 
nachdem ſie durch ein Kellerfenſter 
geſtiegen waren und dann eine Yall- 
thür gefprengt hatten, in M. %. Con= 
nery3 an 40. Abe. und Weit Mabdifon 
Straße gelegene Wirthihaft, erbra- 
hen dort gemaltfam den Geldſchrank 
und eigneten fi) den aus $1500 be- 
ftehenden Anhalt an. E83 gelang ih- 
nen, unbehelfigt zu entfommen und fi 
und ihre Beute in Sicherheit zu brin- 
gen. Die Polizei tt nach forgfältiger 
Unterfüchung zu der Ueberzeugung ge> 
langt,'daß der Einbruch von denfelben 
Halunfen verübt wurde, bie in letzter 
Zeit in ähnlicher Weiſe eine Anzahl 
biefiger Gejchäftäleute beraubt, ſich 
aber ihrer Verhaftung zu entziehen ge— 
wußt haben. 

Machte trübe Erfahrungen. 

Der Maurer A. R. MeWilliams 
aus Detroit hat hier trübe Erfahrun— 
gen gemacht. Um in der Sonnen— 
gluth nicht zu verſchmachten, hatte er 
geſtern fleißig gepichelt und ſich 
ſchließlich einen kleinen Schwips ge— 
kauft. Als er auf dem Bürgerſteig an 
16. und Clark Straße raſtete, nickte 
er ein. Dieſe Gelegenheit nahmen vier 
farbige Leichenfledderer wahr, ihn um 
feine Baarfchaft im Betrage von $445 
zu erleichtern. Er ermadte erit, al3 
fie fich fchon zur Flucht wandten. E3 
half ihm nichts, daß er Peter und 
Mordio ſchrie und die Ausreißer ver— 
folgte. Sie waren ihm in der Fixig— 
keit über und verſchwanden ſpurlos in 
einer dunkeln Gaſſe. Die ſogleich be— 
nachrichtigte Polizei hat ſich bisher 
vergeblich bemüht, ihrer habhaft zu 
werden. 

Hinübergeſchlummeri. 

In ihrem Zimmer im Hauſe Nr. 
1260 Kalifornia Ave. wurde heute die 
50jährige Frau Barbara Gamber an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. Der 
Koroner wird fich jegt bemühen, feit- 
zuftellen, ob Selbftmord oder ein un- 
glüdlicher Zufall vorliegt. 

Bandelte fchuftig. 

Der 16jährige Charles Kaufmann 
aus Milmaufee wurde hier geftern 
Nachmittag verhaftet, als er im Be- 
griff mar, einen nah Milmaufee fah- 
renden Dampfer zu befteigen. Er 
wurde in der Hauptwacde eingefäfigt. 
Dort geftand er, am Abend bes 29. 
Juli die 16jährige Genevieve Schwartz, 

r. 5711 Roſalie Court, veranlaßt zu 
haben, ihren Eltern zu entlaufen, ihn 
nach einem an Center Ave., zwiſchen 
W. 12. und Taylor Str. gelegenen 
Hauſe zu begleiten und dort mit ihm 
zu haufen. Als Freitag feine Baar- 
Schaft auf die Neige ging, habe er da3 
Mädchen nah Milmaufee gelodt und 
e3 dort der nhaberin des verrufenen 
Haufes Nr. 251 6. Str. für einen 
Sündenlohn von $4.50 verfchachert. 

Die Milmautee’r Polizei ift tele- 
graphifch erfucht worden, das Mäd- 
hen zu befreien. Genevieve iſt Die 
Tochter des Schneiders J. Schwartz, 
deſſen Werkſtätte ſich im Hauſe Nr. 
5615 Jefferſon Ave. befindet. Sie 
hatte während eines Beſuchs in Mil— 
waukee Kaufmann kennen gelernt und 
mit ihm einen Abſtecher nach Chicago 
gemacht. Hier war das Pärchen an— 
geblich im Revere Houſe als „Herr 
Frank und Gattin“ abgeſtiegen. Am 
nächſten Tage begab das Mädchen ſich 
zu ihren Eltern. Kaufmann reiſte 
nach Milwaukee zurück, kam aber ſchon 
nach wenigen Tagen wieder und be— 
thörte die Maid, ſich, Leib und Seele, 
ihm anzuvertrauen. 

Genevieves Schweſter Mollie be— 
hauptet, daß er ſein Opfer im Hauſe 
an Center Str. durch Prügel und Be— 
drohung mit dem Tode mürbe gemacht 
und veranlaßt habe, ihn nach Mil— 
waukee zu begleiten und ſich einem Le— 
ben der Schande zu,ergeben. Als der 
Schuft verhaftet wurde, behauptete er, 
daß er nah Milmaufee zu reifen und 
dort Genepieve zu ehelichen beabſich— 
tigte. 

Sind vielbegehrt. 


Frau M. E. Edmardd und ihre an- 
gebliche Tochter, jomie deren „Zofe” 
Anna Groafe, die fämmtlich, wie be- 
richtet, Hier im Congreß Hotel unter 
der auf Chedfälfchung lautenden An= 
lage verhaftet wurden, find, und äwar 
jene nad) Philadelphia, diefe aber nach 
MWafhington, abgefhoben worden. 

Sie wurden von den Behörden zu 
Philadelphia, Wafhington, Bofton 
und Pittsburg gefucht. Detektinefer- 
geant Bermann aus Wafhingtoen traf 
Samijtag bier ein und verlangte ihre 
Auslieferung. Deteftivehäuptling D’- 
Brien meigerte fich indeh, diefem Ber- 
langen zu entfprechen, ba bie Philabel- 
phiaer Polizei zuerit Anfpruch auf bie 
Gefangenen erhoben hatte. Als aber 
Detektive Doyle aud Philadelphia bier 
anlangte, hatte er nur Haftbefehle ge- 
gen Frou Edwards und ihre angebli- 
he Tochter. Diefe wurden ihm dann 
auch überliefert. Bermann mußte fi 
mit der Eroate begnügen. 
geihenfund. 

An Summit murde geftern die 
Leiche einez etwa 40 Jahre alten Man- 
nes aus dem Abmwafjerfanal gezogen. 
* Taſchen des Todten fand man 

Beihenfchlüffel der Atchifon, 


* 
— 


einen Empfang, wie e3 am 
Ion bie Rinder get 


NSON 


BROTHERS 


Milwaukee und Armitage Avenue. 


Spesieller Berkauf: Bienflag, 10. Auguft. 


Groceries. 
Waſhburn Gold Medal Mehl 2 
per Holze Faß. 6. 75 
Apfel-Butter, per Bfd 5c 
Speziell gemifchter Kaffee, per 
Phund 25c 


Frei: 20 Fiſh Stamps 
Lu Zu Cleaning Bomwder, — bie 
Büchſe zu 
Amber Seife; 5 Stüde für 
— Zucker — 4 


Crockery und Hausausſtattungswaaren 
6 Beeren-Schüffel— Colonial 
Schliff, für 
Amerik. Alarm⸗Uhr, garantirt 
für 1 Jahr, nur 
— Kleider⸗Hänger 
ür 


nem Gewölbe des Oak Hill-Friedhofs 
bei La Grange beigeſehtzi. 
Ausgeſetzt. 

Frau Mary Winfield, Nr. 335 W. 
Madifon Str., fand heute früh auf 
dem Bürgerfteige por dem Haufe Nr. 
24 Uberbeen Straße ein nur menige 
Stunden altes, in einen abgetragenen, 
braunen Frauenrod gebülltes, friedlich 
flummerndes Kind. Die Kleine mur- 
de der Polizei übergeben und von Die= 
fer nah dem Kounty-Hojpital ge— 
Ihafft. Die Nahforfhungen nad) den 
Eltern find bisher fruchtlos verlaufen. 

— — — — 


Gilden⸗Grotkonvent. 


Erfreulicher Aus weis über den Stand der 
platideutſchen Gilden. 

In der Aurora-Turnhalle, welche 
aus dieſem Anlaß mit Grün feſtlich ge— 
ſchmückt iſt, begann heute Vormittag 
die drei Tege dauernde 21. jährliche 
Konvention der plattdeutſchen Gilden. 
Anweſend waren als Vertreter der 78 
Gilden 101 Delegaten und fünfzehn 
Großbeamte. Eröffnet wurde die Ber: 
fammlung von vem Er-Gildenmeifter 
%. %. Aring von der Gilde Chicago 

r. 1 mit einigen herzlichen Worten 
der Begrüßung, morauf der Groß 
meifter Peter Leptien von Amtsmwegen 
ebenfall3 den Anmejenden fein Will- 
fommen entbot. Nun trat die Ver— 
fammlung fofort in ihre Gejhäfte ein, 
unter denen die mwichtigften die Verle— 
fung der Jahresberichte der Großbe- 
amten waren. Heute Nachmittag be> 
richteten dieAusfhüfle, und dann wur—⸗ 
de die Verhandlung über folgende An- 
träge zur Statutenperänderung aufges 
nommen: 

Ale Verhandlungen können in der 
hochdeutfchen wie in ber plattdeutfchen 
Sprache geführt werben, fo daß jede 
deutfchlprechende Perfon den Gilden 
beitreten fann. 

Suspendirtie Mitglieder ſollen, 
wenn fie ihre rüdftändigen Beiträge 
bezahlen, fofort wieder in ihre Rechte 
eingejeßt merben, mas bisher erft nad) 
drei Monaten geiehah. 


fiz = Zertifitate ausgegeben imerden, 
für $1000 und für $600, und zimar 
jo, daß die Mitglieder während ihrer 


Dry Goods Spezialitäten. 
183öllige Yoking, ſchöne Mu⸗ 
jter, mtb. 75c; nur 
Schwarze Lisle Handihuhe— 
die 2dc-Sorte 


Damen : Strümpfe, 25-Wer- 


the, 2 Baar für 
Damen⸗ und Miſſes-Waſch⸗Skirts — 
reguläre 2.00-Werthe, 


Ale Arten 5c Raud-Tabak; 


- 3 Badete für 


Möbel, 


108 En Er ee 
arben; 1.25-Qualität c 


Bartie extra Qualität Ru 


2.00-Rertbe 

t Perfonal-Madirihten. 

— Cha3. 8. Berg, ſeit zwölf ten 
erfter Schreiber im Gounkiigeheme i 
getan in jeiner Wohnung, 6418 
Ipenue, an Arterienverfaltung gı i 
Er war nahezu 62 Yahre alt und, ala 
Sohn des Rionier& Anton Berg, auf der 


Stätte geboren, wo jest an der Gall 
Str. die Academy of Mufic fteht. 


nur 
Eine 9 
Gardinen — 


der Wittive Hinterläßt der Weritorbene 
bier Töchter und einen Sohn. Die Bes 
ftattung wird morgen auf Mount Olibet 
erfolgen. 

Im Alter von 74 Nahren ift in feiner 
Wohnung, 51 Alice Place, Wmn. T, x 
fon, m. der Eifentwaarenfirma Kels 
loag. Johnſon & BIiR an der 
Str., geftorben. Herr Nohnfon mer in 
Weit Moreland, N. 9.. geboren und feil 
1853 in Chicago anfällig; 1878 murbe er 
Staatsfenator, zwei Jahre fpäter Couniys 
Schatmeiiter; auch andere öffentfi 
Wemter hat er befleidet. Außer der Be 
me überleben ihn zwei Töchter, Frau $. 
L. Vleefer in Spofane, Waih., und Frau 
A. 2. Baler in San 55 


Verfehltes Leben. 


Sohn eines bekannten Deutſchen hat 
muthmaßlih durch Selbfimord geendet, 


Aus einer mit Maffer angefüllten 
Lehmgrube in der Nähe von N. Pauli» 
na und Wolfram Straße murde 
ſtern Morgen die Leiche des 41jährigen 
J. C. Diehl, eines Sohnes des frühe⸗ 
ren New Yorker Geſchäftsführers der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfer⸗ 


| Linie, gezogen. Da Diehl, um zur 


! 
} 


Lehmarube zu gelangen, über einen 
Zaun Elettern mußte, auch Uhr und 
Börfe bei fich hatte, nimmt man an, 
daß er Selbftmord begangen hat. 

Er wohnte Nr. 855 N. Halfted Sir. 
Den Angaben des Grundeigenthums- . 
hänblerä' Louis €. Brand gemäh ma 


er ledig und ohne Beruf. Gamitaa' ne 


hatte er jich bemüht, von Brand 35 Zur, 
leihen, bis das Geld, da8 der Vater, 
ihm möchentlih zu fchiden pflegte, ein- ' 
getroffen jei. 
Selbftmord eines Irrfinnigen. 
In der Irrenanftalt zu Dunning 


| erhängte fi geftern früh mittels feis 
68 follen zwei neue Formen Bene- | ner Hofenträger der 3Sjährige Geifles+ 


frante John Renar. „Er wohnte früher 
Nr. 245 Noble Straße und murbe im 
Dftober vorigen Jahres det Yeil- 


Lebenszeit die Hälfte, alfo $500 ober | anftalt übermiefen. 


$300, ala Krantengeld ziehen können 
($5 oder $3 wöchentlich) und die Bei- 
träge für diefe Zertififate folen nad 
einem Ratenfyitem ausgerechnet imer- 
den. 

Die Einnahmen im lebten Ber. 
bandsjahre waren $92,381, die Aus» 
gaben $70,050; an Kranfengeld mur- 
den $14,560 ausbezahlt und an 
Sterbegeld in 119 Fällen $514,242. 
Die Zahl der Mitglieder jtieg um 672, 
do murden 566 andere gejtrichen. 
Bon den Gilden find 48 mit 6205 
Mitgliedern in Chicago, 22 in Ylli- 
nois, außerhalb der Stadt, mit 1192 
Mitaliedern, fünf mit 232 Mitglie- 
dern in Wistonfin, zmei mit 354 Mit» 
gliedern in Indiana und eine mit acht 
Mitgliedern in Michigan. Er-Groß- 
meifter %. Henry Müller forderte nad 
der Vorlegung der Berichte die Anme- 
fenden J— kräftig für die Anwerbung 
neuer Mitglieder einzutreten. Die Gil- 
ben jtehen finanziell auf gejunder 
Grundlage, denn fie haben etwa $500,- 
000 an Bermögen, und die Großgilbe 
bat außerdem einen zinstragend anges 
legten Refervefonds von’ eima $100,- 
000. 


Morgen Nachmittag werben bie De- 
legaten mit Sonder-Straßenbahnma- 
den nad) dem Humboldt Park fahren, 
um dba3 Dentmal Frig Reuterd zu 
fhmüden. Bon dort wird dann- nad) 
Brands Park meitergefahren werben, 
mo eine gemüthliche Unterhaltung mit 
Ball veranitaltet werben wird, 

Die bisherigen Großmeifter der Gil- 
ben, von denen bie meiften zwei Amts- 
termine abdienten, wären Ehler Goett- 
fche, Henry Martens, Robert Hirfch, 
Chas. Jarchow, Chas. W. Karbach, 9. 
A. Linnemeyer, Adolph Hoenig, J. 
ri Mueller, Ehrift Siemfen und 

er Leptien- 


Fünfzig Jahre Jeſuit. 


Pfarrer Erley, Hilfsgeiſtlicher an 
der katholiſchen Kirche zum Heiligen 
Herzen an der Oſt 10. und 66 
Straße, feierte geftern mittels’ Hoch— 
amts den 50. Jahrestag feiner Auf- 
nahme in ben ejuitenorden. Geit 
1873 ift er Priefler und feit vierzehn 
Nahren in der genannten Gemeinde 
thätig. Diefe gab ihm gejtern Abend 
in ber St. Gtanidlaus = Ihalle 


ttag 


Durch Herzfrantheit zur Werzmeif- 
fung getrieben, machte geftern bie 36 
Yahre alte Frau Minnie Striey, Nr, 
6440 Aberdeen Straße, mittel Er> 
hängen ihrem Dafein ein Ende. 

In feinem Zimmer im Haufe Nr. 
1359 40. Ave. murde geftern ber 25 
jährige Marion U. Coof an Leuchtgas 
erfticht aufgefunden. Man muthmaßt, 
dat Selbftmord vorliegt. 

— — — — — 


Noch ſehr lebendig. 


Jalob Shank hatte einen Abſtecher nach 
Vew Nork gemacht. 

Der ſeit dem 31. Juli vermißte und 
von ſeiner Gattin als todt beweinte 
Gemüſegärtner Jakob Shank aus 
Mont Elare kehrle geſtern heim und 
widerlegie ſo die Gerüchte, daß er von 
Räubern ermordet worden ſei. Er 
berichtete ſeiner Frau, daß er einen 
Abſtecher nach New York gemacht und 
dort 8149 vergeudet habe. Er habe 
dem unzähmbaren Hange, ſich einmal 
gründlich auszutoben, nicht wider— 
ftehen fönnen. Was feine Frau ibm 
antwortete — darüber jchmeigt ded 
Sängers Höflichkeit. 

Shant beabfichtigte, al8 er am 31, 
Auli die Wohnung verließ, nad Chir 
cago zu fahren und einen Grundeigene 
thumshandel abzuſchließen. Er hatte 
3150 bei ſich. Als er nicht heimlehrie 
befürchteten ſeine Angehörigen, da 
er unter die Räuber gefallen und fa 

emacht mworben fei. Es wurde die 
Doliger benadrichtigt. Die fand von 
ihm feine Spur. 


Delegaten: Berfammlungen. 


Vertreter deutſcher Vereine ber 
Nordfeite, melde ben „Ber. Gefel: 
fchaften für örtliche Selbftregierung® 
angegliedert find, verfammeln fid 
heute Abend 8 Uhr in der Nordfeitr 
Turnhalle. Gleichzeitig findet in ber 
Süpbdfeite- Turnhalle eine Sigung von 
Delegaten deutfcher Vereine Süd⸗ 
ſeite ſtatt. 

— 


Europaiſche Wechfelraten. 
Lout Bericht der Merchanis 
& Zruft. Co.“ ftellien ji Beute 
europäifchen Wechfelraten wie 
Deutidland: 100 Mail... 


gr 
ar 





8. — „Ihe Climaz“. 
pera Houfe — „U Gentleman 
flippi.* 

„The Blue Mouie.® 

. — „The Traveling Salesman.* 

ter. — „Ihe Candy Shop.“ 

ufe — Konzert jeden Wbend und 

ahmittag. 

Konzert jeden Abend und Sonntag 


mard Garten —Rongert von Ballmann’s 
fter jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
2 8 ka en. — Konzert jeden Abend und 
onntag Rahmittag. 
Mibderpiemw ep ofitien. Allerlei Uttrafls 
tionen. 
eft Bart, — Allerlei Attraktionen. 

SoucisPart. — Allerlei Attraktionen. 

e Eitv. — Alerlei Witraltionen. 


’8 Nefasle. 


Bon Ludwig Ganghofer. 


Die Eltern hatten ihr kleines Ver—⸗ 
mögen im Laufe der Jahre langjam 
zugeſetzt, das bejcheidene Gehalt für 
ıta) allein wollte nimmer ausreichen — 
uno die „Beamtenaufbejjerung”, bon 
der an den Stonjumvereinsabenben 
unermüdlich geredet wurde, wollte halt 
gar nie fommen. Und wenn ich einen 
»Bunfc hatte, der über das Nothwen⸗ 
dige hinaus ging, befam die Mutter 
feuchte Augen und jagte: „KRindle, das 
geht nicht! Der Papa muß das theure 
@eld jo viel hart verdienen!” Damals 
fing die Mutter auch an, was jie ihr 
„grünes Gejchäftle” nannte — allen 
Erfolg ihrer Gartenmühe, die Blumen, 
dag Obit und Gemüfe, verkaufte fie 
an einen Handelögärtner in Augs- 
burg.‘ Und Papa begann für Yachzeit- 
ichriften und für die „Augsburger 
Abendzeitung” zu fchreiben, machte 
Mirthichaftspläne für Gemeindemwal- 
dungen und übernahm die Yorjtlon- 
trole über herrfchaftliche Güter. Der 
Tag gehörte feinem Amte, die Nacht 
feinem Nebenverdienit. So fämpften 
Vater und Mutter fich über die Gor- 
gen hinüber. 

&3 find mir aus diefer Zeit, in der 
die Mutter feltener lachte und der 
Bater immer jo ernjte Augen hatte, ein 
paar Reflerlichter diefes harten Beam= 
terrfampfjes im Gedädhtnig geblieben. 

Eines Tages, als ich mit der Mut 
ter im Garten fchanzte, fam von it- 
gendiwo aus ber Umgebung eine Be- 
anmstenfrau angefahren, um ihre Bifite 
zu maden. Mama wujcd, die Hände, 
nahm die Schürze herunter und führte 
den Gajt zu einer von Blumen ums 
dufteten Gartenbanf. Die blau aufge: 

donnerte Dame, die einen großen, 
Mhillernden Vogel auf dem Yut hatte, 
jeh neben meiner Mutter aus wie ein 
hahes Kirchenfeit neben einem Werfel- 
tage. Diefe fremde Frau redete furcht- 
barfchnell und ftellte viele Fragen, um 
herauszubringen, wieviel die Revier- 
förfterei Welden eintrüge. Die Mutter 
gab Antwort. Und da jagte Dieje 
blaue «Dame mit eigenthümlichem Lä= 
heln: „No ja, und ’3 Nefasle mird 
wohl au no e bifjele bringe?“ 

Mama machte verwunderte Augen: 


Die fremde Frau wurde verlegen, 
fing aber dann Iuftig zu laden an, 
drohte mit demfyinger, al3 hätte meine 
Mutter etwas mwitig Schelmifches ‚ge= 
redet, plapperte immer hurtiger, ließ 
den. jchillernden Vogel auf ihrem Hut 
jehr jlinfe Bewegungen machen — und 
empfahl ji” mit etma8 auffälliger 
Halt. 

Al Papa gegen Mittag heimfam, 
fragte die Mutter gleich: „Du, Guftl, 
mas ijt denn das: das Nefasle?“ 

Der Vater hob den Kopf: „Was 
zum?“ 

Mama erzählte. Und ftellte wieder 
die gleiche Frage: „Das Nefazle? Was 
ift denn das?“ 

Papa jah die Mutter mit erniten 
Augen.an und fagte: „Sei froh, Lotte, 
daß du das nicht weißt! Und in unjer 
Leben foll das auch nie hereinfommen. 
Dafür jorg’ ich jchon!” Dann ging er 
in jeine Kanzlei. 

E3 gibt ein lateinifcheg Wort: Nes 
fa. Und diefes Wort bedeutet: Un 
tet. Unter dem jchwäbifchen Dimi- 
nutiv „Nefasle“ verjtand man ein Flei- 
nes, ein halbes Unrecht, bei dem die 
Gerechtigkeit einAuge zudrüden Ionnte 
— und mit diefem Terminus der Gut- 
mütbhigfeit bezeichnete man Beamten- 
einfünfte, die gerade nicht unehren— 
baft, aber doch aud) nit anftändig 
waren. 

Eines Abend3 hörten wir Papa in 
feiner Kanzlei jo laut und heftig [pre> 
chen, wie es jonjt nicht jeine Art war. 
Und dann fam ein fremder Mann hers 
aus, der flinf daponging. Dem rief 
der Bater durch die Thür nad: „Sie 
Kerl! Was glauben Sie denn?" — 
Der Fremde war ein Holzhändler, 
Papa Hatte ihm eine große Partie 
Sägblöde zugefhlagen, mweil derHänds 
ler unter mehreren Konkurrenten ben 
beiten Preis geboten Hatte. Der 
Fremde glaubte fich bedanfen zu müfs 
fen und hatte den Berfuh gemacht, 
eine Banknote auf Papas Schreibtifch 
zu legen. 

Einmal um die. Mittagszeit, ala 
wir bei Tifch jahen, gab e3 für ung 
Kinder einen vergnügten Jubel, meil 
die Mutter eine große Zinnplatte mit 
einem Berg von Ddampfenden Leber» 
mwürften hereingetragen brachte. Der 
Bater madte erjtaunte Augen. 

„Lotte? 

Mama lahte.. „Geh, Guftl, das 
find billige Würft! Der neue Mebger 
bat fie gefchidt, mit einem fchönen 
Gruß.“ ’ 

„Sooo? Und gejtern war er bei mir 
und hat Waldftreu haben wollen. Und 


ih Habe fie ihm abjchlagen miüffen, 


Und jebt meint er wohl, durch die 
Küche wär’3 leichter zu machen ald auf 
dem ehrlihen Weg in die Kanzlei! 
Marie, fort mit den Würften!“ 

Aber Guftl! Man fann fie ja be 


Yon Und jetzt ſind ſie doch ſchon ge- 


Aber noch nicht gegeſſen! Gott ſei 
Der Vater packte die zinnerne 
alte, riß das Fenſter auf, die ſchö— 
nen, rauchenden Lebermürfte flogen in 
ber Kurve über den Gtafetenzaun 
f die Straße hinaus — und Papa 
mit einer Härte, wie fie fonf 


Mürfte? Wozu braudt ein Staatsbe- 
amter Würfte? Der fol Kartoffeln 
jhluden, bis ihm der Dampf zum 
Hals herausfährt!“ 

Wir Kinder wurden nicht fatt bei 
diefer Mahlzeit. Und in den Nächten, 
die dann famen, verbrannte Papa fehr 
viel Petroleum. Weil bei der [hmwülen 
Sommerszeit auch in der Nacht alle 
Fenſter offenſtanden, fonnte ich’3 dro» 
ben in meinem badofenheißen Man 
fardenftübchen häufig hören, mie die 
Mutter nach Mitternaht aus ihrem 
Schlafzimmer gegen das Kanzleifen- 
fter hinunterrief: „Ach, Guftl, jchau, 
fo geh doch endlich jchlafe!“ 

‘immer jeltener ging Papa auf bie 
Birfhe; er mußte die jchönen Tage, 
wie Mama fich auszudrüden pflegte, 
am Schreibtifch „verhode“. Aber dieſe 
böfen Zeiten bauten eine Brüde zu bei» 
jeren Sahren; bei den vielen Artikeln, 
die der Vater für Fachjournale und 
Zeitungen verfaßte, meitete Jich ihm 
der Blicf des Forjtmannz; drei Jahre 
jpäter publizirte er unter dem Pfeudo- 
nym „Silvius“ eine Brojehüre mit 
Vorfhlägen zur NReorganifation des 
Horjtwefens; die Wirkung diejer Bro- 
Ihüre, die viel Aufjfehen machte, ver» 
wandelte ji) für Papa in eine Leiter, 
über die er zur höchiten Stelle feines 
Faches emporftieg. Da befam er 
ichlieglich ein fehönes Gehalt. Und la- 
chend pflegte er zu fagen: „Rebt hätt’ 
ich mehr al3 genug zu ejfen. Aber in 
zwifchen jind die Zahn’ ein biffer! 
ſchlecht geworden. Jetzt kann ich nim⸗ 
mer beißen.“ 


— Der Mittelweg. — „Eine Alte 
heirathe ich nicht, eine Junge traue ich 
nicht zu heirathen; ich wähle alſo den 
goldenen Mittelweg und — bleibe 
ledig.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 1 Gent das Wort). 


Derlangt: Porter. 819 ©. Halfted Str. 
Berlangt: Ein Schreiner in Upholftering Gefchäft 
an Reparaturen; muß Finijhen können. 1794 N. 
Halited Str. 
Perlangt: Guter Abbügler an Hofjen. 831 N. 
Winceiter Ans. 


Berlangt: Ein Latter für Pflajter-Latten gu les 
gen; jofort. 1136 Oft Wellington Str. 


Verlangt: Border, Stafer und Finifhber an Opera 
Leder. SKarpen & Bros., 22. und Union Str. 


Berlangt: Junger Mann für Aushilfe in einem 
Milchgeichäft. 244 Oft Huron Str. 


Verlangt: Ein Mann für Pflafter- und Maurer: 
Reparaturarbeit. 1136 Oft Wellington Str. 
Verlangt: Junge in Bäderet zu helfen, einer mit 
etwas Erfahrung vorgezogen, Tagarbeit. 7223 Mas 
dijon Str., Foreit Park. 


Berlangt: Ein Mann, der Luft hat am SKarujell 
zu arbeiten, kann fommen nah Dilwaufee Ave. und 
Rockwell Straße. 


Verlangt: Erfahrener Junge für Bäckerei. 
Armitage Avenue. 


1469 


Verlangt: Starke Arbeiter mit Zelttheater zu rei— 
ſen. 89 die Woche. Zu erfragen, alte Kirche, Ecke 
Willow und Orchard Straße, ziwifchen 5—6 Uhr 
Nachmittags. 


ar = Outer deutiher Junge, 15 bis 16 Jahre 
alt, in Zleiner Fabrif zu arbeitn, ftetige Arbeit. 
Nahzufragen 80 Dayton Str., hinten. 

in Dry Good8= 


Berlangt: Ein ftarfer unge 


Store. 159 Eenter Str. 

Verlangt: Bladjmith, der an Wagenarbeit Er: 
fahrung hat. 61 Wendel Str. 

Verlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit. Yu: 
diana Saujage Co., 472 S. Halfted Str. 

Verlangt: Stetiger Mann im mittleren Alter um 
4 Wferde zu bejorgen und jih ums Haus nütlich 
zu machen; leichte Arbeit, gute Heim. Vorzujpres 
hen heute oder morgen. 253 28. North Ave. 

Verlangt: VBormenn an Cafes und Biscuits, ftetige 
Arbeit. Erneft Did, 3603 S. Halfted Str. 


Berlangt: Ein Barber. Englifh nit nöthig.— 
3556 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Xelterer Mann für Hausarbeit muß 
Pferd und Boiler beforgen. 178 Premont Etr. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und Cafes, kann 
fofort eintreten. 735 W. 69. Str. 


Verlangt: Delivery Elert. 358 Roscoe Str., Ede 
Robey Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Mann als Kocher und 
NRäucherer in Wurftfüche. 1302 S. Harding pe, 


Verlangt: Aunger Mann mit Erfahrung an Bi» 
cuit3 und Cafes. 269 Wells Str. 

Verlangt: Wächter mittleren Alters für Kleine 
Sabrit; Lohn $10.50 zum Anfang; muß Bürgfchaft 
jtellen; nur ein fleißiger, nüchterner Dann braucht 
fi zu melden Aodr.: X. 450 Ubendpoft. 


Terlangt: Erfahrener Wagenjchmied. Adr.: 8. W. 
737 Abendpoft. 


Verlangt: Ein guter MWagenmader. 1283 Milwaus 
tee Avenue. 

Perlangt: Butcher, guter Shoptender, muß pols 
niih fprechen . Nahzufragen 944 Lincoln Ave. mdi 

Verlangt: Ein guter Vladjmith und 3 gute Baus 
fhlojier. 383 W. Randolph Str. 


Verlangt: Statfer Junge an Brot und Cafes, mit 
Erfahrung. 410 Laiwrence Une., nahe Robey Str, 

Perlangt: Grfter Klaffe erfahrener Butcher. 2126 
Meft Late Straße. 


PVerlangt: Männer, erfahren im firniffen und pos 
liren von Holzmwert. Dauernde Arbeit. 8 Frank⸗ 
lin Str, 3. Floor. 


Berlangt: Starker Junge von 16 Yahren, der ges 
willt ift eim qutes Geicäft zu erlernen. 88 Frank⸗ 
lin Str., 3. Floor. 

Verlangt: Ein guter 
helfen, mit Erfahrung. 
Avenue. 


nee in der Bäderei zu 
orzuſprechen 110 Lincoln 


Verlangt: Guter Schuhmacher, ſofort. 470 Ra— 


eine Ave. 
Verlangt: 
Weſt 21. Straße. 


Verlangt: Junge im Bäcker⸗Shop zu arbeiten. — 
8011 Süd Park Ave. 


Verlangt: Guter Porter. Gries & Zink, Ud South 
Water Straße. 


Berlangt: Gin guter Bäder an Brot und Gates, 
Lohn $15 die Woche, ohne Board; muR müchterner 
Mann jein. Aug. Wilke, 401 Willard Ave, Midi: 
gan Eity, Ind. 


Verlangt: Yunge an Brot und Role. 735 NR. 
Meftern Avenue. 


Dritte Hand Vrotbäder, $12.00. 085 


ve reichen eis ei rss a 
DVerlangt: Netter, alter Mann der mit Pferden 
umgehen tann. 735 N. Weftern Upenue. 


Verlangt: Wurftmader. 377 €. North Avenue. 


Nerlangt: Aunger Mann als Porter und Bars 
tender. 898 Southport Avenue. 


"Berlan Be Junge an Brot und Cafes, Nur 
mit Erfahrung. 624 Larrabee Etr. 


1870 Nord Meftern 
Aven frſamo 


Verlangt; Carpenters; Werkſtätte- und „Job“⸗ 
Arbeit. A081 Welt Late Str. *8 


—————— — — —— — 
— ———— 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangat: Kinderloſes Ehebaar fUr Vorſtadt, Frau 
für Kochen, Hausarbeit, Mann Etalle und Garten: 
arbeit, Empfehlungen. Abr.: X. 456 Ubendpoft. 


Verlangt: Männer und frauen für Gartenarbeit, 
folhe die Flint jind beim Wbpflüden, können guten 
Lohn verdienen und allabend ausbezahlt. Nehmt 
Sincoln Ave. Car zum Endpuntt. 2. U. Budlona 
& Co., Lincoln Ave. und W. Kofler Une. moi 


Verlangt: 10 Taglöhner $2.00, Stallmann, uhr: 
leute, Ehepaare, Handy Men, Mafdiniften, Morters. 
—— Emplopment, Zimmer 1, 171 Wafbington 

take. 


Verlangt: Bigarren-Agent. 


Avenue. 


Verlangt: _ Unperbeira 
poare für fyarmen und 
Nahzufrag 


Stellungen fuhren: Männer und 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Barkeeper, ber t, mit 
—J ehlungen, pee Abend⸗ 


Geſucht: Barleeper, erfahren, ledig, mit Empfeh⸗ 
lungen, ſucht —2 er T. Abendpo 


Geſucht: Barkeeper, ſucht 
euil abe. A Me ⸗ 


Sefugt: Guter deut Berbier, 2 Jahre i 
gg .. Stelle. 93. 9 ae 112 


Gefuht: Yunger Mann fucht ftetigen Yob; ,— 
ſcheut feine due —— ae ts 
worth Upe., 2. Flat, hinten, 


Gejudt: Junger Barber, 23 Jahre alt, ſucht Ar⸗ 
beit. Wdr.: T. 439 Ubendpoft. 


Gefudt: Automobil:Mehaniker fucht Ba 
Ürejie: T. 454 a ſucht Poſten 


Geſucht: Guter Bartender ſucht ſtetige Arbeit; — 
ſpricht berſchiedene Sprachen. Weuthen, 1726 Mi— 
chigan Ave. 


Geſucht: 


Mann ſucht irgendwelche Arbeit; 
auch auf Farm. 


geht 
440 Herndon Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann, verfteht 
Salpon: Arbeit, fuht Stelle aub als Helfer am 
Wagen. Fred Racdıner, 3008 Lloyd ve. 


Gefuht: Guter Saloon: Porter fuht Stelle, kann 
Bartenden und am Tijh aufmarten. 2566 Ridge: 
may Ave. William. i 

Gejuht: Junger, erfahrener Bartender juchtStelle, 
berheirathet. Tel.: Irving Part 4521 William. 

Gefucht: Carpenter fucht Arbeit. 15 Burling Str., 
borne oben. 


Gefuht: Aunger Barbier jucht ftetige Arbeit. 192 
Bladyawf Str., unten. 


Gefuht: Stelle ſucht Catesbäder, Konditor, ledig, 
ſelbſtſtändig. Kayſer, 937 Oakdale Ave. 
Geſucht: Deutſcher Mann, B Jahre alt, verhei—⸗ 
5* erſt gelandet, jucht irgendwelche Anſtellung. 
Buſchmann, 1038 Milwaukee Avenue. modi 
Geſucht; Bäder an Brot und Cakes ſucht ſtetige 
Stelle, Stadt oder Land. 500 Juſtine Str. 
Geſucht: Junger deutſcher Cakesbäcker, friſch ein— 
ewandert, ſucht Stelle. 4550 S. Aſhland Ave. 
el.: Yards 490. modimt 


Geſucht: Zivei Brotbäder, friich eingemwandert, fus 
den ftetigen Plab. Lang und Schüble, 232 Eaſt 
Ohio Straße. 


Gefugt: Guter Bäder an Brot und Rol3 fucht 
Arbeit als zweite Hand, Stadt oder Land. Fred. 
Lint, 5300 Aberdeen Str. 


Gefuht: Porter, fann bartenden und gut ferbis 
ren, jucht ftetigen Pla mit Room und Board. 
Walther, 62 W. North Ape., Store. modi 

Geſucht: Junger, flinker Bartender ſucht Stelle; 
gute Erfahrung, verrichtet Waiter- und Vorter⸗Ar⸗ 
beit; kein Trinker, Empfehlungen. Schleiter, 413 
Belden Avenue. 


Geſucht: Ein anſtändiger, ſolider Mann (8), ſucht 
irgendwelche, ſtetige Stelle, auch in Fabrik; ſcheut 
feine Arbeit; lein Trinker. Kuſhar, 76 Hudſon Üve. 

modi 


Geſucht: 
im Lande, 
Orchard 


Geſucht: Junger Mann, 22 Jahre alt, 8 Jah⸗ 
re im Lande, ſucht irgend eine Stelle. R. I., 
14 Orchard Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann, ſpricht auch eng⸗ 
liſch, ſucht Stelle in Saloon als Porter um 
Bartender. Verſteht ſein Fach und iſt arbeits— 
willig. Beſte eferenzen. Lindemann, 235 
Southport Ave. modi 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cale:Bäder ſucht Arbeit, 
Nordfeite. Adr.: F. 638 Abenpdpoft. —md 


Sefuht: Junger, zugereifter Wiener Bäder, Täne 
er Zeit in Paris gearbeitet, bittet um Stellung. 
. Graßler, 625 ® Weit 46. Place. fomodi 


Geſucht: Brotbäder fuht Stelle allein zu arbeis 
ten. Wdr.: 3. 920 Abenppoft. fomo 


Gefudht: Ein guter deuticher Baufchreiner und gur 
ter Hartholzeiyußbodenleger, fann auch etivas Möbel 
fertigen, fucht Beichäftigung. 16 Elizabeth Straße, 
nahe Madijon Etr. modi 


Dritte Hand Bäcker ſucht Stellung. Joſef Rreuy, 


967 Waihtenam Ape., jafonmo 


unger Mann, 20 Jahre alt, 1 Jabr 
u udt irgend eine tele. B. 3, 14 
Str. 


Berlangt: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen 
im Blechwaaren- und Steingut-Departe- 
ment. L. Klein Dept. Store, Halſted und 
14. Straße. 


Verlangt: Putzwaaren-Depat. Trimmer und Hel— 
fer. Drygvods:Store. 247 E. North Ave. modi 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen über 18 Jahre, 
für — und Stockroom-Arbeit. Mai, 146 Wells 
Straße. 


Verlangt: Ein Ladenmädhen in Dry Goods: 
Store. 159 Center tSr. 

Verlangt: Lehrmädcdhen bei Kleidermacherin, 288 
Larrabee Str., Laden. 
Verlangt: Erfahrene Frauen Operators an Skirts 
— 3 Oft Adams Str. mdi 


— 


Verlangt: 
Bäckerladen. 


Erfahrenes ſelbſtſtändiges Mädchen in 
1789 N. Halſted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen mit Erfahrung, 
Storearbeit in Bäckerei. 2030 N. Robey Str. 


Verlangt: Erfahrene Drygoods-Verkäuferin. 
Loehr, 40. Ave. nahe Colorado Ave. 
Verlangt: Deutſch-polniſche erfahrene Vertauferin 
für Drygoods. 504 W. Chicago Ave. 


VBerlangt: Erfahrenes Mädchen im Bäderladen. 
5624 Aſhland Avenue. 


Verlangt: Verkäuferin in Bäderet die willig ift 
Hausarbeit zu thun. 1327 W. Irving Part Blod., 
Gde 44. Ave. modi 

Verlangt: SFriniber® an SHofen. 1915 R. Datley 
Avenue. modi 

Verlnagt: Mädchen für Dry Good8:Store. 1967 
N. Halfted Straße. 

— Künſtliche Blumen-Fabrik. — 
Verlangt: Mädchen, ſtetige Arbeit, Lohn während 
der Lehrzeit. J. Raike KCo., 218 E. Wafhington 
Str., 4. Floor, Front. fomoni 


Verlangt: Mädchen. Bugler & Goebel Co., 
141 Ontario Str, 4ag,im 


Verlangt;, Taſchenmacher, Armloch-Baſter, ini: 
ſher an Röcken. Nachzufragen auf dem 5. Floor bei 
Mr. Rouch, Ecke Market und Van Buren Etr. — 
Felix Kahn & Co, 

Intereſſante Arbeit zu Haufe, $1.50—$3.00 das 
Dugend, ſtetig. HZuderlällige Firma. 3 ©. 

Str, Ede Late, Zimmer 312. _ daclwx 


Verlangt: Mädchen, Marker und Sorter, ftetige 
Beihäftigung, guter Lohn. Rogers Palace Laundry 
&o., 21W Gvanfton Ave. fafonmo 


m 


fon—fr 


Handarbeit. 

Derlangt: Ein gutes Mädchen 

muß aud im Xaden mithelfen. 
Chicago Ape., nabe Robey. 


für Sausarbei 


t, 
Bäcerei, 


680 W 
Verlangt: Deutſches oder volnifches Mädchen, 
u Küche zu helfen. Borzufprehen 25 Andiana 
Str. 


Verlangt: Frau oder Mädden für Küchen» 
arbeit im Reitaurant. Sofort. Guter Lohn. 411 
E. North Abe. 

Verlangt: Frau oder Mädchen zum Geſchirr— 
waſchen. 86 wöchentlich. 715 Wels Str., 
Meyhers Cafe. 


Verlangt: Eine deutſche Frau mittleren Alters 
für allgemeine Hausarbeit in Familie von drei zu 
Woopdftod, Ill. Um Auskunft wende man ſich än 
H. G. Herman, 6008 Jefferſon Ave., nach 5 Uhr 
Abends. Cottage Grobe Ave. Car oder Südſeite— 

ochbahn. Sag Iwx 


Verlangt: Zwei gute deutſche Mädchen für Kü— 
chenarbeit. leine Sonntagarbeit. Schlogls, 100 Fifth 
Avenue. i + fomo 


Verlaggt: Ein Mäpdhen am Tifh aufzumwarten. 
108 Eipbourn Avenue. ſomod; 


Verlangt: Mädchen für. allgemeine ußsarbeit, 
ftetige Arbeit; gutes Heim. 854 WM. 67. Str., nabe 
Halfted Sir. fomo 


Vetlangt : 


Eine Wafchfrau, 862 N. i 
Ave., nahe North Ave. — rn. 


Verlangt: Deutfhes Mä E . 
eins. das ein ae tele : eg 
x. ama 


Verlangt: Eine deutiche Kaushälterin, fofort, um 
ür zwei Mann auf einer Farm zu Loden. Selbe 
ann 30 oder 40 Jahre alt fein, fan auf ein Kind 
mitbringen; will guten Lohn bezahlen für Solche 
die die Urbeit thun Tann. Schreibe an Nicholas 
Maſſion, Vontiac, Illinois. —md 


Verlangt: i eingewanderte 

EEE Gr BET FE 
Straße. Phone: Ganal — Sagdidomolm 
28. Fe öhtes "deutfd ijches Ver 


— —— —— — 


— 


Be 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Saudarbeit. 


Berlangt: l4jähriges Mä ‚ im Haufe zu hel- 
fen; Büderei. u” %. 2. a er 


Berlangt: Mä i Sarbeit. — 
a oe 


Derlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Bamilie. 5 — ** 8* ve Woche. Stes Flat. 
Michigan Übe. 


Yagiw 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie. 4414 Calumet Ape., 2. lat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4833 Prairie Upe., 1. Flat. modi 


‚Verlangt: Weltere Frau für Kind zu beauflicdh« 
tigen, feine andere Arbeit; guies Heim. Anzufras 
gen nah 6:30 Abends in 237 Bilas Place, Ede Ha⸗ 
milton ve. Xincoln Ave. Car bis Wilfon Avbe. 
6 ©. Llion. 


Berlangt: Gute Wajhfrau, der id möchentlid) 
etwas Wafche abgeben könnte. Nicht zu weit entfernt 
ven Yan Buren und Glart Str. Zernhard, 294 ©. 
Glart Sırake. 

Berlangt: Deutjches Mädden für Hausarbeit bei 
Heiner Familie. 5449 Michigan Ave. U. Schweißer. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß etivas englinh jpreyen. 39 Wisfonfin Str. 


Berlangt: Mäddhen um an Hausarbeit mitzuhel: 
fen; muß englijch fpreyen. 541 Cleveland “ve. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine, Haus: 
arbeit. 23 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Jacob Bed, 
27 6. Indiana Str. 


erlangt: Mädchen um auf 2 Kinder aufzupafjen. 
Jacob Bed, 27 E. Indiana Str. modo 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit; teine Kinder; leichte 
Arbeit; gutes Heim. 627 Grand Ave. 
BVerlangt: 
Late Str. 


Mädchen für Küchenarbeit. 621 W. 


Verlangt: Frauen zum ſcheuern. American Clean⸗ 
ing Co. 12 Fifth Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Ware. Sufrrin, 1423 Humboldt Vlod. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß engliih 
jprechen. 32 Sedgwil Str. 


Gejucht: Deutihes Mädchen für Küchenarbeit, Die 
etwas fochen fan im Saloon. 27 &. North pe. 

Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in fleiner Familie. 232 Gaft North Avenue 
Flat 2. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Far 


milie, gute Heim. 655 E. 50. Str., lat 2. Dan 
nehme die Cottage Grove Xp. Gar. 


t: "Mädchen für Heine Sausarbeit (sivet 
fann fi) melden 2% S. Leavitt 
modimi 


Verlangt: 
in Familie), 
Str., im Store. — 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: Sat. 


Empfehlungen. 4536 Indiana Wpe., 1. e 


Verlangt: Alter, alleinſtehender Mann ſucht ältere 
alleinftehende rau, um ihm den Haushalt zu füh— 
ren; gutes Heim. Nachzufragen für drei Tage, 391 
N. Wood Etr., hinten. 


Berlangt: Mädchen, um bei leichter Hausarbeit 
mitzuhelfen. 5200 Marjhiield Avenue. mobdi 

Berlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in amerifaniicher Familie. 353 Garfield Avbe., 
nahe Clark Str., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. U. Reiß, 5412 Indiana Xpe., 
Flat 2. 

Verlangt: Mädchen für 
Haus. 697 W. North Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ungariiches bevorzugt. Sofort anzufragen: 601 NR. 
Wood Straße. Tel.: Humboldt 1044. 


Verlangt: Zweite Köchin. 144 South Water Str. 


allgemeine Arbeit 
modt 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit, 5335 Galumet Ape., 3. Hlat. 


Verlangt: Dentihe Mafchfrau für Dienftag und 
Freitag. 1730 Deming Place. 


Berlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 697 N. Irving Ave, 1. Flat. 


Rerlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu hels 
fen in Häderci. 593 Southport Uve., nahe Gcorge 
Straße. 


für leichte Hausar— 


Junges Mädchen t 
muß zuhauſe 


Verlangt: 
beit, keine Wäſche, keine Kinder; 


ſchlafen. 2000 Roscoe Blod. 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


— 


Eßzimmer-Mädchen und Köchin im 


245 Grand Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4 in Familie. UA. Spender, 05 W. Harrifon Str. 
Berlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit und im 
Store mitzuhelfen. 5214 Aſhland Ave. modi 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau. die Tochen 
fan, im Saloon und Poardinahaus; guter Lohn. 
66 Ganalport Ave., Ede Jefferfon. 


Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
Prairie Apde., 3. Flat. 


Deutihes Mädchen für 
4644 Prairie Ape., 2. Flat. 


Geſchirrwäſcherin, 86.00. 211 Siebe 


PVerlangt: 
beit. 4743 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


allgemeine 
PVerlangt: 


Perlangt: Frau für NRoominhaus. 47 Milwaufee 
Avenue. 

Berlnagnt: Ein Mädchen um in Päderei fowie in 
der Haushaltung mitzuhelfen. 545 N. Rodwell Str., 
Ede Thomas Straße. 

Verlangt: Mädchen oder Fran, nicht über 40 Jah: 
ren, für Hausarbeit: Zwei in Familie; fein Kochen. 
Kechzufragen Montage 644 PBriar Place, nahe 
Evanfton Ape., 2. Flat. jamo 


Stellungen fuden: Frauen un? Müddhen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


GSefuht: Deutfhes Mädchen fuht allgemeine 
Hausarbeit. Pitte vorzufprehen. 8 Town Court. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit oder im Reftaurant. 192 Bad: 
bawt Str. Bitte felbft vorzuſprechen. 


Sefuht: Erfter Klaife Köchin jucht Stelle. Abdr.: 
Hotel Jowa, 48 Clark Etr. 

Gejuht: Ein deutiches Mädchen fuht Etelle für 
Hausarbeit. 6 W. 21. Place. 


Gefuht: Frau wünjcht Hausarbeit von 8 biß 4 
Uhr, oder Wajchpläge. Sajula, 3 W. Huron Str, 
Gefuht: Mäpden juht Stelle, am Tiih aufzus 
warten, habe feine Erfahrung. 676 W. Erie Str., 
2. Flat, hinten. 


Gejuht: Zwei, Frauen ſuchen allgemeine Küchen⸗ 
arbeit von 8 bis 4 Uhr, oder ſchruppen. Mes. 
Kuederman, 43 Wellington Str., 1. Flat. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für all» 
gemeine Kausarbeit, geht auh aufs Land. Schrift: 
lid bis Wittmod, Mes. Philippina Schranz, 4317 
Vincennes Ave. 


Gefuht: Gute Waihfrau ſucht Wäſche in ober 
außer dem Haufe. 47 W. 4. Str, Flat 2, 

Gefuht: Deutihes Mädchen, 4 Monate im Land, 
18 Jahre alt, jucht Arbeit. 75 W. 19. Str. 


. Geiuht: efterreihiihe Frau, gut Köchin, fucht 
irgend eing Arbeit, au Lunchroom oder Reitaurant; 
tann gut \wajdhen und bügeln. Kujbar, 76 Hudion 
Avenue. modi 


Gejuht: Mädchen 15 Jabre alt wüncht Gausar: 
beit in bejjerer Yamilie. 11 W. Vethopen Place, 
binten. 

Gefuht: Mädchen fucht Stelle; kann kochen, va: 
fhen und bügeln. 597 R. Weftern Ave. 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit; 
fann wajhen und bügeln. 775 W. Corte; Straße. 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 


Deutſche Frau wünſcht Waͤche in oder außer dem 
Hauſe. M Blachawl Straße. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 255 Vine Straße. 


Deutiches Mädchen fuht Stelle 
Hausarbeit. 274 GC. North Ave. 


für allgemeine 


Gefuht: Eine gute Köchin fuht Stelle im Sa: 
loon und Neitaurant oder Bujfineß:-Sund. Bitte 
felbft vorzufprechen 188 Sheffield Ane., hinten. 


Sefudt: Deutiches nen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. 103 Mobamt Str, 


Gefudt: Familienwäfhe in oder außer dem 
Haufe. 123 Mohamf Etr., Slat 1, binten. 


Sefudt: Frau Tut Wafd- und Reinmadhe- 
pläge. 63 Mohamwi Str. 


GSefudt: Wälhe in oder außer dem e. 
—— — 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 


ausarbeit. Bitte felbit vorzufpreden. 25 High 
tr., hinten, oben. 

auch 

e: 


:_ Bufinek-Lundlöhin Stelle, 
—— — 


— — 
Be Pete BE 


: Rt 
erlangt: — 


=” 


mgen fuchen: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
t:_Deutfches 14sjähriges Mädchen fuhtStelle 


Gef 
Rinde ; ſchla⸗ 
EEE ET 


Geſucht: 
chen ſuchen 
Geſucht; Deutſches Mädchen ſuchte Stelle für all⸗ 
emeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 154 
ebſter Abe. unten. 


Geſucht: Ein deutihsungariiches Mädchen fußt 
Stelle in einer Heinen Familie. 125 Orhard Str., 
1. Flat, hinten. 


Gefuht: Alleinftehende Frau wünſcht Arbeit in 
Reftaurant. 130 Ordard Straße. 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. 88Howe Str. 


Geſucht: Lunch Köchin ſucht Stelle im Saloon, 
oder auch 2. Köchin. 31 Penn Str. 


Geiuht: Mädchen 47 Jahre alt juht für Haus: 
arbeit. 219 Elybourn Ape., hinten oben. 


ti frifeh eingewanderte deutjhe Mäds 
tele für Hausarbeit. 252 Mohatt Str. 


Gejuht: Starte Frau fjucht Wald: und Rein= 
mad: läge. 211 Qladhawt Str., vorne unten. 


Geſucht: Demſches adhen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit; ſpricht engli ſch. 1265 u. 2. 
etr. 


Gejuht: Frau mwimiht Wäjhe in3 Haus. 
Larrabee Str., hinten. 


424 
Gefuht: Junge Frau fucht Arbeit in jyärberei, 
zum bügeln. Selbft vorzufprehn. 8 Town Court. 
Gefuht: 1öjähriges Mädchen, fpricht engliſch. 
juht Stelle für leichte Hausarbeit oder für Kinder 
aufzupajien. Bitte jelbit vorzirjprehen. 1221 Nord 
Alhland Ave, nahe Fullerton. 


— — — — — — — —— 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
— EEE Le a Se 


Zu verfaufen: Möbel von 7 Zinmer Ylat, mie 
neu, Rugs werth $42 für $19, Varlor Set werth 
885 für 890, Nähmajchine, Refrigerator, Betten, Ti⸗ 
ice, Stühle, Spiegel, Bilder, Leder-Schaulelſtühle, 
Coud, Garpdinen,. Upright Piano, 13465 N. Robev 
Etr., nahe Wider Bart. ZaglwX 


Muß verkaufen: Anbalt von lat, t 
zwei $S40 Nugs für $20, practvolles 5 Parlor 
Suit für $30, neues Piano, werth $400, für $185. 
Ehnenfall3 Couch, großer Leder Schautelftupl, Betten, 
Drejiers ete., billig. I N. Halften Str., 2. Flat. 

jajonmo 


einſchließlich 


Zu kaufen geſucht: Suche eine elegante 4 bis 5 
Zimmer Einrichtung (gebraucht) zu taufen. Eventuel 
einzelne Stüde. Preis, Veihreibung und Haus. 
3. Albert), 355 Sedgwid Str. 


Pianos, muiilaliihe Injtrumente. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Wittwer muß prächtige neues Piano verfaufen 
wegen Krankheit, jehr billig, jofort. 89 N. Halten 
Str., 2. Floor nahe Eenter. dimdo 


in gutem 


$65 faufen (vorzüglier Ton) Piano, 
Zuftand. Kommt jofort nah 401 Milmwaufce Ave., 
1. Floor. Saglw 
Muß verkaufen: Prahtvolles HM Mahagon 
Piano, jehr billig, nur 6 Monate gebraudt. HI N. 
Halfted Str., 2. Floor, nahe Genter. jafomo 
Zu verlaufen: Billig, mein prädtiges $400 
diefe Woche. 1346 N. Robey Str. (1. Flat), nahe 
Wider Park. Zagim& 


Zu verfaufen: fFeinfteg Ordeftrion mit 23 Rollen. 
Fred Jaeger, 32] Sheffield Une. 4aglıv 
629 


875 Taufen $400 Kimball Upright Piano. 
Sarrabee Str. 7Taolw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vönel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Soeben erhalten: Fünfz.g Pferde und Mähren, 
bon 1000 bis 1700 Bid. ichiver; babe einige City 
Brote vorräthig; alle Pferde werden unter Garantie 

und auf 30 Xage Probe gegeben. Mag 
Zauber. 59 N. PBaulina Str., nahe Milwautee Ave. 
10i11mX 

Harzer Kanarien, Andreasberger. jowie, Stieglike, 
Hänflinge, Zeifige, Stamıns und Zuchtweibchen, jo: 

i Arten Haushunde, Wholejale und Retaii. 

& Barific Vogel Store, WB6% E. Madiſon 
bjbſaſo momi⸗ 


Immer an Hand: 50 Pferde, 20 große ftadtein- 
gebroͤchene Pferde; 30 Tage Probe. 399 RN. Baus 
line Str, nahe Milwaukee Ave. Max Tauber. 

TaglimtX 

Zu verfaufen: Zu irgend einem Preis, fait neuer 
Topwagen, Harreß, auch einzeln. 83 5. Halfted 
Straße. momi 


Kaufs- und VBerfaufs-Angebate, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Kauft Erre Laden-Ginrihtungen bei 
Julius Bender, 
230-952 A— 6233 Weit Madiion Straße, 
Gde Peoria Straße. 

Hier Tünnt Zhr etwa 40: am Dollar an allen 

Euren StoresfFirtured eriparen. 
Neueundgebraudte. 
Preije die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Veiucht_ unfere allgemeinen Läden ı. Berfaufsrdume 
30-232 234-2028 Welt Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. ulius Bender. 
Baar oder Seihte Zahlungen. E 


Muß verlaufen: Zum fyortnehmen, faft neue 
Daemke Butcher-Einrichtung. vollſtändig, Pins, 
Counters, —— Shewcaſes, Floorcaſes. Obſt⸗ 
Counters, Kaffeemühle, Oeltank, Kaſſirpult, 3 und 
4 Löcher Butterborx, Dayton u. Toledo Computing: 
Wacgen, einzeln, Theilzahlung. 3 S. Halfted — 

mont 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen mr+t-- di⸗⸗r Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar). 


Heirathsgeſuch: Ein Deutſchböhme, in mittleren 
Nahren, wünicht, Belanntihaft mit einer Dame, die 
ihm zu einem jelbftftändigen Gejchäft behilflich ift, 
oder jie jelber eins bat, zweds Heirath. Adr.: FF. 
449 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verloren: Freitag morgen _an Lincoln Ave. zwis 
ihen Gulom und Grace Str, eine Nadel mit 
Golditüd. Bitte abzugeben. 208 Lincoln Ape., Bes 
lohnung. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Umzug 
Der befannte Ddeutichzungarifche Arzt 
. Erneft Löwinger, Doktor der gefammten Seil: 
‚ bat feine Kanzlei und Wohnung nah 627 
Grand Ane,, Ede Lincoln Straße, verlegt. 
ftunden: Vormittags 9 bis 11, Nadhınittags 5 bis 8 
Sonntags 9 bis 12 Uhr. Telephone 
boldt 204. 21jl,Imo& 


Dr. Weiß und Sfrau, Defterreih-lingarn. behans 
deln alle Frauensfrankheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Hanje. 204 W. Dipis 
jion Etr., Ede Wood. Telepbon: Monroe = 
f - Bir! 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort: 


Richard U. Koch, 
Seuticher Advofar und Notar, 
115 Searborn Str., 7. Slur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 270 North Ave., 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*% 

Albert Ü._ RN raft. -deutiher Adpokat. 

Prozefie in allen Gerihtshöfen aeführt. Alle Rechts: 
geichüfte beftens beiorat. Erbihaiten eingezogen. Yut 
ausgeftattetes Kolektirungs-Tept. Uniprüce überall 
durchgeiegt. Löhne ſchnell follektirt. Abitrafte gamiz 
nırt. Pete Gmpfehlungen. Zimmer 1312 $Firk 
National Bank Building, Dearborn u. Monroe Str, 
11ji*® 


Fred. BPlotke, deuticher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


1644 Briar Place, nahe N. Selfteb. 
x 


Zohn Wagner, beutider Abvofat. 
Praftizirt in allen Geridten. Alle Rechts» 
fahen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 


134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Clark. 
19in*2 


Dampfer » Linien. 


(Ungzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


m : zgen 
Imautee, 9:30 Morgens täglich, 
tag, 8:15 Abds. id, 9 
und Sonntag. 
und 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — — — —— Ñ 0— — — 


—— Etore⸗Kaufer, ſeht ⸗— 
einen — gut zahlenden Gandhs, 
2, Rotion-&tore für $106, oder befe 
genommen. Gelegen nahe ir 


Verlaufe 
gi arrens, Tabea 

——— I ober Waarenvorrath; gute Wie 
roßen en. . ⸗ 
— Mietbe einihlieklih 5 Wohnzimmer, nur $14. 
Goldgrube für den rihtigen Mann; muß -heute oder 
morgen — werden. Theilzahlung geftattet. 
ſommt ſofort nach 81 R. Waäjhtenaw Avbenue, 
halber Biock nördlich von Rorth Abenue. 


elilateſſen⸗Raufer, aufgepaßt — 

Muß verfaufen: 265, billig zu $500, oder beite Offers 
te faufen, wenn fofert genommen, in feinfter Nachs 
batſchaft Chieagos gelegen, Delitatejjenftore,- faft neue 
Firtures, reiner Vorrathi billige. Miethe, en 
lung, Goldmine für rehten Mann; au 3. Yortnehs 

men. 1994 Gvanfton pe, Gde Leland + Üdenue. 
\ momi 
—— 
Zu verkaufen; Eleltriſche Reparaturen und Gons 
tracting Geſchäft mit ſauberem Vorrath von elel⸗ 
triſchen Beſtandtheilen, Gas-Lampen und Sporting 
Goobs, feine eichene Schautäſten, alter Plaß, qute 
Lage, Bargain wenn ichnell gefauft. 1850 R. Elarf 
Straße. 4a0 1w* 


Zu verkaufen: Damen- und Männer-Schneiderei, 
Reinigungs: und Weparaturgeihätt; eine Gold— 
grube. Nachzufragen bei der Northimeftern XTailoring 
Go., 1048 8. IWXertern Wve., ziwiichen Milmaufee und 
Armitage pe. Taug,imX 

Sabe zu verfaufen: 3 Saloons, 10 Groceries, 10 
Delitatejjen, 5 „Zigarren, 4 Bädereien, 3 Butcers 
ftores, 4 Neftaurant, 4 NRooming: und Boardinghäus 
fer von 8200 bis $6000. Wer irgend ein Geihäft faus 
ten oder verfaufen will, fomme 294 Einbourn Ave. 

Wegen Krankheit zu verkaufen: Bäderei, Pferd, 
Wagen, in Stadt von 4000 @inmohnern, alleiniger 
Bäder. VBorrätbig Hd Sad Mehl, großer Stod Waa: 
re; Miethe $22; Wocheneinnahme $150; jofort gen. 
81100. Fragt 294 Clybourn Ave. 

Zu verkaufen: Delitlateſſenſtore mit Reſtaurant, 
feine Nachbarſchaft, alle Fittures, Eisbor neu, Wo⸗ 
heneinnabme $250. Fragt Mras. 9, 294 Elybouen. 


Yu_ verfaufen: Photograph-Geichäft in befter F 
der Stadt, zu jedem annehmbaren Preiſe wegen Ab⸗ 
reiſe nach der Heimath. Adt.:! D. 33 Abendpoſt. 


mtb. Doppelt. 


Yu berfaufen: PVarber:Shop, wegen Reife nad 
Deutihland. 1536 N. California Ude. nahe Di: 
berjep. 


Sofort billig zu verfaufen: Cine gute Zeitungss 
Route; 850 Abends und 600 engliihe Zeitungen. 
Schwab, 564 W. Chicago Ave. 9agimk& 


Su verkaufen: ‚Wegen Abreiſe, Ed-Saloon, 
Nerdjeite; gutes Gejhäft. Adr.: 3. 1 Abendpoft. 
fomo 


Zu verfaufen: Saloon. Anzufragen Bla Brauerei, 
Ede Union und Grie Str. 
Zu verlaufen: Larberfhop. 79% Soutbport be. 
Ede Belmont Ave. * — 
— eraseehae ni ren 

Zu verkaufen: Bäckerei, guter Platz für den rech— 
ten Mann. 2023 Lincoln Ave, Sag, iv 

Yu verfaufen: Gine gangbare Färberei mit oder 
ohne Gigenthbum. D. 6 Abendpoft. ſa ſomo 


Zu verkaufen: Guter Barber bop, 3 Stüpfe, 200. 
5465 Daden Upe., Ede Taylor. ve . 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber geſucht. 81000 kaufen, einen Antheil 
in etablirtem Zement-Maſchinerie-Geſchäft. Dies iſt 
feine Bauernfängerei, fondern eine gute Gelegenheit 
für einen energtihen Mann; ein Mann mittleren 
Alters, der als Werfäufer Erfahrung bat, vor 
gezogen. %. I. For & -Co., &8 Ya Ealle Str., 
Zimmer 40. fajonmo 


Partner. Frau für ein eines Short Order Res 
ftaurant zu eröffnen: habe jelbiges theilmeife ein 
gerichtet. 50 W. Lake Str. 


Bartner verlangt, Deuticher, um halben Untheil 
in eriter NKlajie Saloon zu übernehmen. 500 er: 
forderlih. #. 632 AUbendpoft. iaſonmo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes 6 Zimmer modernes 
Flat Q.Stoch, geräumige und helle Zimmer, auf 
Fi Fuh Lot, Hartholz:Finiib. Anzufragen 1697 
N. Sactamento Ave., nahe Wellington Str. 


Zu vermiethben: Sechs Zimmer flat mit allen 
Pequeinlichleiten. 50 Fyreemont Str. 

Zu vermietben: Zwei Zimmer für leichte Haus: 
haltung. 272 Elybourn Avenue, Flat 7. 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent das Wort.) 
Zu vermiethben: Kleines möblirtes Zimmer an 
Mädchen cder Frau. 155 Dayton Str. 


Doppelte und einfahe Zimmer, 


Zu vermiethen: 
Mrs. Stage, 


Nordſeite, Block von Hocdbahn. 
498 E. Fullerton Ave., Flat 2. 

Zwei Roomers gewünſcht, ohne Board. — 670 
Auguſta Str., nahe Weſtern Avbe. 


Verlangt: Roomer oder Boarder; auch Frontroom, 
paſſend für Office. 25 Oſt North Ave. baglw 


Berjänliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Wenn Ihr Geld Sparen und die Deften 
Kleider, Hüte und Ausjtattungeswaaren 
erhalten wollt, gcht zu 

Lonis Lipman, 
787 Milmaufee Avenne. 


Hillmt 


Alerander Detektive = Agentur, 171 a sten 
Etr,, Zim. 2907-9, fammelt Vermeismaterial für ges 
richtliche Klagen, Diebitahl und Schwindel entdedt; 
su unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. W 
ın Xrubel, fommen Gie zu uns. Rath frei. 


Padfteine und Steinmaurer, Adhtung! Epezial: 
Derjammlung am Dienftag, den 10. Auguft 1909, 
zur Asnderung des Artikel 6, Sektion 1 der Neben= 
geiege, joiwie Verlejung de8 Rehnungstomitebericht3. 

Peter Shaughneſſy, Präſ. ſamodi 

Junger Deutſcher wünſcht bei Leſer oder Le 
ſerin engliſchen Privatunterricht. zu nehmen. 
Solche nördlich von Belmont Ave. bevorzugt. 
Dfferten unter A. M. 420 Abendpoft. 

KRorreftondengen, 


Ueberfegungen,  fchriftlihe Urs 
beiten * Art, deutſch und engliſch, prompt und 
zuverläfiig. Sartorius 173 Sinh Aven Abends 
und Sonntags: 80 Mohawk Sir. friamomi* 


Wenn Nhr zu plaftern, Schornfleine oder Brik⸗ 
Arbeit habt ihreib: Köhler, 1136 Wellington Etr., 
(neue Nr. 1222 Wellington). Phone: 713 date View. 

Sapdofamo* 


Plafters, Brid:, Bement: und Scornftein-Arbeit 
billig ausgeführt. Dberlees, 71I N. Halfted Straße, 
9aug,modofa,im 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dag Mort.) 


Geld !—Geld!—Beln! 

Mir feiben Guch alles nöthige Geld auf Eure Mb: 
bei, Niano, der Pferde und Wagen auf kurze Bes 
nachrichtigung — zu den folgenden Raten— 

bezahlt NAbr 85.00 Sen 
bezahlt Ahr 5.00 v 
beyablt Ahr 
; bezahlt br 
Ahr 850.00, bezahlt Ahr 
Leibt Ahr 875.00, bezahlt Ahr 

Die obigen Raten jhlieken Zinjen und 
ein. Andere Summen entiprechend. 

Reine Uınnftände oder befäftigende Frragen. 
Alle Geichäfte ftrift privatim bejorgt. 
Epreht vor, jhreibt oder telephonirt Gentraf 53059, 
ederol 2oan Eo, 

—134 Monroe Etr, 

6mai*% 


immer 


— Seld 3u derlerden — 
auf Eure Möbel, Pianos Bferde, Wagen, Lagers 
baussReceipt3 u.f.io. 

Mir laffen die Waoren in Eurem Befik, 
Wenn Adr Geld braucht, lommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn br nicht dorfprehen Tönnt fan: diefen 
„Dlant“ aus, fchidt ihn nad unferer fire und der 
Agent wird fofort voriprehen und alles foftenfrei 
mit Rn beſprechen. 


Adrefſe 

Gewünſchte Summe 

Auf Eicherheit von... 

Bann vorzufprechen * 
& Company, 


95 Dearborn Strake, Bimmer 45. 
Zelephon: Randolph 3075. 


Geld!! 


‚Braugen Sie Gelpvr N 
Gie tönnen den Betrag bergen auf 
bie Mibel. Biano oder andereß perjäns 


!ige8 Eigentum au fehr niedrigen Ras 
ten. —— in kleinen * tlichen oder 
monatligen Beträgen. Die Schen bleiben in drem 


ungeftörten Belig. Alles durdaus vertraul 
Reliance 2oan Go, 
N Gredrih Wilhelm Ries, Mer. 


“on.......n............ 


6mai*t 


140 Dearbern Str., Zi 
Sartford ee ”- 
“2 


—— Gebraudt Ihr Geldt— 
—— Privat:Anleiden auf Möbel und Bianss — 
— ohne zu entfernen, zu den billigften Raten — 
— * leichtefte Zahlungen. Etablirt jeit 1895 — 
— Einziges deutihes Geihäft in der Etapt. — 
—— Pitte us dor oder fchreibt um Auskunft — 
— velder, 70 La Salle Str., 2. * — 
nz 


lauf! Mdpdifon Str. Subbinifion. 
a ur a Be frei, 
Diode yur —— zw bahnftation der Ra: 
650 Bear "one Leihe Geld zum Bauen, 


: t. 
— — Et und nehmt bie beite 


baue ze 
Auswahl, da der tb der Lotten in furzer Zeit 
fid verdoppeln wird. Nehmt Ravenswood Hodhahn 
oder Lincoln Ave.-Car bi Abddifon Str, dann 
eht werlih bis zur Subdivifion Office. Oifen 
—2* und jeden Tag. William Zelostv, 457 
Belmont Ave. 2agimtX 
Bu verfaufen: Vom Einenthümer, breiftödige3 mo- 
dernes Bridhaus, faft neu, drei 6 Zimmer fYylats, 
erites Flat Furnace, 116 Lot, Halfted nahe Belmont, 
, oder vertaufche für Gigentbum nahe Rorth 
= ober Eenter Str. Näheres BL GE. North Une., 
te. 


Muß veriauft.werden innerhalb 
‚Tagen, wegen Gerichtspertauf, gutes Brid-Ge: 
bäude nebft 6 Zimmer Brid Cottage und 2 Lotten, 
92 und 94 Rees Strahe. $5000. 
Aug. Torpe, 147 &. North Ape,, alleiniger Agent. 
fejomo 
Zu verkaufen: 2-ftödiges 5 und 6 Zimmer Brid 
Hlatgebäude, WYarragut Wnve., nabe Paulina; größ: 
ter Bargain in der Stadt. Ferner zwei 6: gimmer 
Gottages. jehr billig. 2ag2mX 
obert Chriftianfen, 3212 R. Clark Str. 
ee 


Gutes Brid und zame Gejhäftshaus, Tot 39 bei 
212, nahe er a et Gens 
450. Zaufhe für größeres — — 

Uug. Torpe, 147 North Une. 
famo 


‚Bu berfaufen: Gottage, Oakley Ave., . 
ding Vark Blyd. $1700, 2 Blods von tarhotifder 
Kirche und Schule. Wiliem Zelowsty, Ede Byron 
und Leavitt Straße, 19injamomi® 


Butes Brid und Frame flat Gebäude nebft Add. 
Gebäude Hinten, Irving Var? Biod., na i \ 
Ave., Preis 85600. Jährlihe Miethe —8 _ 

Aug. Torpe, 147 North Ude. 


Prahtvolle8 modernes Zftödiges Stei : 

jebäude, große Lot, Nord Robep Fe & 

ion und Chicago Uve. $11,000. fafomo 
Aug. Torpe, 147 €. North Ape. 


Zu verfaufen: Billig, 30 Fuß Lot mit allen Stra: 
Benverbefferungen frei. Jrbing und Byron Str., 2 
Blocks zut St. Benediktus Tatholiihen Kirche und 

. Williom Zelosty, 457 Belmont Une. 
2aglıntX 


Zu verlaufen: Spottbillig, gutes 2:fiödiges des 
———— mit gutem Geſchäft, De, 
1557 N. Hopne Une, U, Xorpe, 147 €. North Ave. 

Saglmx 


-———— — — — — 

North Ave. Geihäftsgebäude zu vertaufhen für 2: 

oder 3eftödiges Brid Platgebäude an der Nordieite. 
Aug. Tarpe, 147 North Äbe 

fajomo 


ee hie ee 

Modernes gutes 2 6sBimmer Brid t Gebäude, 

Seminary, nahe Webfter Apve., $4600. u. fajomo 
Aug. Torpe, 1476. North pe. 


sine niet en 

Modernes 2 6-Zimmer Brid Flat Gebäude, nahe 
St. Alphonfius Tatholifcher Kirche, $4600. fimo 
Aug. Torpe, 147 North Une. 


84500 fauft modernes 8 5:gimmer Flat Gebäude, 
Sincoln Ape., nahe Lincoln Bart, Miethe $47; we: 
gen Krankheit. WUug. Torpe, 147 North pe. 

jafonmo 


’ 


Norbweitfeite, 

Halb = Ader = Lotten — — — — IMX13 Fuh. 

Welt Arping Park, = he 
Nahe der Kreuzung Milmaulee Une. und ring 
Vart Biod. — Schönes, hohes Sand — mit Waf: 
fer und Seitenwegen — Rreije und aufwärts. 
8100 baar, Reit $10 monatlich, zahlbar mit 5 Proz. 
Zinjen. Nede Lot das Doppelte imerth. 

Koeſter E Zander, 69 Dearborn Str. 
Smweig:Dffice: Ede Milwautee Ave. und ring 
LVarf Biod. Jeden Tag und Sonntags often. 

amodi 


Bu verlaufen: nzig Ader an Melt Belmont 
Ade., fertig zur Gintheilung in halbe und Ader: 
Parzellen; gute Gelegenheit für Spekulanten. 

Haenke jen, Hubinebt & Co, 

AusiHließlihe und alleinige Agenten. 

3065 Milmautee Une, Ede Nortb 41. Court. 

Telephon: Irving Bart 385. 

Taug,im 


Farmlänberelen. 


An alle Käufer, melde nah wirklichen armen juchen 

325 Ader Illinois Farm, es gibt Leine befiere im 
Staat. mwa3 den Preis und bie Gilte des Modena 
anbelangt. Tiefer fchiwarzer Boden von jeltener 
produftiver Qualität. Das Land fällt Tangjam ab 
und nicht? bleibt bradh liegen. futter für 100 bis 
150 Stüd Bich und es Tönnen 2 Bis 3a Tonnen 
zahmes Heu oder 100 Buihel! Korn per Uder ge- 
jogen erden. u ein luger ftrebfamer Stod 
oder Dairy Farm Manager kann 88000 bis $10,000 
das Jahr machen, nur Meilen von Chicago, deut 
Sauptmarkt der Farmer ben Amerika, und nur 14 
Meilen nah Creamery. Zum Theil Baar, Hein 
ZTaufdh. Phone Yards 782. 3. R. Ronep, 733 Welt 
4. Straße. daglw 

Zu berfaufen: 20 Ader Midigan Sarm, theil- 
mweife bepflanat. 2a —— —— in 
Sommer⸗Reſſort, an ſchönem Fiuß $950. $750 


Baar. Bohn, 172 E. Fullerton h moi 


Zu berfaufen oder zu bertaufßen: Wisconfin 
und Midigan armen, mit Vieh ::nd Erute. 
Wünfde Chicagoer Grundeigentbum. Nebf, 11» 
LaSalle Etraße. ags—1fpt 

Tüchtiger Farmer fucht aroke Korn= oder Meis 
zenfarm zu. pachten oder alS Manager zu übernch« 
men. Lindenberg, 1812 R. Paulina Str., Chicago. 

3aglm& 


80 Wcres Farm, umperbeffert, Ind., 2 Meilen von 
Town, nur 820 per Were, fehr gute Gelegenheit. 
Frey, 747 Lincoln Avenue. baglwæ 


Verſchiedenes. 


Zu kaufen geſucht: 2 oder 8 Flat Brid, muß 10 
Proz. Netto bringen, Nord» oder Weftjeite, nicht 
über $5000. Adr.: D. 5 Ubenbpoft. baglwx 


Finangzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Habt Ihr Geld zu verleihen? 

Wir haben erfte Sicherheiten auf neue Häuier, 
in Beträgen von $1000, $1500, $1800, $2000, $25 
mit 6 Proz. Zinjen, zahlbar halbjährlich. 
haben ıehrere quite Kunden, welche Anleihen zu 
machen wünfdhen zum, Bauen; diefelben können dop: 
pelte Sicherheiten offeriren. Spreht vor in der 


vu. bon: ß —**6 
aenge ſen. u nedt & Go, 
3065 Biltwaukee Ave., Ede Welt 41. Court. 
Taug, Im 
Bu verfaufen: Beſte erfte Gprog. Hypothelken, in 
Summen von 8500 aufwärts; reine Serien, 
Geld zu verl:ihen zu den beften Bedingungen. 
Rihard U. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
RordjcitesDffice: 270 North Ape., Ede Sarradee Str, 


Ubends 7-9, Sonntags 10-12. 
13i1,* 


Greenebaum GonS$, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum w. gum Bauen, 
Niedrigiter Binsfup. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfaufen. 
Rordoftede Elart und Randolph Etr. 3ile4 


Wir pderleiden Geld 
auf Chicago Grundeigenthum, ſowie auch Gelt 
zum Bauen und vortheilbafte Bedingungen. 
pn PB Foerfter& Go, 
151 LaSalle Straße. 13j1,*2 
keine Adoos 


um Bauen, feine Rommiifion 

Intengebühren, teine_ Werzög , nfeihen auf 
Grundeigenthbum in 2 und Verflädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 ed, Randolph 300. — 
8. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 2616*X 


Geld in Summen von _$50 Bis_8300 auf zweite 
Sppothet zu verleihen. €. Oswald, 115 Dearberr 
tr., Zimmer 710. Abends 270 North Ape., Ede 
Larrabee, Zimmer 4. Bmairt 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
zum Bauen zu — n Zinſen. Offen Montag 
und Samftag Abends dis O Uhr. Krauſe Sapings 
2ant. 997 Milwaufee Une, nahe Panlina — 

12ja*X% 


Geld 


Alle Verfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jofls 
ten voriprehen bei Greenebaum Gons, Rordoftete 
Glart und Randolph Straße. Map’X 


_ Bineite Sppotheten auf Grundeigentbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

140? 


Geld zu verleihen zu 5 Progent Binfen auf Rordı 
feite Grundeigenthum. ao wx 
Auguft Torpe, 147 €. North Wine. 


4 — Bantis , > *8 Su. Er ſte 
o n gu ufen. u 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 20. — 


teihen geiucht: $100 auf zweite ai 
Betigerung. Ahr: 8. 910 Wbrndpoß. oc, ante 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


. Beder’3 Asphaltum Weaop Roofing Comp. 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Ehete don 
Schindeln ein, zur Hälfte bes Preifes; bilfige al! 
Gradel, und hält koppelt fo lange. Direlt vom 
ungerer Fcabrif auf Euer k ingungen: Basr 

. Edreibt um nmä Anis 
funft- und Kranihläge, die unentgeltlich gelicie-t 
werden. XZelepbon: Humboldt 18, Aller 


In Euer Tab beihädigt? Yhr. könnt eim beiieres 
und billigere8 Lab befommen, ala 
Eravel ven der Elaborated Ready Rosfin 
44233 Lajalle Etr. RortieitesO : 1061 & 
Ave. Telepnon: Vards 700, en Baar 
menatlihe Abzaplung. 


Batentanwälte, 





— — — — — 


Auguft-Berfauf von Möbeln 
335% bis 50% Erſparniß 


880,000 werth von hochfeinen Möbeln und Betten in großem Einkauf 
und Verkauf, einſchließlich 


Das vollſtändige Mufter-Lager bon der 


National Barlor Yurniture Company. 


zu Preifen variirend von einem Drittel bi3 zur Hälfte der regulären 
Preife die für ähnliche Sorten Waaren anderswo verlangt werben. 


Garufos Zammer. 


Mährend feines Parifer Aufenthals 
te3 hat jet Carufo einem Interviewer, 
Raoul Aubry, fein forgenbeladenes 
Herz ausgefchüttet. Er ift empört bar= 
daß ein Mailänder Journaliſt 


über, 


Einzelheiten über feine Operation in | | 


die Deffentlichfeit Ianzirt hat, und mit | 
bitteren Worten befchmwert er jich dar 
über, daß es ihm nicht vergönnt ſei, 
unbeachtet als Privatmann eine eiges 
nen Angelegenheiten fo zu orbnien, mie 
„Ich bezahle ſehr reichlich, wi 
habe ftet3 meinen Arzt bejfer bezahlt, 
ioie irgend jemand anders. Dafür aber 
follen mich die Journaliſten und die 
Aerzte auch in Ruhe laſſen.“ 
die Entrüſtung des großen Tenors 
etwas gelegt hatte, erzählte er, daß ſeine 
ſtimmliche Indispoſition auf die gro— 
Ben Anftrengungen in Amerika, dane— 
ben jedoch auch auf moraliſche Depref- 
fion zurüdzuführen war. 
perfönliche Nergerniffe. Aber hier muß 
ber Tenor vor dem Menfchen fchmei- 
Sch mar fehr deprimirt, das ift 
alles.” Und melandolifch fuhr Garufo 
„Ach, man beneidet mich, ohne 
meine Gorgen zu fennen und die Mühe 
abzufchäten, die ich darauf verwenden 
muß, mich auf ber Höhe meine Rub- 
me3 zu erhalten. 
Nachläffigkeit wird mir verziehen. Ge— 
mwiß, ich verdiene viel Geld. Aber ver= 
gefjen Sie nicht das Geld, das ich ber= 
liere, wenn ich nicht Finge. 
ich firge nicht, 
Amerika fehr viel Geld ausgeben und 
perbiene dann jehr menig. 
fönnte vorfommen, daß ich Geld drauf: 
Nicht wahr, daran bdenft das 
Man beurtheilt die 


Dinge zu oberflächlich. Ich ve —* 


er will. 


gen. 


fort: 


frante, 


legte! 


Publiftum nicht. 


Nicht bie 


Ya, 


Rifito und meine Gorgen. 


nicht völlig glücklich.“ Catuſo .3 
die Möglichkeit, einmal im Jahre nur 
eine Million Franken zu verdienen. 
Ich verdiene jetzt jährlich 13 Millio— 
das iſt nicht ſchlecht. 
Aber das wird nicht ewig gehen, viel⸗ 
nicht länger. 
Dann will ich mich vom Publikum zu— 
denn ich möchte in beſter 
Kraft ſcheiden und nur SITE Erins 


nen Franken, 


leicht noch 


rüdziehn, 


fünf Sahre, 


nerungen zurüdlaffen... 


Dr. 


Weintraub 


Wiener Spezial-Arzt 


für Brivat- und Harnfrankheiten der 


au 


Etablirt 1898. 
Soreäftunben: zu 
Dien 


biß 5:3 


und Samftas 


Abends. 


anner, 


Math frei. 
bon 10 Worm, 
Abends 
10 Vorm 
Sonntags bon 9 bi3 12 um 


Bimmer 211 (2. Wloor), 112 ©. Clark 
Strafe, Ede Waihington Straße, 
Ehiongo Opera Houfe Bldg.) 


EEE 


Wichtig für Männer. 


Denn erste oder Uraneien Euch nicht Belfen, 
berfudht unfere fidheren, 
welde niemals fehlfchlagen, in folgenden gehei- 
men Krankheiten: Bormulare Nr. 1 und 2 fu- 


eg —— 


alle 
0 DeBoid Baliies 


a ai 
Ai er — — 


— —— 


—2 


au haben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 


tr i 
aut Eid State Straße, Chicago, SI, 


—* 


neueſter Methode 
en: Seen angevahi, um Unterinäung u. 
Kath frei. Office übe, 


Stunden: 9—11 


Dr, J. YOUNG, 


—2— für Augen, 
Kan eelgen 9 


alöleiden. Be 
Schnotig und 
gen De Maar 
—— Kro 
ai ober Diane, 1.6 


— 


ur gr Nadım., 


6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Ibing. 


gegenüber ber air, Dexter Bul 


Die Uer 
ii ealafiften 
* ei 


Ien — 


dieſer ren 5 1m —— 


Als ſich 


„Ich hatte 


kleinſte 


Ich, ex⸗ 
ich muß in 


tag, eoonneriing 


erhrobten Heilmtitel, 


im ** ——3 


| 
| 


Das ſchneidige Finiſh. 
Eine luſtige Beibihte von Ernfigride 


Leutnant Panzer war nor Freude 
ganz aus dem Häuschen gerathen. 

Die Hände in den Hofentafchen, tän= 
; elte er durch fein Zimmer und pfiff 
eine Melodie nach der anderen aus ber 

„Luftigen Wittmwe‘. Was er mit glü- 

hender Sehnſucht erwartet hatte, war 
wirklich eingetroffen: Herr von Dem⸗ 
lin hatte ihn eingeladen, ein paar Ta— 
ge auf Schloß Bolkenau zu verbrin—⸗ 
| gen. Nun, dafür follte der alte Herr 
auch Die Genugthuung erleben, zum 
Schiwiegerpapa zu apvanciren. 

E3 mar zehn. Um zwei Uhr ging 
jein Zug. Alfo mußte fehleunigft ge- 
padt werden. Er öffnete die Thür. 
Lehmann, dienſtbarer Geiſt, erſchei— 
ne! 

Im Augenblick war dieſer zur 
Stelle, um ſeines Herrn Befehle in 
Empfang zu nehmen. „Du macht 
Dich underzüglih ans Paden meiner 
Koffer!” 

„Su Befehl, Herr Leutnant.“ 

„Ich verreiſe. Dreibiertel zwei find 
die Saden auf dem Bahnhof. Menn 
Du millft, fannft Du für die nächften 

drei Tage Urlaub befommen. Wilft 
Du?“ . 

a Befehl, Herr Leutnant.“ 

Wohin?“ 

Nach Bolkenau, Herr Zeutnant.” 

Panzer glaubte nicht recht gehört zu 
haben. Er trat dicht vor feinen Bur- 
jhen Hin und fragte noch einmal: 
„Wohin?“ 

„Rah Schloß Boltenau, Herr Leut- 
nant.“ 

„Ach nee?” Iachte er. „Bift Du et> 
wa aud eingeladen?“ 

„au Befehl!“ 

‚Don mem denn?” 

„Von einem Yreund, Herr 
nant,“ ftotterte Lehmann. 

Panzer lachte wieder hell auf. „3 
wird doch nicht etwa eine Freundin 
fein?“ 

Keine Antwort, 
bubtes Geficht. 
„But, da unfer Reiſeziel daffelbe 
it, fommft Du als mein Burfche mit. 
Vielleiht Fan ich. Di” auf dem 
Schloffe fogar vortrefflich gebrauchen.” 
„gu Befehl, Herr Leutnant.” 
Lehmann machte fich fofort an feine 
Arbeit. Ein behaglicie® Schmunzeln 
lag um Mund und Augen; denn nun 
fam er ja „für umfonft“ zu feiner ge 
liebten Alma, die er vorigen Herbit im 
Manöver tennen gelernt Hatte, 
Leutnant Panzer mar menig bar- 
über erbaut, daß er auf Schloß Bol« 
fenau noch zwei jüngere Herren vom 
Zioil traf, die auch mit feiner anderen 
Abficht gefommen zu fein fchienen, als 
das holde Enchen für fich zu erobern. 


Leut⸗ 


aber ein ſehr ver⸗ 


Na, da follten fie fich aber in ihren 
Hoffnungen gründlich getäufcht fehen! 
t würde fchon bafür forgen, daß fie 
fih baldigft von ber Erfolglofigteit 
ihres Merbens m nn und ihm 
das Feld räumten. freilich, da3 mar 
leichter gedacht ala durchgeführt. Er 
machte zwar die gewaltigften Anftren= 
gen, da3 „sntereffe der jungen Dame 
für fih zu —— aber es gelang 
| ihm nit. Das Schloßfräulein zeich- 
nete ihn nicht im geringften vor den 
anderen beiden Herren aus. IB ſich 
Panzer am erſten Abend zur Nacht⸗ 
ruhe auf ſein Zimmer begeben wollie, 
kam er an der Küche vorbei. Ein Blic 
durch den Ihürfpalt zeigte ihm, baf 
Lehmann eher am Ziele angelangt war 
als fein Herr. 

Sacht, ganz ſacht, 
nicht zu ftören, 3*. 
Zimmer hinauf. 

Am nächften Morgen amfgrübftiids- 
tiſch erkundigte ſich der ſei⸗ 
nem liebreizenden Töchterlein: „Nun, 
Enden, mad wollen mir denn heute 
Nachmittag unternehmen?“ 

„Papacıen, ich habe eine großartige 
bee! Wir veranftalten “= —— 
nen!“ 

„Da wirft Du wohl auf mich ver⸗ 
zichien müſſen,“ meinte lachend der 
Schloßherr. 

„Natürlich. Die drei Herren fah— 
ren um die Wette.“ 

„Wenn fie Deinem Einfall folgen 
wollen,“ fehte er mie entſchuldigend 
hinzu. 

Die Herren erkllärten ſich ſofort zur 
Mettfahrt bereit. Ein lautes- Bravo 
bon Eochens Lippen ne a. De | BR 
ſtimmung. 

„Und mo [ol 


um bie beiden 
er zu feinem 


———— 


bie Antwort: „Hü — tr 
Leutnant. Mr ste Rüdteht oe 
Kirhgang zeige ih den Herren ben 
Start. Einverftanden?” 

Die Drei waren mit allem einver- 
ftanden, maß be3 Haufes Zöchterlein 
beitimmte. Als fie auf dem Heimmege 
bom Gottesdienft an der Parfmauer 
angelommen maren, erfüllte Eva ihr 
Verſprechen. 

„Meine Herren,“ ſagte ſie, „Sie ſe— 
hen dort jenen Hügel; dahinter liegt 
tannenumfrängt unfer See. Der Hü- 
gel fol das Ziel fein. Auf ihm ſtehe 
ich und gebe punkt drei Uhr durch ei— 
nen Piſtolenſchuß das Zeichen zum 
Beginn des Rennens. Die Herren wer⸗ 
den, damit jede Kolliſion vermieden 
wird, nicht auf demſelben Wege ra- 
deln, ſondern auf drei verſchiedenen, 
die ſämmtlich 23 Kilometer lang 
ſind und nach dem Hügel laufen. 
Dort drüben, etwa 400 Schritt ent⸗ 
fernt, ſtellt fich an der Pappel Herr 
Leutnant Panzer auf, hier an der 
Parkmauer Herr von Bieda und wei— 
ter links, dort, wo der wilde Roſen— 
buſch wächſt, Herr Minian. Meine 
Herren, ich lege beſonders Werth auf 
ein ſchneidiges Finiſh.“ 

„So, und wenn nun jemand in 
ſchneidigem Finiſh in den See hin— 
eingeräth?“ meinte der alte Herr. 

„Das darf er eben nicht, Papachen.“ 

„Und der Preis für den Sieger?“ 
fragte Panzer ungeſtüm. 

„Worin er beſteht? In einem 
Kranz von Birkengrün! Er wird von 
mir ſelbſt dem Sieger übergeben.“ 

„Und weiter nichts?“ 

„Vielleicht Papachen, erhält 
Sieger auch noch etwas mehr.“ 
einen Moment blitzten die köſtlich 
braunen Augen zu Panzer hinüber; 
aber auch nur für einen Moment. 

Wie Frühlingsſturm brauſte da der 
Jubel durch das Herz des Offiziers. 
Und der Entſchluß kam über ihn: „Du 
mußt den Kranz gewinnen und ſie da— 
zu.“ Kaum hatte Panzer ſein Zim— 
mer betreten, da rief er ſchon nach dem 
Burſchen: „Lehmann!“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant.“ 

„Sag mal, Du kannſt doch ſchwim— 
men?“ 

„Und ob, Herr Leutnant!“ 

„ie lange?“ 

„Immerzu!“ 
„Auch tauchen?“ 

Drei Minuten kann ich unter Waſ⸗ 
ſer bleiben, Herr Leutnant.“ 

„Famos, Lehmann! Und 
kannſt Du auch?“ 

„Zweimal den erſten Preis gewon— 
nen, Herr Leutnant!“ 

Ausgezeichnet! Du kannſt Dir 
eine Doppelkrone verdienen. Willſt 
Du?“ 

Db er wollte! Sie redeten noch eine 
Meile miteinander, Dann murbe ber 
Burfche entlaffer! — — 

Punkt drei Uhr. Der Biltolen- 
ſchuß kracht. Die drei Herren traten 
in die Pedale. Nr. 1 an der Pappel 
fhlägt ein mörberifches Iempo an 
und hält e3 dur); im Verhältniß hier- 
zu bewegen ſich die beiden Konkurren⸗ 
ten wie Schneden jo langſam fort. 
Wie der Blibzug raft das Rad dem 
Ziel zu. Even fehaut ed mit hodj- 
Hopfendem Herzen. 

Seht jeht der Radler zum Tinifh 
an. Welh ein fchneidiges Yinifh! 
Rad und Fahrer find faum noch von 
einander zu unterfcheiden. Doc mas 
ift das? Nr. 1 ftoppt nicht vor dem 
Hügel. Evchen ſchreit laut auf bor 
Anaft. 

Das Rad ift an ihr vorbeigeflogen 
und fauft in ungemindertem Tempo 
meiter. „Fri, Frig!” ruft eine ad) fo 
bange Stimme. Umfonft! Hoc auf 
fpribt das Waffe. Der Fahrer ift 
erfunden! Da jagt Eochen an ben 
See und auß ber Tiefe ber Seele 

quillt’3 qualvoll und reuig: „Frit, lies 
Fritz!“ 

Wie eine Henne, deren Entenküch— 
lein ſich munter auf dem Waſſer 
tummeln, von Furcht und Sorge ge— 
peinigt am Ufer hin-⸗ und herrennt, fo 
eilt auch die Gemarterte duf und ab. 
Ach, wenn doch nur ein wenig wieder 
von dem Geliebten fichtbar mürbe, fie 
mürde ja fo gern in den See fpringen 
und ihn retten. „ri, lieber Frig!“ 
ballt e8 wieder und mieber über die 
glitzernde Fläche. 

Da plätſcherts im Waſſer und gleich 
darauf ſchiebt ſich Panzers Kopf aus 
dem Gebüſch. „Evchen.“ 

Ein Jubelſchrei aus glückerfülltem 
Herzen: „Mein Fritz!“ 

Plötzlich kriecht am Ufersrand ein 
pudelnaſſer Menſch in Leutnantsuni⸗ 
form herauf und ſtellt ſich oben am 
Wege dicht vor den beiden ſtramm 
auf: „Melde gehorſamſt, daß dem 
Herrn Leutnant ſeine Mütze beim 

auchen verloren gegangen iſt.“ 

„Fritz!“ Evchen iſt ſtarr ob des 


Betrugs. 

„Ab!“ kommandirt der wirkliche 
Leutnant, und der Pſeudoleutnant 
ſucht das Weite. 

„Fritz!“ Evchen ſchaut vorwurfs— 
voll den Geliebten an, der aus dem 
Gebüſch herausgetreten iſt, und zwar 
ohne ein Tröpfchen an ſeinem Uni— 
formrock. Da bleibt ihm nichts weiter 
übrig, als alles zu offenbaren. Den 
Kranz bekam Lehmann und eine Dop⸗ 
pelkrone auch. Das Schloßfräulein 
aber, das ſeine Liebe nun doch ſchon 
offenbart hatte, durfte der Leutinant 
behalten. 
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Nicſcha⸗Zulis. 


— — 


Peking, im Juni. 
Der eine —— das Glück mit dem 
Kopf, der andere verſucht es mit den 
a zu erfaflen, der Ridfcha-Kuli 
läuft der auf ber Seifenblafe fchnell 
bahineilenden Göttin: mit feinen feh- 


| ugufe 1900. 


7 a die Sonne auf den meift 
fen Schädel und ben entblößten 
Die oder der Regen. durch» 
weicht ji. m Winter Hüllen fie 
fich zitternd in die jaar dünnen, elen- 
ben Kleider, durch die der mongolif 
Staubſturm rückſichtslos hindurch— 
pfeift. Trotzdem iſt es ein gutmüthiges 
Völlchen, und auch dieſes Handwerk 
muß ſeinen goldenen Boden haben, 
denn ſeit Jahr und Tag ſehe ich an be— 
ſtimmten Punkten dieſelben Läufer, die 
mich jedesmal freundlich lachend anru— 
fen: „Salauye, ich fahre dich nach 
Hauſe!“ Sie wiſſen es, daß der Abend⸗ 
länder eben etwas mehr zahlt als der 
Eingeborene, was der Kuli übrigens 
als ſelbſtverſtändlich betrachtet. Der 
Durchſchnittschineſe fragt ſtets vorher 
nach dem Preiſe und handelt dem Kuli 
noch einige Kupferköſch herunter. Ue— 
berall kann man dasſelbe Bild ſehen, 
wie die Kulis einen Fahrgaſt beſtür— 
men, mit ihnen zu fahren; nur über 
die Achſel, ohne ſich umzudrehen, ſeinen 
Preis ſagend, der zuerſt hohnlachend 
zurückgewieſen wird, über den man ſich 
aber dann doch ſchnell einigt. Ange— 
bot und Nachfrage entſcheiden auch hier 
den Vreis, eine regelrechte Taxe iſt ei— 
gentlich nicht vorhanden. Der chine— 
ſiſche „Kavalier fragt natürlich nicht 
nacht dem Preiſe. Im Uebrigen hat 
wohl alles, was ſich zur „Jeuneſſe do—⸗ 
rée“ rechnet, ein eigenes Fortbewe— 
ungsmittel — der Beamte würde ſich 
ho wie fo nie in ein Ritfcha fegen — 
fei e8 ein chinefifcher Karren, ein eu 
ropäifcher Glasiwagen, meift miferabel 
befpannt und noch fchlechter gefahren, 
fei e3 ein fchönes fettes Reitmaulithier 
oder eine eigene japanifche Ridfcha auf 
Gummi. Zum Automobil haben e8 
die Pelinger noch nicht aebracht, vor— 
läufig maden nur zwei Miethautomo= 
bile in europägjchen Händen die Stra= 
Ben unficher. „Iime” bedeutet hier 
noch nicht „Money“, jo hat man nod) 
Zeit genug. . 
Die Ridjcha -» Kıflis haben eine feite 
Drganifation, und man fann wohl fa- 
gen, daß eine Art SKorpggeilt unter 
ihnen herrfcht. Zum Beifpiel haben be- 
ftimmte Kuli3 auch beftimmte Stand- 
orte, und fein Eindringling mürde e8 
wagen, fi} einen Pla an einem ihm 
nicht zuftehenden Standorte anzuma= 
Ben. Wilde ziehen in den Straßen um= 
ber, um fo einen Fahrgaft zu ergat=- 
tern, befonder3 am Abend, wenn der 
Verkehr an mandjen Brennpuntten ins 
Ungemefjene fteigt; im UWebrigen hält 
auch die Polizei jtreng auf Ordnung. 
Die Rickſcha gehört jelten dem Kuli 
felbft. Zu diefer Anfchaffung langt 
fein Geld doch nit. Meift find ed 
Groß = Unternehmer, die eine große 
Anzahl Ridjchas halten, und biefe 
tage- oder monatemeife vermiethen, 
Der Miethzins ift nicht jehr hoch, 10 
bi3 20 Gent3 per Tag, je nach) Beichaf- 
fenheit der Ridfcha. Seht fommen ſo— 
gar folche mit Pneumatifs auf, diefe 
find natürlich theurer. Meiſt wohnen 
eine Menge folder Kuli3 zufammen, 
felten hat einer jein eigenes Häuschen. 
Diefe Herberge ift dann alles, Nacht» 
quartier und Reitaurant, Börfe und 
Klub. Hier fängt der Kuli fein har 
tes Leben an, wenn er vielleicht nach 
ſchweren Schickfalsſchlagen ohne einen 
Kupferkäſch auf der Straße ſteht. Hier 
ſchließt er ſich an Kameraden und 
Freunde an, die beim Verleiher für 
ihn bürgen, denn nur auf ein ehrliches 
Geſicht hin gibt kein Chineſe etwas, 
auch bei dem kleinſten Geſchäft müffen 
Bürgen geftellt werden. Hier kocht er 
fi am kleinen Defchen fein fpärliches 
Effen und jchläft fih aus, wenn er 
todtmüde und befhmußt nach Haufe 
fommt. Dft genug fann man ganze 
Reihen von Kulis Nachts in zuſam— 
mengefrümmten, ‘nur einem Chinefen 
möglichen Stellungen in ihren Gefährt» 


ten fchlafen jehen. Bei der Herberge, 


oder -an allen Straßeneden find Gar- 
füchen, mo man für einige Kupferfäfch 
die fehönften Sachen befommen Tann, 
die und allerbing3 unbefinirbar aus» 
fehen, es übrigens auch thatfählich 
find. 

GSelbftperftändlich mwirb bei jebem 
auch noch fo kleinen Einkauf gejpielt, 
der Hang zum Glüdsfpiel ift im Chi- 
nefen nun einmal unaußrotibar, und 
oft fann man zehn und mehr Rulis 
in einer Ede boden fehen, die mit der 
gefpannteften Aufmerffamfet mit 
Steinden irgend ein dem Euro 
päer unverftänbliches Glüdsfpiel pie- 
len. Alte und unge find dabei, 
ſchmächtige Kinder, die oft noch nicht 
15 Sabre alt find, und alte Männer 
mit arauem Bart. Die Augen glän= 
zen fteberhaft, die Fahrgäfte find ver- 
geffen, da3 Spiel nimmt alle Sinne 
gefangen. Mancher wird da aum Elei- 
nen Rapitaliften und fann fich fein ei= 
genes Gefährt auf Abzahlung kaufen, 
denn auch tie Spielfhulden fommen 
nur langfam ein. ‘in ber Herberge 
merden allerlei Geldgeſchäfte abge— 
ſchloſſen; wenn es auch um geringfü⸗— 
gige Summen geht, ſo ſtellt ſie doch 
eine Art Börſe dar, die z. B. auf den 
Preis —— nit ohne Eins 
fluß ift. 

Seht hat die Reaierung auf der Su- 
che nach neuen Einnahmeauellen alle 
Gefährte und auch die Rikſchas be— 
fteuert. Xeber ift feitdem regiftrirt und 
führt nun audh nad furzer Zeit 
eine Nummer. Das gab neue Schmwie- 
riafeiten, denn bei dem unendlichen 
Aberglauben der Chineſen mußte die 
Zahl eine alüdbrinaende fein, und be- 
fimmte Zahlen wollte fein Kult anneh- 
men. Siebe follte nach ben Prinzipien 
des Ning und de3 Yang,u des Guten 
und des Böfen zufammengefekt fein. 
Auch Privilegirte aibt e8 unter den 
Kulis, befonder8 bie vor dem Hotel 
des MWaaonlits, der großen Globetrot- 
ter = Karamanferei, ihren Standort 


nigen Beinen nad, fo lange die Zun+ | haben. 


gen nur halten. 30,000 ber braun- 


en mageren Gefellen heben 
* ap m ——— 


he, Fat 


Die Globetrotter. die jeht Peking 


überfchwenmen, müffen De ae blu- 


ten. Die ann der Kult auch bluffen, 


Jindem er den zebnfachen Betran de3 
übficen i 


AL preise: 


Gier het De 


den meift genen fo unverftändfidh Dlei» 
ben, mie dem Kuli das Bädeler- 
Ehinefifch des in feinen Augen natür- 
lich ungebildeten Yrembden, dort Tann 
man die brolligften Bemerkungen über 
den abnungslofen Globetrotter hören, 
die davon zeugen, daß auch der ärmite 
Kuli fi no mandhmal body erhaben 
über den „dummen fremden Teufel” 
fühlt; befonders, wenn der Tremde 
etwa ohne Grund, ur aus Gutmüs 
thigfeit zuviel bezahlt. 
€. dv. Salzmann, 


Unechte Perlen. 


Die Kunft, unechte Perlen herzuftels 
Ien, ift ein paar Jahrhunderte alt, Vor 
dem 17. Jahrhundert Scheint fie nicht 
befannt gemwefen zu fein. Dagegen ber» 
ftehen e3 die Chinefen fehon feit Jahre 
taufenden, die Berlen, wenn auch nicht 
nadhzuahmen, fo doch fünftlich hervor» 
zurufen. Bekanntlich bejteht die Perle 
aus einer Anhäufung von Perlmutter- 
ftoff, Die entweder durch eine Ver» 
legung am Mantel bes Thieres oder 
durch eindringende Fremdkörper wie 3. 
B. Sandkörnchen verurſacht wird. 
Dieſe Fremdkörper mit Glück in die 
Muſchel einzuführen, wie es die Chine— 
ſen z. B. mit kleinen, bleiernen Götzen— 
bildern thun, um ſie vom Perlmutter⸗ 
ſchmuck überziehn zu laſſen, hat bei 
uns noch niemand gelingen wollen. Zu 
Ende des 17. Jahrhunderts erfand ein 
Verfertiger von Roſenkränzen namens 
Jacquin in Venedig die Perleneſſenz, 
mittels welcher er den von ihm angefer⸗ 
tigten Glaskügelchen das Ausſehen von 
echten Perlen verlieh. Vor dieſer Er— 
findung füllte man die Glaskügelchen 
mit Wachs und ſpäter mit Queckſilber, 
aber erſt durch Anwendung der Perlen⸗ 
eſſenz wurde die Nachahmung täu— 
ſchend. Das bis auf den heutigen Tag 
geübte Verfahren beſteht darin, daß die 
Innenwände der aus dünnem weißen 
Glafe hergeſtellten kleinen Kugeln mit 
der Perlmuttereſſenz überzogen werden, 
worauf man die natürlich mit einer 
kleinen Oeffnung verſehenen Kugeln 
vollends mit Wachs anfüllt. Die Perl⸗ 
mutfereffenz wird aus den filberigen 
Bauch und Geitenfchuppen eines zur 
Gattung der MWeifbarjche gehörenden 
Tifches durch Lebergießen mit Ammo- 
nia gewonnen. Heutzutage ftellt man 
Perlen von fo wunderhafter Schönheit 
ber, daß jelbjt die erfahrenften Kenner 
fie nicht ohne genaue Prüfung von edh- 
ten unterfcheiden fünnen. Und mie 
groß der Verbrauch fünftlicher Perlen 
ift, fann man daraus entnehmen, daß 
allein von Paris für über 14 Millio- 
nen Frant ins Ausland ausgeführt 
werden. Die Preife der Perlen vari- 
iren nad) dem Grade der Schönheit 
und Größe. R 

de — — ie 
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Nachftehend veröffentfidhen. wir die Namen der 
Deutihen, diber deren Tod dem Gejundheitsamt 


Meldung zuging: 
J. — 
W. hio Str. 


auſer, Theodore 
rebs, Martin, 2 

Kallman, Stefan, 4 $ W San et. 
Lindemann, 9., 76 "giitenbeim 

Reimann, Jobanna, ‘92 3., 6850 &t.Lamrence 
Sternberg, Mard, er 21) 110. Rlace. 
Wagner, George W 3.; 1229 Rolf Etr. 
Wolf, John, 83 I.; "4020 Cottage Örove Abe. 


Heirath3-Lizenfen. 


Folgende HeirathssLlizenfen murben in der Office 
des Countyelerks ausgeſteilt: 
Louis Mazuba, Frances Mevſimal, —* 23. 
enry Schmitz, Mamie Rieboldt, 22, 
ndry Gorbufai, Wales Gedvil, 23, 18. 
Adolph Uhler, Yattie Baumruder, 30, 28. 
Gottlieb Pfort, Romelore Quimette, 52, 48, 
Abrabam Greenivun, Bettie Yaffe, 28, 28. 
Henrh Se Adele Burbaum, 26, 97. 
James Manfrin, — —— 24, 22. 
duo Sing, Anna Hadle, 24, 22. 
Randall Hugh, May Moore, 35, 28. 
Srant Kotlemsky, Rofetta Meier, 27, 22. 
ichael ——— Beſſie ie Ri: 20. 
Sohn B. Carter, Grace 9. Ccott, 48, 22. 
Soap & Wigfted, Nofe Kuno, 30. 22. 
Zchn n ®. Sg Krull, Ida Kubrt, 2), 20. 
Steffen Euiedd, las Dullam, 25, 21. 
Granfon ©. Hughes, Carmela Zrocole, 36, 20 
Anton ©. Weiß, Violet Bekig, 24 
— I. Mahoney, Nellie Garton, 


—— Suſchitt, Anna Mumber, 28, 18. 
Charles W. Webb, Anna D. eaul, 24, 18. 
— Muefig, Anna Rank, 34, 


= North Abe. 


rant Kric, Mary Beran, 39, 36 
rant A Maguire, JIr., Daify @teinberg, 


zoo Ye ler, Sitha Balch, 23, 

George M. Stevens, Auguit M. "Eieel, 63, 53 
Emil Hauzlit, Anna Rocen, 22, 21. 

March PBufiefa, Pietro Dimtiron, "22, 28. 
Martin Ungar, Regina Kap 28. 
Albert Alitrom, Marh en 28, 24. 
Michael Gentanno, Marie Moceto, 24, 23, 
zen Samblin, Cleo Bates, 21, 22. 

beodore €. —— Edna Willard, 97, 22 
— E. White, Ir., Vera Madlin. 25.18 
28 feph * Eunning am, Glisabeth Koepp, 


Yan ! Base Maryanna Daniel, 24, 22. 
Thadious, Daniels, Jogefine Siopa, 32. 20. 
Sorenb Einert, Marh 

Ellen McGilles, Horace €. an 97, 24. 


Marktbericht. 


Chicago, .den 9. Auauft 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Winterweizen, Nr. % * ri 
94:—$1.02; A art, $1. 


Nr. 3, sch, 
$1.09%; 
—— F si. 21.34. 


3 hart, 1.01 
unteren rien 

Nr. 4 weiß, 72; Nr. 

668; * 8, weiß, 


M * is, Nr. 2 a 7 
8 gelb, AP 
7472; 3, gelb, — Nr. 4, 6%. 
E * 2 2. weib, —Me: 
Ha Ir 4% ; 


Me 8, u We; Nr. 4, 
408 ; —— 4c. 
Roggen, Nr 2, 70-T%; Nr. 8, 5-7; Nr. 
4, 58-68. 
5566; „Mizing*, EBSbe 


„Sereening3*, 
Mept. WintersBatentt, ©. 15—85.25 das aß; 
: Minneiota = Bas 


ebl, 
ten € Erraißt Export Bags, $. ; be 
iondere Marten, 86.0. 
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Zimorbn, 96.30-817.80; Ar. ER, 160. 
* Helles air egit do 812.00 2 
€ airte 
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Gerfte. Malting“, 


„Gountry Lotb“, 
$6.00-—$11.00. 


Zimstönk@amen. 2.50- 


Rle ef a men. „Caih Lots“, 
Del. 
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Ladies”, das 
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Fitſts“. das Dutzend ........... 0.20 
„Extras“, *. ua: . 


le, "Twins", das Pfund.. 0.14 
San, eg? Rn B2fund 0.15 


— das und 
Limburger, 


Bei I Kr ° e * — 
Hühner, d 
.6 8 


ots — 


—— v. 
Gänfe, das * sehe 0.9 


Ri Hs ber 5888 —* 6 
Gewicht, das Pfund 0.08 
ie & Pd. Gewicht, das Bund 0.09 


0-10 Bid. Gewiät, das Pfund 
Gemuſe und friiches Obſt. 


Aepfel, daz Fab 
—* — Ealitorna, die Kiſte 50 
tangen, Ralifornia, die Rifte...... 2.85 
Bananen, Yumb 3 das Bündel...... 1.10 
Ananas, 15 
Rıaut, die Kifte 
Gurten, das Dugend.. . 
Blumenkohl, die Kiſte................ 0. 
Kopfſalat, per Eimer............ gun. 
Blattfalat, die Kifte 
Champignons, dad Pfund .......... 0.25 
Rothe Rüben, 100 Ründdenzereee- 
Mobrrüben, 100 Bündchen.zercreree» 0.50 
wiebeln, der Gad.......oonnonsene, aa) | 
rüne Grbien, der Sad 
Grüne Zwiebeln, das Bindden...... 0.08" 
Rüben, dad Hundert 
Epinat, dee Cimer..oooononsenunnune 0.25 
Nettige, 100 Bündchen. .naosssenuenense 1.00 
Eühlorn, dee Gadsssouoososnneseese 0.40 
Tome, ME Bllersascseeuussigunge 0.20 
Nfefferfchoten, Die Milkinnonsen sone 0 
Veterſilie, Dußzend Bündchen 
Kirihen, Alinois, 24 Duartd....... 1.15 
Birnen, die Kifte 1.25 
Nflaumen, A Quarts ................ 0.75 
Pfirſiche, i 
Weintrauben, 8 Pfund... “so. 
Brombeeren, 4 Duari3... ... 1.85 
Plaubeeren, 16 Ouartd...ocosennenee 1.50 
Himbeeren, rothe, A Vints .......... 1.59 
Melonen, Gemb, die Kifte-..uasesenee 0.59 
Maffermelonen, die Carladung 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, der ah 0.65 
Trodene Bohnen, auserleien.. 
Rothe Nierenbohnen . 2.00 
100 Bf. 5.0 
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Limabohnen, Ralifornia, 
Rartoffeln, Carladung, Buihel....... 0,55 
=—-+ 1 —ñ —— 
Ban-Erlaubniffcheine 
wurden ausgeftellt an: 
794 S effield Une., 2:ftöd. Brid Store und Flat, 
F. . Barton, $7000. 

1001-08 W. 1%. Etr., 4sftöd. Brid Lagerhaus, 
International Harvefter Go., $40, 

561 Kedzie Ave. 3eftöd. Ss re und Flats, 
Mettenberg & ‚Goldberg, $1 

Fa Str., 2eitöi 2 int, D. Eridjon, 

83616 Konne Ave, 2eftöd. Brid lat, C. ode 

ipring, $4000. 
9862 Avenue „DO“, Bæe⸗ſtöck. Frame⸗Reſidenz, Emil 
Martward, K 

724749 Gvans Ave., 2ftöd. Brid Flat, W. U. 
Qurns, $10,000. 

274 8. Court, 2:ftöd, Brid Store und Fylats, 
Joſeph Barbarski, 

119 Giddings Str., 2eftöd. Brid Flat, John A. 
Anderjon, $4800. 

7328 Halited Str., 2-ftöd. Brid lat, Catherine Te⸗ 
wes, 800 

9 108. Str., l:ftöd. Frame Cottage, E. U. Ob» 
man, $25 

—— Gatventer Str. ch, :ftöd. Prame Mejidenz, 

arles eiderer, Ü 
h —— Ave., 2sftöd. Brid Flat, 
‚ 2eftöd. Brid Upartment Gen 
‚ Sstar Smueljon, 500. 
7 Brairie Wve., 2-ftöd. Brid Upartment Ge: 
bäude, Glmer Nelfon 55000. 
224 W. 113. Vlace, 1: ſtod. Frame Reſideng, Con⸗ 
rad Pfeiffer, 82400. 
1208 R. — Ave., 2:ftöd. Brid Flat, Otto 
U. Pader, $500 

— AÄbven l: "ie, Bridhaus, Herr MeQDuiften, 

” un; 1:ftöd. Bridhaus, Herr MoDuts 

ton 

m. Uners Bu. l:ftöd. Bridhaus, Herr McQuis 

ic Ave., 1:ftöd. Bridhaus, Herr MeDuis 

805 Commercial Ave, 2-ftöd. Prid Store und 

flat, Steve Tordopig, 
1414—16 Michigan XApe., 1:ftöd. Brid Store, Herr 
Bryant, 3000. 

1679 Ogden Ave., Zeftöd. Vrid Flat und Väderei, 
Iafob Dorn, 810,000. 

Peoria Str., * Brick Waſchräume, 

Carter White Lead €o., 

83 Elfton Ape., 2:itöd. 2 Store, Garrie R. 
Shinn, 22 

1000 Seminary Ave., 2⸗ -ftöd. Brick P — Tru⸗ 
ſtees der Meſſiah Luũtherijchen Kir 5000. 

6324 Honore 9“. 2:ftöd. Brid Flat, "star Fred⸗ 


rickſon, 345 
1036 2 Blod., 


g⸗ ſtock Brid Refidenz, Hans 
Stoien, 
1249—51 umboldt Ze 


2:ftöd. Brid Mefideng, 

T. 3. Gonley, $10,000. 

702 — Ape., SRſidd. Brid Flat. A. Pederſon, 
tr ER G, 2ſtöck. Frame-Wohnhaus, U, 
Larſon, $1500 

501 Belle Vlaine Ade., 3:ftöd. mn Laden und 
Tlatgebäude, €. R. 'Stont, $15, 

234—% Samndale_ Upe., 2=ftöd. — Flatge⸗ 
bäude, Thomas Birfland, 84000. 

4719 Wapeland Ape., 1:itöd. Baditein Fylatgebäude, 
Otto Matthiefen, 220. 

149) Leland Ave., 3:ftöd. Badftein Flatgebäude, 
Paul Dunkflan, 

525456 Ainslie Place, 2-ftöd. zes Refideny, 


Kathol. Biihof von —— $15 
1947 Uner8 Ape., 2eftöd. Padktein "Flatgebäube, 


Nid Sour, 84450. 

—— Wayne Ave. 3⸗ —— Badſtein Flatgebäude, 
Kunz & Meier, $15, 

= Ehwing Str., 3:ftöd. Bagſtein Gebäude, Tonh 
occo, 

803 Wen varriſon Str. 2ſtod. Frame⸗Reſidenz, 
Davis and Son, 100 Mafhington Str., 32500. 
5258 Gmerald Abe., pen un latgebäupe, 

Nid Madden, 914 WM. Str., 
40-72 Andiana Str., ne Padftein Oarage, 
American Por Eo., am Fuß der Alinois Str, 


1500. 

IN N. 42. Ave, 2:ftöd. —*2 — ebäubde, 
William Mueller, 766 N. Wood ss 

648 Herinitage Une., 2:ftöd. ale Flat . 
Swan Swanſon, 6450 Hermitage Ape., 0 

6603 Anthony Ape., ?eitöd. Baditein latgebäue, 
Minnie Hanfen, 5499 Bauling Etr., 3500 

6545 Honore Str., Hasitöd. drar e: Wohnhaus, feed, 


und Garrie Gafber, 
643 Anglefide Ane., ?-itöd. Badkein WFlatgebäube, 


tau Gorrican, KT5H. 
1 Minthrop Ade., 2:ftöd. Frame Prlatgebäude, 
Ellen M-Ginnis, 
2632 43. Eourt, 1: . BadfteinsRefidenz, Frant 
Streic, $2000 
2 Sm © Str, 3eftöd. Badftein Flatgebäude, G. 
. Keble, . 
ri = 18. Str., Heftöd. Badftein Gebäude, J. 
too 
3136 Roden Str., 2-ftöd. Prame Ladengebäubde, 
Trederid Wolff, $39 
615—17 Epaulding Ane., Zeftöd. Waditein Flatge⸗ 
käude, Welensty & Goldberg, 810,50. 
956 no Ape., 2:föd. Padftein Flatgebäude, P. 
agner, 
Le — Str. 2eſtöd. Bacſtein⸗Reſiden 
— Relloge, 83200. 
8 Übe., 2:ftöd. FramesRefiden; U. MW. 
— 23000. 
N. 51. Ape., 2eftöd. PramerRefideny, U. W. 
Didinfon, 83000. 
rs ae Ane., 2:ftöd. FramesRefidenz, U 
v 
10924 State Etr.. 11esftöd. Frame: Wohnhaus, J. 
M. Ghadmwid, ® 
Misconfin Übe., ſtod. Frame⸗Wohn⸗ 


haus Otto iman $170. 
6552 2 Pe⸗ſtõd. Frame⸗Wohnhaus, 


9 
efferfen Üne., 2+ftöd, Badſtein Apart⸗ 


wiſ tr. 
dtein Mein Blatwebäube, Shartes Wolf, 
. Superior * * Badftein fFlatger 
bäude, Thomas &. urt, 83300. 
8548 Golfer — IE ru  +#- Eottage, U. Ba: 
nasıe 
8650 Es bi Une 2 t 
Harıy Slanius, 40300. N 


P2 
Der Grundeigenthumemarkt. 


Igende Geundeigent s· Ueber trag in » 
oe von SL eitentbumn wurbes  omilid ci 
cttrann: 
Columbia Une, 184 %./öfl. von datewood, 

— Bei 139; Marp 3. Sealy an Sr 


„weht. don Lincoln Str., 
übfront, *8 8 : 23. Riftau an Yohn 3. 
mitt w. Und. 


Charkton Ape., 138° F. nördf, bon Granpill h 
ont 5734 bei 123: John 3. Unberfon en as 


15,500. 
8. öl. de ACH wm. 


Be un. Abe... 195 


., 118 
Nordiront. 100 bei 99; 
And. an Mariette S. 
ve., 3 Racin u Süd: 
tont, 75 bei 18; * Craga an Siandard 


Baulina ae ndebt von Sdqhol, 
Bu bei 75; 2. €. Lindenberg an u 


Bm ——8 
* BA Segen 


u) 


aa et. 


Eentr 


— n Sndsnsshiedichastkeikshnusuiig — — — — — —— 
— — u en 


Wisconfin Sr. 191 #. — — * 
— an u Madey, 2 
v S. 

ame F Fearborn ee I: — — 

1 3m. behnut Si. * u 
ru —* 

Court, Rordfront, ke So. Pl — 
Kathleen M. 9. 319 3, 5 

—* 8 — nordöſtl. von J. Str. 
rchet 

at '25 bei 135; 8. 9. Koifert am 


au 
. nordöfl. ton Roby_ 6 
“he — — 100;: Seavber ẽlevator Prag 
Glieze, $270. 
ve; 45 $. jüdl. von 36,, Weftfront 
. Weinteb an Goormar Qubliner, 62000 
* * bon Auburn Etr,, Nords 
: . Kempel an Bicun ‚Mu: 
is, ng‘ 


=. öftl. von Butler, same. 5% bei 
u fon u. * vr in 6b., 


h 2. Str, Welt: 
: —1 A. Sweger u. Aud. 
an Saee Fijd, 


——— 2ipd., 2 8. füdl. von 34. Str., Oftfront, 
26 bei 120; 2. Arndt an an Wittowsli, $1325. 

4519 Gate Ave., Weftfront * 25; 
Tenbam u. And, duch m ne d., an William 
3. Auftin, $1135. 

Midigan Üpe., Süboftede 118. Place, Meitfront, 
49 bei 125: "Margaret H. Gibion an Harıy 9. 
Talcott, $1500. 

Webaih ve., 264 F. füdl. von 51. Str., Oftfront, 
5 bei 161; Frau Emma Rolzjin an Ino, 3 3. Uns 
derion, 810,000 
Truft Teed Orand, Blvd., zwifhen 43. und 44. 
Etr., Oftfront, 48 bei 150, u. Ieftöd. Apartmenis 
ebäude, 5 Yahre, 5i% Rroy.: MWm. 9. Krell an 

uguftus ©. eabody. $27,000. 

Baulina Str., 25 %. jüdl. von 61., Weltftont, 3 

; 3. — er an Minnie Morris, 5230. 
1 #. fübl. von 79. Str., Wertfront, 
Er —* E. Romieyg an Arthur ©, 


—— And. * 28 
erty Ave. von 11 tx. Oftftront 
bei 1 das. D. Gans u. Und. vr. 


mond Nilos, 1 
Augufta Sir 6%. meRl. von Pine Une, Nord: 


front, 72 bei st 3. U. Killeen an Carl Bloonis 
81200. 


berg, 
Ren. E und 45 Blue Island Avde. Nordweſtfront 
* amiey an Undrem chind⸗ 


bei 10; Edwd. 
nördl. von No 
, ©. KRostiewicz J Antoh 


$ 
ui land Abe., 195 
Maiden, $2,275. ” 
ei 2 bon Eeminary Abe., 
—R . VWhman an Rofe 


ug — 216 
ſuũdl. von Fullerton Abe, 
28, U. Madjen an I. Ran 


or > füdl. don »ebder Str 
‚9. Schumann an Jalob 


——— Vddition, Lot 258 und O. 6 F. 
2, bon — * C. ae an Seo 
Öoerser S5 128 

ndiana Str. 


3 Str. 
& bei 110, Saite = rn an Shane 


rg $26 

ine Nr. ag 8r., 22 bei 125, &, 
Beib an Bertha W. Brass $4,500. ; 

Eottage Grove Abe., us 3137 un um W. 
r., 50 bei 110, ann = £ 
eorge, en MM. 7* Bi U. 


land, 0, 00 

Eouth Kart Ave., 135 %. füdl. von 24. Gtr,, 
DO. 50 bei 1 > Philipp May an Ebas, 
M. Eonion, 12,5 

21. Etr., ©. „üde 6. Clart Str, R. * 
50 bei’ 46, m. od, Alfred 2. Baler an 


a Etr.. 


bert 3. Gunning, 33 830, 'J00. 
24. Place, € Br., 25 * * John 
Michigan Ave. und 200 
bei 160, Philip 8 Sberidan an Zoe - 
zuf Deed, — Srunditüd, 15. Juni, 
Sabre, & Cr — Burton Pahne 4 
on 23. Etr.. fig, 
Frog Van — uine 
Bant und Truft Co. Zruftee, $25,0%. 
Champlain Ade., 279 F füdl. von 42. Ekr. 
alter 
Jacoby, $4,500. 
— vAe., 206 8. rg bon 63. Str, , 
30 G. Eummingd an 
Helge "underfon, $1,600 
Cottage ne Ade., 91 &, nördl. von 
Butler, $2,875. 
Cottage” Grobe Abe.. 66 %. nörbl. bon 88. BL, 
B . Liebau an Weorge 
U, $2,875 ’ 
ENis Ude,, 168 $. öftl. von 66. ©tr., B. Sr, 
50 bei 188, W. H. Elegg an Gerbard 9. Jen. 
€ a 
Br., 31% bei 159, U. €. Larfon an 
Charles’ 5. Wendrich, $3,200. 
59 bei 152%; &. €. Adams an Bernhard Will⸗ 
mann, 82 
186 F. weſtl. 
Nordfront, 30 bei 144; Sn ®. Eronitent an 
erdinand E. Krueger, $12,000 
Oftfront 
50 bei 70; Louis Wolgren an Wim. 2. 
15 
Newport. Ane., 563 8. iwertl. a Halfte Sir., . 
Waelgren, 7500. 
Eheritan Bla, 15 F. „Ötl. bon Order) Eir.. 
Louis %. Dreiste m. A 
an Emmy Schmid, $2 50. 
Diverjey Court, 149 $._nördl. 
fin Str, 33 $._ weit. von Sheffield Ane., 
Südfront, 5 bei 9; U . Quinn an Yugukio 
Mintpeop Are, 10 5. nördl. von Leland, Oft: 
front, 83%, bei 141; W. Deering an Thomas _ 
Dover Str., 
26 bei 115; W. Stephan an Geo. %. Weil, 


Sud an Martin Brniceiig 32.800 
2007 609 
ton Rahne, $30,5 
€. T. 
za main ı Abe. 2313, ®. * 
‚ an die Chicago Scbings 
. Bt., 25 bei 126, I. gall an Eoith 
bei 122, —8 
5 bei 150, ©. Liebau an 3,8, 
dr.. 25 bei 150, 
en, 0 Fr 2 * 
Ave. >; F. füdl. von_ Railroad, 
Lincoln Str., Nordmweitede Berteau Ande.,‘ Oftfront, 
Winnemac Ane., vor Gvanfton, 
Lat Place, 50 %. jüpl. von Shoot Str., 
Cadle. 
Sidftont, 5 bei 117; Wm. 2. Eadle an Louis 
Nordfrent, 24 bei 1 
tont, 23 bei 194; %._ Schroeder an Minnie Grier, 
50. 
Hanjelmann, 
Comn, #2 
249 5%. füdl. von Sunnpfide We, 
Gvanfton Ave., 2387 %. nördl. von Dlontrofe, Wr 


front, 22 dei 655 ZYohn Bihon an Wilber 
Milion, 310.000 


MWinthrop — jap u nördl. don Leland, Weit: 
frout, bei ; WB. Deering an Tbomas 
Goman, Fo 

Eaſtwood —— F. öſtl. von Hazel, Eüpfront, 
V bei 124; F. — an Svante G. Cronſtedt. 


von Belle Plaine, Ou⸗ 
Pluſchlowig an R. ©. 


z0 F. ſuüdl. von Cuyler, Oftfront, 
; J. Smith an John P. Peterſon, 


* F. ſüdl. von Waveland, Olljren, 
Haentze an Carrie Grede, 

* F. nördl. von Berteau Abe 

25 bei 195; R. Ninlod an 4. 8. 


Monticello Ape., 48 %. nörbl. von Grace Str., Ditz 
front, 9 bei 15; 3. M. Cole an Lemis 4. 


Gordon, 81500. 
Eentral Park Ade., 146 $. nördl. von Didens XUpe., 
Litfeont, ®. F. Koefter an Emil Lemtpte u. U., 


‚40. Court, 176 $ 1% fübl. von Cortland Str., 
Dftfront, 60 bei T. Hulbert an Ernſt F. 
Wendel, $1174 

Monticello Abe 9 %. nördl. von Belden Ave, 
Oftfront, 3 bei 135; I. Danieljon an Mar Leier, 


N. 4. Eourt, 19 8 * von Wabanſia Ave., 
% bei 13; Bielle an Ferdinand 


83300. 
Südweſtecke Belmont Abe. I 


2 Acre; Fredt. Carr von Renſſelaer, R. 
3 Ze a. OBonnell an Ranjas City, Mo, - 


Fa 


Ave. 4 %. nördl. 
‚5 bi 15; M. 
1200, 


Tree 


Harding Ave. 
50 bei 136%; 

Bernard Ape., 
Beitfront, 
Hill, 2 


Indiana Ape., 169;%. nörbl. von 41. es. 
front, 5 bei Pr e Pe von &. 


an Ye 
Brairit übe, ige k ag von 69. Str,, Weltfront, 
25 bei 15; Siltenat an Amelia M. und 
— Kuren, 84500 
Str... 198 5. * von Madifon Ape., Rord: 
Ve 25 bei a en E. Rafferty cn Tho— 


. 8, weil. von Stony Nslant Mine, 
Südfeent, 25 bei 125; George W. Riggs an Ada 


Bartl 
Silge ‚&tr., 147 &. nörbl. von Weftfront. 
25 bei 124; ®. ©. ‚Sanien an Da U. Eulen, 


f. von Robey, Rordfront, 50 

Umore Sr a Kopp, —— 

L. von Fifth Ave. Nord ont, 
J5 €. Gre un an Friedrtich 


8000 
öſtl. von Stewart Ave. Südfro 
ss. Be uf 6, ruhe Vox 8* 
n an or n zu Pr zufee, 
Yale Ape., Nordoftede 73. Wehfront, 67.7 bei 
122: Bonner Miller an ad 3. . Sarion, 


Dale ive. Nordeſtede 73 Str 35 bei 
123; 2. 2. &. u. an eher Ri so 

Auftine er, übieftede 121, Oftfront, 25 bei —2 
€. Van Kriden an — ng” * 

Pleaſant Ave. 200 * >= 
front, 100 bei 1 . ©. ie an ink 6 
Brown, he 

Aſhland un. 120 8. don 21. Str, Ofts 
front, 72 bei 144; — — Xruflee, an 

C u ud ziert Fullerton, 
altfornia pe. von bon Fu 

Ken Be . Schoenrod an Rudolph 

terf 


Carroll . ee Upe., Süd: 
front, E. ing an Margaret. 


i 
Gengueß ie, 1,8. BR Don ©. 8. © 
J— & dei 1947 3. G. Gielimagen an Chab- 


oeie, 
6. 8 "Une... Roriweflede 8. Etr., t, 76 bei 
8... * an fi, 


4.00 OS m 


Oluenen ng: 
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von Wriaht Mi “ 


—⸗ñ 


J 


Wir mahen unaufhörliche 


Näaumungs-Berkauf vor der ] 


Anftrengungen um Som⸗ 
merwanren jeder Art zu 
räumen, Eure größte Ge- 
legenheit. 


lowon 


Suventur Inventur i 


Piteer ür 


oston 


Iuventar » Aufnahme 
reifend und jet 


Räu- 


ber 

ift Dur 
eine 

— zu erziel — 


tore 


STATE.MADI STATE-MADISON.« eu DEARBORN ARBORN.SIS 


58⸗3 ll. 


Cifch-Leinen 
Beitdecken : 
feinen Suiling 
Serviellen 
Cheeſecſolh 
Eongelolf 
Hinghaus 


Stoff, gewöhnl. 


36⸗3ll. 


‚zöl. 


ercales 3°C, 36-3öU. feine Kleider- rn dunfle Sarbeneffette, mu ıte Mus 
_fter-Auswahl, Auswahl, überall für 12%%c verfauft, morgen, Yard 


Batifle 
Handlüchet 
Crorker 
Coilelien: Papier 
Sancy- Waaren 
Jancy-Waaren 
Shell Hellud) 
Damen-Handfchuße 
Männer-dinterzeu 

Anlerzeu 
Damen-Handfchude 
Goilellen-Waaren 
Taſchenlüche 


19x36-30U. 


Srifh 
Rand, 


ſchwer. imp. ſchott. — nur Würfelmuſt., 
ſehr beliebt f. Reſtaurantzwecke, Hd 


18x183ÖR. Tnseweiße gefäunmte Serbietten, aus Indian Heab 
Preis 59c, 


ungebf. Cheefecloth, gute Qual., nicht mehr al3 15 
Is. an e einen Runden, zum D 


Rabrifrefter bon feinem Cambric, 
_Bruit of the Loom u. Lonsdale Fabr. 


FREIE TEEEIT BEIDE BEST TEEEDEGEAS DIE NEBEN SERIE EIE 
Feine imp. Tartan Plaid Taffeta SKleidergingham und 36- 
Aberfoyle Shirting, einz. Partien, toth. bis 19c, Yard, 


en a tin Bet 
Feiner Mleider-Batiite in Ihönen Blumen-, 
_ fetten, faſt ale faft alle Sarben, wären billig zu 1236c, Dienstag, Yard. 


grasgebleiite gefäumte Leinen Hud Hand» 
tücher, fanch xoiher Rand, aewöhnl. 23c, Räum.Pr. nur 


6 Rollen Zoilettenbabier, vollſt. fertig 3 15c 
Aufbängen, morgen im Bafement zum niedr.Brei3 b. d. 


MercerizedKiffenihnüre, 
Ben QDuaiten, einfade od. Kombinationfarben, nur... nur 


Boint Dreffer Ecari3, gefäumter und ausgezadter 
gute Dual. Lamn, Wth. bis 


Einf. u. fanch ©helf Deltud), 
felften (2. $loor), Diendtag bon 8—10 


2-Clafp Lisle Damenhandſchuhe, meiſt meiße, 
Mufterpartien, tvtb. 


Sean Hofen für Männer, elaft. Nähte, ss. 
Größen bon 50c Corten, 


Porodfnit Style Damendhofen, Anielänge, franz. 290 
guten Leinenſpitzen beſetzt, wirklich ſpegiell zu ................ 


Volle 15nöpf. Tange ſeid. Damembandſchube 
dopp. Fingerſpitzen, mit Namen d5  Fabrilanten, 
Dr. Charle3! lefh 
Mundwald., 50c ©. 15e. Scherm. EggS&hbamdoo, 2506. 


Eilfela Männertafentücer, 
mei mie Geide u. hält beffer, Räum.reiß.ccaneeeeseeeennnnnn 


290 


5c Wth., 


a en Br a a 
2.50 große meiße Parjeilles Muſt. — lange 
Franſe ringsum, ſchwere Qual., 


1 an 1 fund 


EEE EEE EEE EEE TERROR 
36-300. feines weißes Leinen Suiting, jede. — gar. IC 
Srifd Leinen, für Damentleider etc., 4öc Wih 


350 
24c 
6%c 
6%c 
934c 
AL 
1272 


Räumungsverkaufs fspreis. Dutzend 


Diens stagpreis bon, per Yard 


Kongelotb und Mus ling, 


r., th. bis 15C,_ Yard, 


Dresden: u. zuigtr 


en nie tughesiegeeie 
Seine deutfhe Porzellan Qundteller, fanch gesadter Rand, goldver— 
siert, nettbe nettbemalt. RäumungspreiS nur 


m. Halter, 


3 —F lang, vollſt. mit 2 gro= 


17c 
19c 


39 14. öloor), 


in beliebten Karben u. Ef: 
Vm., Yard 


15c 
15c 


b13 zu 35c, Auswahl au 


Räum.- “Preis ı nur. 


Band, mit 


39 
‘ic 
be 


Food, 50c G. 15c. Alla Septol 


farb. Rand od. farb. Centers, 


Ca chenlüchet Neinleinene hoblgel, Männer-Tafhentücher, 44451. Nabt, ge 
wöhnlih 1212c, Mäumungsvertaufspreis.....mensssenessseen 


IS. & 
alle 


Spulen 3wirn 
Strumpffaller sa: 
Jünzſlings⸗Anzüge 
Hnaben-Waills 
Aardinen-Keb sch; 


Tc 


W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Shiiistarten 3: 


Linien au 
den billigiten Preiſen. 
nad 


Geldiendungen ;; 


Blägen ber Welt; zweimal wö⸗ 


chentlich. 
und Sproßzentige; 


Bo nd — und Zinſen von 


mir garantirt. 


Bolimahtentzict" 
Erbſchaften eingegogen. 


Borſchuſt auf alle Erbſchaften und 
Mertbpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 La Sale Sirafie, 
Sonntags offen von 9 his de U Ur. 


erifamo,® 


en! 


Billiner ala —— 
ommt und überzeugt gun 
Nach Notterdam, Bremen, Samaur 
- 5 ien 


19. Sep 
Eönelzug hr New York ohne — 
gebergahlung. 


Keinerlei km: Fe kn Berit. 


—— — —— 


ZINNER, BocK&6o. 


Einzige Deutiplingautidhe Agentur in Chtcane- 
71 Ost Wenkisgton Str. 


Den 8 eg bis 6 Ubos, Bei” 


Cıhiffis - Karten 


Wir haben bie —— Raten rad) Motter- 
‚ Sam burg, —— PR ae 
e bejt J. Geyp 
aufe er und auf Sumpf Den 
ädite Abfahrt 8. Auguft. 


Gifenbahn - Karten 


Wir baben die niebrigiten Dh nad den 
Erntefelderk in Datota. $2.50 bis $3.50 per 
Tag und Board. Somie andere Arbeit, 


Ross Labor and Ticket Agency, 


Woche ntliche —— — 


5* Mine —— Ei 


105 &. Canal Str. 


el. Main 3728. il29,modofa,im 


"Canadian Pacific 


Weniger ald 4 Tage auf bem Waffer 
Quebee 


— Stun 
eats, I: Mona Varcllon' Silo, 


Finanzielles. 


RED. MILLER, 


.188 Madison Strasse. 
‚unbeigenthum gu; verleihen. 


Sünglingsanzlige mi mit lan gen Hofen, reinmwoll. 
Cheviotd, Imeed3 ctc., 


Knaben⸗Blouſenwaiſts ſehr vorer {CE 
Schnitt, nette aeltreifte Effelte, wären billig au 29c, 


6-7öl1. Bobbinet Gardinen Net, dopp. Faden, tadellos im 
_Rafcde,, wären Billig zu 121%c, ganz fpeziell, Yard 


&oat3’ beft. 6-Cord Spulfaden, —— od. weiß, 
—— Dienstag don 8—11, 3 Spulen 


Schwarze Lidle Claftic Strumpfbalter für Kinder, 
Wertbe. Dienstag, Baar 


2.90 


97.50 b3 $10 Cort., zu 


m. feften Kragen, 


ic 


Ein Eher honlo 


in diefer alten, auderläffigen Banf wird 
fich bet Kedermann von Nuben ermeifen. 


&3 regt zur Sparjamfeit an. 

Es beſtärkt Euren Kredit. 

Es erleichtert das Begahlen von Rech— 
nungen. 

Es ſchützt Cuer Baargeld. 

Es iſt von Vortheil für das Geſchäft 
es zu haben. 

Weshalb nicht heute ein Check-Konto 
bei uns eröffnen? 


INDUSTRIAL 
SAVINGS Bank, 


652 Biue Island Ave. 


Etablirt 1600. 
momiſae 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Elle Sypotheken 


mit 536 5is 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLINGER & Co. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washtngton St. 


27mai,mifamo* 


Gegründet 1894, 


J. $. Lowitz 


216 S. GLARK STR. Krche. 


Schiffskarten 


' Driginal» Eidets zu Nriginal » Preifen. 


Dampfer fahren ab bon New PMork: 
Diendtag, J mus). Krunpr. Zezilie n. Bremen 
Mittwm,, 11.9 —— ha —* ington n. Fiume 
Viitiwoch 11. ,8 n. Hamburg 
Donnerstag, 2 {ug., nad Bremen 
Camöätag, 14. Wug., Zap m Antwerpen 
Zienäing, 17. — nach Rotterdam 

Mittw., 18. Aug., jräf. Lincoln n. Hamburg 
Donnerstag, 19. Hug., 2a Bretagne va. Habre 
Abfahrt von Eyicago 2 Tage vorher. 


Tickets niccennm billiger «u hier. 


Gepäd-Beförberung bon Haufe aus, 


Eröfhaften, boſſmachlen, 
geldfendungen. 
—— Er bis 1 


ol,mooibafe a* 


Schiffs- Karten 


Extra billig für Monat Auguft. 
Abfahrt von Chicago am 9. Augnit. 
Schne Izug Umſteigen. 


18523 —— — 
Hamburg und Bremen 
aeen Wien, er, Soegebin 


Billig mac) fonfigen P lägen in Enrupa. 
Belöftigung und Bedienung. 
bom Haufe abgeholt und auf Dampfes 


A. Boenert & Oo. 
„Boenert & 00 


Brompte und reelle 
Dffen bis 6 Uhr Abend, 


Fünfundzwanzig Jahre englifäer 
Herrſchaft. 
(Korreſpondenz des Berliner Tageblatt.) 
Kairo, im Juli. 

Am 11. Juni 1882 fanden die Chri⸗ 
ſtenmaſſaker und die Verwüſtung 
Alexandrias durch Brand und Bom— 
ben ftatt. Einen Monat darauf be— 
Ihoß die englifche Flotte die Forts; 
im September wurde das eghptijche 
Heer unter Arabi Pafcha bei Telsel- 
Kebir vernichtet und Kairo befeßt. Jm 
Januar des folgenden Jahres begann 
die Reorganifation der Zibil- und 
Milttärverwaltung und ein Jahr [pä= 
ter, alfo 1884, legte die englifche Ar- 
mee ihre biftatorifche Gemwalt nieder, 
und die egyptifche Negierung über- 
nahm wieder jelbitftändig, wenn au) 
unter britifcher Ueberwadhung, Die 
Verwaltung des Landes. Das find die 
Etappen auf dem Wege der Neuorb- 
nung der Dinge am Nil und der 
„Anglifirung“ des Pharaonenlandes, 
die alfo heute genau auf ein Biertel- 
jahrhundert zurücdbliden fann. 
habe das quite Glüd gehabt, jene Jult- 
tage mitzuerleben, welche die Landung 
ber erften enalifchen Truppen fahen, u. 
lebhaft fann ich mir noch heute das 
Stadtbild de3 damaligen Alerandria 
in's Gedächtnif zurüdrufen. Als ich 
nun borige Woche auf dem Ded des 
Dampfer3 ftand, der mich von Beirut 
herübergeführt hatte, da erwartete ich 
mit Ungeduld den Anblid der Verän- 
derungen, melche die Stadt innerlich 
und äußerlich in diefer langen Span= 
ne erlebt hat. 

Um ragenden meißen Leuchtthurm 
und dem Sommerpalafte Rassel-Tin, 
den beiden Wahrzeichen Wlerandrias, 
war feine Wandlung mahrzunehmen. 
Aber ala das Schiff nun in meitem 
Bogen in den Hafen einfuhr und fic 
dem Kai näherte, da verfagte chon 
meine Ortsfenntniß. Vier, fünf neue 
Häfen, neue Molen, neue Kais, in 
filometerlanger Ausdehnung aus foli- 
den Granitquadern erbaut, von 
Dutenden mächtiger Dgeandampfer 
belebt, verriethen eine neue Zeit und 
hatten das alte Hafenbild vollftändig 
unfenntlich gemacht. Und das Gleiche 
fönftatirte ih bei Betrachtung des 
Stabdtinnern. Große, moderne Biertel 
mit breiten Straßen und fafernenglei- 
chen riefigen Gefchäfte- und Wohn- 
bäufern erheben ſich zwiſchen dem 
Mohammed-Ali-Platz und dem Meer, 
dort, wo vor 27 Jahren die wenigen 
europäiſch anmuthenden Straßen, die 
vom Brand verwüſtet waren, geſtan— 
den hatten. Tauſende von Quadrat— 
metern hat man dem Meere entriſſen 
und in Spaziergänge und Bauplätze 
verwandelt. Elektriſche Trams durch— 
kreuzen die Stadt in allen Richtungen, 
und Licht: und Fernfprehdrähtesüber- 
Ipannen alle Straßen. 

Uber auch das MWefen Ulerandrias 
it verwandelt: man fann jagen, es tft 
heute die reinfte Stadt de3 Orients. 
Seine Straßen und Pläße find von 
mohlthuender Sauberkeit, feine Poli: 
zilten find nicht nur tadellos gekleidet, 
fondern verfehen auch ihren Dienft mit 
einer für den Drient unglaublichen 
Pünktlichkeit und Gewiffenhaftigfeit. 
Sie find tüchtige Nachbildungen ber 
Londoner Konftabler, befonders bei 
der Regelung des Verkehrs. Das 
Straßenpflafter, da3 meiftens aus gut 
behauenen Duadern befteht, ift in vor— 
trefflihem Zuftand und auch in ben 
abaelegeneren Gaffen der einheimifchen 
Quartiere noch lange nicht jo fchlecht 
mie das von Pera. Die Drofchfen find 
nicht Schlecht und durchweg mit gut ge= 
haltenen Pferden befpannt. Der Dienft 
an den Poft- und Telegraphenfchaltern 
vollzieht fich nicht mehr mit türfifcher 
Bummelei, und vor’ Allem mit großer 
Höflichkeit in englifcher, Franzöfiicher 
oder italieniicher Sprade, je nad 
Wahl, vom Arabifchen zu fehmeigen. 

Wenn au heute Enalifch überall 
berftanden und gefprochen wird, fo hat 
e3 doch eine führende Rolle nicht er- 
langt. Das Franzöfifche ift noch jetzt 
die Lieblingsſprache des Egypters und 
ſeine Sympathien ſind, wenn er über— 
haupt ſolche für einen Europäer hat, 
für die Franzoſen. Abgeſehen aber da⸗ 
von fühlt man in Allem die organiſi— 
rende Meiſterhand des Briten. Man 
merkt ſie vom Augenblick an, da man 
den Fuß an Land ſetzt, bei der Zoll⸗ 
abfertigung, bis man am Bahnhofs— 
ſchalter ſein Billett zum Weiterfahren 
löſt. Weder hier noch dort ein Gedanke 
an Backſchiſch oder Schikanen wegen 
des nit Nur rafche, Höfliche 
Bedienung, wie el einem Beamten zu: 
fommt, der da mweiß, mas er dem 
Publitum jhuldig ift. 

Die Zugverbindung nad Kairo ift 
gut und entfpricht jedenfalls allen An= 
forderungen. Während in der „guten 
alten Zeit“ nur vier Zünae am Tage 
berfehrten, melche die faft 200 Kilo- 
meter betragende Strede in jechs bis 
acht Stunden durhmaßen, jtehen dem 
Reifenden heute zehn Züge zur Ber- 
fügung, von denen fünf Schnellzüge 
find, die drei Stunden zur Zurüd- 
legung der Gtrede gebrauden, alfo 
über 60 Kilometer in ber Stunde 
durchlaufen. Die Mittaadzüge führen 
fogar Speifewagen mit. Wenn aud 
der erfte Eindrud von Kairo beim 
Berlaffen des Bahnhofes der einer 
Großſtadt ift, fo merkt man doch ſchon 
gleich, nachdem ſich der Wagen in Be- 
wegung geſetzt hat, daß man ſich im 
unverfälſchten Orient befindet. Der 
Schmutz in den Straßen und der üble 
Geruch, der vom Pflaſter aufſteigt, 
find beide nur in Konftantinopel-är- 
ger. Die „reinliche Scheidung“ zwi⸗ 
ſchen europäiſchem und orientaliſchem 
Straßenleben, die in Alerandrien faft 
vergefien läßt, daß man im Orient 
ift, eriftirt in der Hauptftadt nicht. 

t fie fid) nicht genügend |. 
eimifhen Milteu tt, 
ala F man ſie —— 
könnte. 


und 
‚| pernehme Gtabtifeie — 


Ausſehen bewahrt — eine berfchlafene | 


orientalifde Schöne. mit europäifchem 
litterfram aufgepußt, deren „Deis 
ou3“ nicht ganz frifh und rein find. 

Die Herren Engländer haben e3 fi 
aber zum Prinzip gemacht, immer nur 
da einzugreifen, mo e8 thr eigenes 
Mohl und ihre eigenen Sinterefjen 
nothmwendig erjcheinen laffen. Aleran- 
dria bedurfte großer Häfen, moderner 
Kaianlagen zugunften des englifchen 
Handels und der englifhen Schiffahrt 
und vielleicht auch wohl der englifchen 
Tlotte. E3 bedurfte, weiter Terrain 
zur Erridtung bon Waarenhäufern, 
Bureaus und MWohnpaläften. Da ih- 
nen der Boden um die alte Stadt her- 
um nicht bygienifch genug erfchien, fo 
mußten ganze neue Viertel dem Meere 
abgerungen werden. Daher der unge- 
wöhnliche Aufſchwung Alexandrias 
und ſeine Ausgeſtaltung zu einer mo— 
dernen Handelsmetropole. In Kairo 
liegen die Sachen ganz anders. Dort 
gibt es eigentlich nur Beamte und Of— 
fiziere, die in Betracht kommen, und 
dieſe Herren haben ſich am Nil und 
dem Kanal ein eigenes Viertel mit 
breiten Straßen und Alleen geſchaffen, 
wo ſie das ganze Jahr hauſen, ohne 
nur einmal gezwungen zu ſein, in die 
eigentliche Stadt zu kommen. Die Mi— 
niſterien und Kaſernen liegen in der 
Nähe, ſelbſt der Bahnhof iſt von dort 
leicht zu erreichen, und für Sport— 
plätze iſt ſelbſtverſtändlich ebenſowohl 
geſorgt wie für moderne Hotels. Es 
wird tagtäglich in allen Zeitungen der 
Stadt, engliſchen, franzöſiſchen, ara— 
biſchen, über den vernachläſſigten Zu— 
ſtand Kairos in ſanitärer und bauli— 
cher Beziehung geſchrieben. Nicht ein— 
mal eine Kanaliſation beſteht! Aber 
Niemand rührt ſich, denn für das 
Wohlbefinden oder die Intereſſen der 
Engländer iſt eine Aenderung nicht 
nothwendig, und der Miniſter oder 
wer ſonſt dafür verantwortlich iſt, hat 
andere Sorgen. 

Alſo im Stadtbild von Kairo und 
im Weſen des öffentlichen Lebens hat 
ſich ſehr wenig geändert in dem ver— 
floſſenen Vierteljahrhundert, und um 
ein etwas abgegriffenes Wort zu wie— 
derholen, das Gute iſt nicht neu und 
das Neue iſt nicht gut. Jedenfalls 
trifft das letztere auf die elektriſche 
Schnellbahn zu den Pyramiden zu. 
Wie herrlich war das früher, wenn 
man in der gemächlich rollenden 
Droſchke über die Löwenbrücke von 
Kabr-el-Nil fuhr, dann in die Gärten 
von Giſeh einbog und ſchließlich die 
ſchnurgerade Prachtallee erreichte, die 
bis an den Fuß des Plateaus führt. 
Und heute? Man ſetzt ſich in den 
Tram, fährt durch einige ſchmutzige 
Gaſſen über eine neugebaute Dreh— 
brücke und jagt in zwanzig Minuten 
hinaus. Die niedrigen Wagen geſtatten 
keine Aus- und keine Fernſicht, und 
plötzlich ſieht man ſich brutal an den 
Fuß der Denkmäler verſetzt. 

Angliſirter, wenn ich mich ſo aus— 
drücken darf, als die Stadt und ihre 
Bevölkerung iſt das Land. Die Fort— 
ſchritte in der Bebauung und Ausnutz⸗ 
ung des Landes zeigen weit mehr den 
fremden Einfluß, »als die Menſchen 
ſelbſt. Ich will dabei von dem großen 
Kulturwerk der Nilſtauungswerke gar 
nicht einmal reden, es iſt darüber ſchon 
genug geſchrieben worden. Ich möchte 
nur auf die ſeit etwa einem Jahrzehnt 
begonnene und immer zunehmende 
Ausdehnung des Kleinbahnnetzes im 
Delta und die damit Hand in Hand 
gehende Erweiterung der Beſiedelung 
und Bebauung hinweiſen. Auf einer 
Spezialkarte habe ich konſtatirt, daß 
es im Stromgebiet der beiden großen 
Nilarme nicht weniger als dreihundert 
Stationen der ſogenannten „Chemins 
de fer agricoles“ gibt, das heißt unge— 
fähr eine Station auf fünf Kilometer. 
Die Bahnfahrt von Alexandrig nach 
Kairo führt den Reiſenden daher auch 
heutzutage durch dichtbebautes Gebiet, 
und wo ſich vor einigen Jahrzehnten 
nur Sandebenen befanden, iſt heute 
alles unter Beackerung. Hier zweifels— 
ohne haben die Engländer ein großes 
Werk geleiſtet. Aber iſt es ausſchließ— 
lich oder überhaupt im Intereſſe der 
Egypter geſchehen? Es gibt Leute, wel— 
che behaupten, daß die ganzen finan— 
ziellen und wirthſchaftlichen Verbeſſe— 
rungen, die ſie dem Lande der Phara— 
onen aufgezwungen haben, hauptſäch— 
lich eingeführt worden ſind, um dieſem 
zu ermöglichen, die Koſten für die recht 
hohe Bezahlung von einigen Tauſen— 
den von engliſchen Beamten und Offi— 
zieren aufzubringen. Daß es in Egyp— 
ten Hunderte von Sinekuren in den 
Händen von Engländern gibt und daß 
alljährlich Dutzende von jungen Bri— 
ten, die nichts aufzuweiſen haben, als 
eine gute Kinderſtube, herkommen und 
bald in eine komfortable Verſorgung, 
wenn nicht als Lebensſtellung, ſo doch 
als Durchgangsſtellung hüpfen, ſind 
bekannte Thatſachen. 

Der Engländer iſt der geborene 
Praktikus, dem alle Dinge zum Beſten 
dienen müſſen. Er arbeitet nur mit 
dem Kopf, nie mit dem Herzen. Da— 
rum bat er fich auch ebenfowenig mie 
in Indien die Sympathien der Bepöl- 
ferung zu erwerben verjtanden. Die 
Kluft ift heute noch ebenfo groß zii- 
fhen ihm und dem Eaypter, wenn 
nicht größer, ala im Jahre 1882, und 
erwachjen ber Bbritifchen Regierung 
in Indien einmal ernfte Schwierigfei- 
ten, fo wird man davon am Nil ficher 
feinen Nuten ziehen. Das ift das Fazit 
* „Angliſirung“ des Pharaonenlan⸗ 
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— Moderne Kinder. — Was habt 
ihr denn ſo wichtig mit einander aus⸗ 
— — Bir berathfälagen, ob 
mir mit der Ankunft eines tleinen 
Brüderchens einherfanben fein follen! 
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Dienstag Basement - Bargains 
Gonts, Sfirts, Wailts etc. zu; und weniger 


Prächtige ſeidene Coats, durch— 
weg mit Braid beſetzt, — in ver— 
ſchiedenen Längen — welche regulär 
überall bis zu 815.00 verkauft wer— 
den, — in unſerem Bargain-Baſe— 


ment am Dienſtag 
5.98 


offerirt 
zu 

$3.00 zierliche Lingerie Dreſſes, 
in Weiß, Blau und Lavender, hübſch 
garnirt mit Imitation Cluny Spi— 


tzen und ſehr weit am 
1.98 


Fußende, — 
zu 

Männer-geſchneiderte Skirts, 
beinahe jeder Facon und jedem 
Stoff, nicht viele von einer Sorte, 


aber viele Sorten in 
1.39 


in 


der Partie, Werthe bis 
zu $4.00, zu 


Hunderte von Zaton und Lingerie 
Wailts, in mehr al3 zwanzig ber= 
ſchiedenen Facons, — eingeſchloſſen 
ſind ſpitzengarnirte Waiſts, geſchnei— 


derte Waiſts, allover tucked 7 Ic 


Waiſts, Werthe bis zu 
$1.50, zu 

Hunderte von Kleibern für Mäbd- 
chen, in gemuftertem Lan, 
Chambrays und Mabra3s — Klei— 
der die bis zu $1.50 mwerth find — 


in Größen von 6 bi8 14 54 


Jahren — jetzt marfirt 
zu 

Eintauſend 1-Stück Lawn Jum— 
per Kleider, für Mädchen und Da— 
men, ein ſehr hübſches Kleid für den 
Haus- und Straßengebrauch, — in 
hübſchen Streifen die abſolut echt— 


farbig ſind, Kleider werth 7% 


bis $1.75, — 
jet 


52.00, 52.50_und 33.00 Schuhe und Orfords zu 51.00 


NAngefähr 1,500 Raar Schuhe und DOrxrfords für Damen für 
$1.00. Bici Kid, Calf, Patent Colt und ohfarbige Lederforten, 


Cchnür- und Bluder - 
fie wurden gemadt um für $2, $2.50 und $3 verkauft 
zu erden. Die Auswahl im Bargain-Bajement, Diens- 


tag, per Banr zu 


$2.50 ımd $3.00 
Schuhe, Vic Kid, 
und lobfarbiges Leder, Schnür⸗ 
Blucher-Schube, 
Facons, militäriſche Abſätze, — 
ſchmale u. vorſtehende 
Sohlen, Paar, 


$1.50 u. 82 


md 


ford3 und 


und Kinder, 
Colt und lohfarbiges Glace Le— 
der, niedrige Abjäte, folide Le- 
derſohlen u. Counters, 


per Paar 


Bargains in Unterzeug 


59c hübſche Chambray Un— 
terröcke, in blau und grau, mit 
ſchöner Flounce beſtickt 
in weiß, zu 

31.00 weiße Cambric Un⸗ 
terröcke, mit feiner Flounce be— 
ſetzt mit Spitzen-Ein— 
ſatz und Rand, 

25c Cambric Beinkleider, — 


offen und 


ter Ruffle, — Cluſter hohlge— 
faumte Tud3, mor- 


gen zu 
50c 
Tuded u. 


Beading und Nufile, 
Band durchzogen, 
1.00 Zwei⸗g 


Suits, in 


ſchönes Garment, zu 
* Sn t it Knopf w 

netten Muftern, mit Knopf: © 
pi 35c 


lochſtich, 


— Küchenſchürzen, 
Band u. Naht, Amoslkeag, 


39c Sorte Patifte Korſets, lange 


Corte, mit 


dern, ſpegiell zu 


. 19c furze Lawn Kimono Night: 
ingales, Knopfloch geſteppt, 
Band beſetzt, — ver⸗ 10€ 


"lauft aıt 

Geitridte — — 4c 
gute Qualität, 

Geſtrickte Umdredabofen für Da⸗ 
men, unten —J es 
NVolebänder, atohe 19c 

Combination Es ir Damen, 

niedr. Hals und feine Mermel, Euff 

Knie, gute Dual. Baunmvolle, ein« 
gefaster Hals u. Arme, fei- 17e 
nes Gewebe, morgen, 


N: 


Aus der Literaturgeihidhte don 
Bosnien. 


Eines der Tetten Hefte der „Zeit- 
Schrift des Vereins für Volkskunde“ 
enthält den (ermeiterten) Abdrud des 
böchft intereffanten Vortrages, den 
Profeffor Mathias Murko-Graz auf 
dem Berliner Hiftdtiterfongreß über. 
die „Volksepik der bosniſchen Moham— 
medaner“ gehalten hat. Für das ver— 
gleichende Studium der Gedichte Ho— 
mers und der volksthümlichen Epen 
überhaupt bietet die noch lebendige 
Volksepik der nördlichen Ruſſen und 
eines großen Theils der Südſlawen 
lehrreiche Parallelen. Das epiſche Zeit⸗ 
alter der Südſlawen bildeten die Käm⸗ 
pfe mit den Tuͤrken ſeit dem erſten Zu⸗ 
ſammenſtoßen in Makedonien. Die 
Chriſten und die bosniſchen Moham— 
medaner, unter denen fich die mittel- 
alterlichen feubalen Zuftände am läng⸗ 
ſten erhielten, feierten ihre Helden in 
gleicher Weife. Ihren epiſchen Liedern 
ohentte man jeboch erft nach der Difu- 
pation Bosnien3 und der Herzegowina 
genauere Beachtung; vornehmlich wur⸗ 
den fie buch die, Veröffentlichungen 
bon R. Soemahn und $. ——— 
bekannt. 

Die Sänger find‘ Männer berjchiebe- 
ner Stänbe,mitunter au8 berborragen- 
ben Gejchlechtern, nicht felten Grund» 


Weiße 


865 —5 — 


Cambric 


Geſtrickte Damenleibchen, 
nit | tuded Hals u: Arme, 


Kinder-Tradten 


15cweiße Cambric Beinfleider 
für Kinder, wie Abbildung, mit 
netter Nuffle, 
chonſpitzen beſetzt, 
Pique Reefers für Kin— 
der, mit großen Matroſen 
fragen, mit Stiderei bef., 

Weiße Pinue corded Wafchbüte, 
u. abnehmbaren Kronen, 


„Little Gents'“ 
Galf Schuhe, 


Damen 
Patent Colt 


nıodtjche 
per Baar 


1.59 
.00 Schuhe, Or: 


Pumps für Miſſes 
Vici Kid, Patent 


Gunmetal Calf, 


zu 


390e 
19€ 


Anzügen, 
Worſteds, 


geſchloſſen, mit net⸗ 


ic 


Beinfleider, 
befcgt mit Stiderei, 


39€ 


Stück Dreffing Sadet 
PBercale, ſehr 59€ 


in 


handgeſchneidert 


815.00 verkauft 


Lawn Kimonos, 


morgen— ſo 
lange ſie rei⸗ 


chen, 


18c 


Strumpfbän- 


26c 
10c 


‚ mit Tor: 10€ 


29e. 
gen, — Eure 


5e Auswahl 


auch in Kleidern, Ochſen und Weizen⸗ 
laſten. Geſungen wird zur Tambura 


oder Tamburica, die nur zwei Metall— 
ſaiten hat; beim hundertſten Verſe aber 
beginnt der Sänger fo jchnell zu fingen 
ober genauer zu rezitiren, daß ihm auch 
ein Stenograph nicht zu folgen ver- 
möchte. Alle Sänger können angeben, 
bon wem fie ihre Lieder gelernt haben, 
und nennen ihre Lehrer, meijt Ver- 
wandte, jogar mit Stolz. Die viele 
hundert ober jelbft einige taufend Verfe 
enthaltenden Lieder eignen fie ji 
überrafchend leicht an; mancher braucht 
ein Lied nur einmal zu hören, menn e3 
zur Iamburica gefungen wird, zmei- 
bis dreimal, menn e8 blos rezitirt 
mird. Das ift auch bei dem beiten Ge- 
dächtnif nur deshalb möglich, weil der 
Sänger nie den Wortlaut des von ihm 
gehörten Liedes miebergibt, fondern 
fich nur den Stoff und den Gang ber 
Handlung merkt, ven er dann mit dem 
ihm geläufigen poetifchen Apparat aus⸗ 
ſchmückt. Rhyihmus, Tropen, Figu— 
ren, ‚poetifche Kedendarten find aber 
bei einem PVolfe, das noch im epifchen 
Zeitalter jteht, geradezu Gemeingut; 
anberfeits ift aber auch jeder Sänger 
ein mehr oder weniger fchöpferifcher 
Nahdichter. Den dankbaren Zuhörern 
find die längften Tieder nicht zu lang, 
wenn nur ber Sänger. dad Roß und 
Fe Helden, den Yüngling und das 
Mädchen icon zu beichreiben ver- 
ſteht. Man erkennt jebt, mie wenig 
berechtiat Karl Lachmann war, aus 
dem Nibelungenlied die fogenannten 
„Schneiberftrophen“ —— 
oder wie müßig e2 ift, Die ausführliche 
bon Enitens’ 3. FE in 


3 
men. 
3 


1.00 Igivners. Kar 


512 und 


$3.00' und $8. 
ing Hojen für Männer — 
Flanell und Worſteds find 
in dieſen Räumungsver— 
kauf eingeſchloſſen, mor— 


Effekte, — die neueſten Facons und Muſter 


81 


81.25 Satin 


Schnür-Effeft 
Ertenfion geränderte Sohlen— 
Größen 10 bi3 1344, 


9 


52.50 u. $3 Männerfchuhe— 
Vici Kid und 
Batent Colt, Blucher Stye, Ip: 
to=-dafe und bequeme Facons, 
GCrtenfion geränderte Sohlen— 
morgen, da3 Baar 


ge 
515 Anzüge 56.75 


Für den Dienftag-Verfauf in 
unferer Bafement = Kleider-Ab- 
theilung planen mwir eine Räum- 
ung bon allen unfern leichten 
beitehend aus fanch 
Velour Caſſimeres, 
uſw., alles „up-to-date“ Muſter, 


und die aller— 


neueſten Sommer-Modelle. Wir 
haben 1000 Anzüge ausgeſucht 
für dieſen Verkauf, Werthe wel—⸗ 
che fortwährend für 812.50 und 


wurden, aber 


Ihr bekommt Eure Auswahl für 


50 Out⸗ Keyſtone Ovberells u. 


Jumpers für Männer, 
überall anderswo regul. 
für 81.00 verkauft. In 
unſerem Baſement mar⸗ 


kart für Diens⸗ — 
1.35 tag zu : 65€ 
J j 


Woher ftammen nun biefe Lieder? 
Die romantifchen Anfhauungen von 
einem mhftifchen Urfprung der Volt3- 
poefie in ber Bolfsfeele müffen ein 
für alle Mal aufgegeben werden. Wir 
fehen auch bier, daß durdaus nicht 
das ganze Volt jingt, fondern nur ein- 
zeine befonder3 talentirte Individuen 
die Lieder fortpflanzen; diefe Lieder 
entftammen natürlich auch indipiduel- 
len Verfaffern, die fie nach ihren eige- 
nen Erlebniffen, nad) Erzählungen an- 
derer, manchmal auch nach einer Chro- 
nif, die ihnen $emand vorla3, Dichte- 
ten. Direfte Andeutungen jedoch. ge= 
ben mande Sänger nur über einen 
Autor, aber diefer eine befannte Autor 
war — eine Frau. Yn Kroatien lebte 
eine „bleihmwangige Alta“, melche vie 
Scharmügel, Kriege und Raubzüge be- 
fang; deren Lieber brangen bann od 
Bosnien, wie überhaupt Kroatien ala 
die Heimath der legten Gefänge gilt, 
Männermordende Gemetel beſchrieb 
alio ein Mäbchen, da3 mit mandeın 
Dichter die Vläffe ber Wangen gemein- 
fam hatte. Wie würbe fich jener Eng- 
länder darüber freuen, der behauptete, 
die ganze Dbnffee Habe ein Dichterin 
geichrieben! Die Lieder berichten meift 
von den Grenzfämpfen, bie 150 Jahre 
hindurch um die unter türfifcher Herr: 
T&haft ftehenden ungarifchen, Froatifchen 
und dalmatinifchen Gebieten geführt 
murben. Einzelne Helden ftehen im 
Bordergrund, die Tyrauen fpielen eine 
große Rolle und erfreuen fich allgemein 
einer überrafchenden ritterlichen Wer- 
ehrung. Die Lieder zeichnen fich nicht 
blos durch epifche Breite, fondern auch 
durch Uebertreibungen aus, * Pr ir 
—* Naivität ——— 

des ' Halbmonbes 





